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Deutschland
lehnt fremde Einmischung ab!

Der französisch-englische Schritt völlig unbegründet

Der SwifchensaU an der
Saargrenze

Berlin , 7. August.
Die Ermittlungen der zuständigen Behörden

über den bekannten Zwischenfall an der
Saargrenze , haben wie wir erfahren , zu eini¬
gen bemerkenswerten Ergebnissen geführt . Vor
mehreren Wochen waren in der Psalz einige
notorische Kommunisten aus Homburg im
Saargebiet wegen dringenden Verdachtes der
Verbreitung illegaler Hetzflugblätter verhaftet
worden . Wenige Tage darauf kam eine größere
Zahl von Anhängern der Verhafteten aus
dem Saargebiet in den pfälzischen Grenz-
bezirk und überfiel nachts einen Mann , von
dem vermutet wurde , daß er die Festnahme
ihrer Freunde veranlaßt habe . Es lag offen¬
bar ein Racheakt vor.

Der Ueberfallene , dessen Rolle übrigens
noch nicht nach allen Seiten hin geklärt ist,
wurde schwer mißhandelt und später bewußt¬
los aufgefunden . Um sich nun seinerseits zu
rächen , begab er sich nach seiner Wiederher¬
stellung mit einigen Helfern eines Abends
einige hundert Meter in das Saargebiet und
veranlaßte dort unter Drohungen drei Per¬
sonen , in denen er seine Angreifer vermutete,
ihm über die Grenze zu folgen . Diesseits
der Grenze griff er noch eine vierte Perlon
«ruf . Er lieferte diese Person bei der Gen-
darmie ab , die sie , da sie im Verdacht straf¬
barer Handlungen standen , dem zuständigen
Gericht zuführte.

Mit den Vorkommnissen haben nach den Er¬
hebungen weder Beamte noch parteiamtliche
Stellen etwas zu tun . Die deutsche Regierung
vertritt aber den Standpunkt , daß solche Hebel¬
griffe von der einen oder der anderen Seite der
Grenze , auch wenn sie von Privatpersonen erfol-
gen , mit Rücksicht auf die frrundnachbarlichen
Beziehungen streng zu verurteilen sind . Sie hat
sich deshalb im Benehmen mit der bayerischen
Staatsregierung entschlossen , die drei aus dem
Scmrgebiet weggeführten Personen freizulassen.

Von diesen Personen sind bekanntlich zwei als
französische Staatsangehörige bezeichnet worden.
Ob dies zutrifft , ist zweifelhaft . Die beiden Per¬
sonen selbst haben erklärt , ihres Wissens seien sie
staatenlos , gefühlsmäßig betrachteten sie sich als
Deutsche . Für die Frage der Freilassung war
aber dieser Punkt ohne Bedeutung.

Der Danrigee VoMag
einberufen

Danzkg,  7 . August.
Der Danziger Bolkstag ist für Dienstag nach¬

mittag zur ersten Sitzung einberufen worden , in
der Senatspräsident Dr . Rauschning die seit eini¬
ger Zeit mit großer Spannung erwartete außen¬
politische Erklärung abgeben wird . Der Senats¬
präsident wird eingehend zu dem Abschluß der
beiden Pakte zwischen Danzig und Polen Stel¬
lung nehmen . Die Verhandlungen über die Aus¬
nutzung des Danziger Hafens durch Polen wer¬
den zunächst in Warschau fortgeführt . Die Be¬
sprechungen über die übrigen Danzig -polnischen
Streitfragen sollen im Laufe dieser Woche in
Danzig fortgesetzt werden.

Berlin , 7. August
Der französischeBotschafter hat heute vormittag

im Auswärtigen Amt , unter Bezugnahme auf den
Viermächtepakt , zur Sprache gebracht , daß nach
Auffassung der französischen Regierung die deutsche
Propaganda mit bezug aus Oesterreich in ver¬
schiedenen in der letzten Zeit vorgekommenen Fäl¬
len mit den bestehenden vertraglichen Bindungen
nicht vereinbar sei.

Dem Botschafter wurde erwidert , daß der
Reichsregierung eine Anwendung des Biermächte-
paktes in dieser Form nicht angebracht erscheine,
daß aus deutscher Seite Vertragsverletzungen ir¬
gendwelcher Art nicht vorlägen und daß Deutsch¬
land daher diese Einmischung in die deutsch-öster¬
reichischen Auseinandersetzungen nicht siir zulässig
halte.

Der englische Geschäftsträger , der nachmittags
in der gleichen Angelegenheit vorsprach , erhielt
denselben Bescheid.

Die Veurieilrmg in Berlin
Zu dem Schritt des englischen und der französi¬

schen Botschafters in Berlin wird von unterrichteter
Seite bemerkt; Die Vorstellungen der beiden Bot¬
schafter richten sich gegen die Ueberfliegung österrei¬
chischen Gebietes durch Flugzeuge und gegen die
Rundfunkvorträge , die an das deutsche Volk gehalten
worden sind. Dazu ist zu bemerken, daß nichl festge-
stellt worden ist, um was für Flugzeuge es sich han¬
delt. Selbst in den amtlichen Verlautbarungen des
Quai d'Orsay ist lediglich erklärt worden , eS handelt
sich um Flugzeuge schlechterkennbarer Nationalität.

Daß man es der deutschen Regierung verwehren
will, in Rundsunkvorträgen das deutsche Volk über
die Lage in Oesterreich zu unterrichten , ist völlig un¬
verständlich . Wenn jemand hier Grund zur Klage
hätte , so wäre es Deutschland . Man braucht bloß an
die Vortrage zu erinnern , die. im Straßburger .Sen¬
der in deutscher Sprache gehalten werden . Weiter ist
festzustellen, daß die ganze Aktion von der Gegenseite
mit wenig Verständnis durchgeführt worden ist.

Man hat es nicht nur für richtig befunden , die
ganzen Schritte durch die Presse ankündigen zu lassen,
was einen groben Bruch diplomatischer Gepflogen¬
heiten darstellt , sondern hat die Bedeutung der An¬
gelegenheit auch von der Gegenseite weit übertrieben.
Entgegen den Ankündigungen der französischen Presse
sind sich die Mächte in der Angelegenheit durchaus
nicht einig geworden.

Es ist bezeichnend, daß der italienisch« Botschafter
am Montag sich dem Schritt nicht angeschlossen hat
und daß lediglich eine Aktion der französischen Re¬
gierung zeitlich mit einem gleichen Schritt der eng.
lischen Regierung zusammenfiel.

Der wahre Grund der ganzen Aktion dürfte auch
entgegen dem, was vorgegeben wird , nicht sein, daß
hier die Unabhängigkeit eines dritten Staates ange¬
tastet wird , sondern der Schritt dient vielmehr ledig-
lich dem Ziel , die österreichische Regierung in den
Augen der Außenwelt und damit auch ihrer eigenen
Landsleute zu stärken. Ob das für die Stellung der
österreichischenRegierung Vorteilhast ist, ist aber wobt
zu bezweifeln.

Es scheint überhaupt so, als ob die englische und
französische Regierung sich bei ihrem Schritt au-
Prestige -Gründen durch die Presse haben beeinflussen
lassen und daß sie die Aktion nicht unternommen
hätten , wenn die Regierungen nicht vorher in der
Presse festgelegt worden wären . Anscheinend haben
aber auch finanzielle Interessen der Mächte in Oester-
reich eine nicht ganz klare Rolle gespielt . Wenn in
Paris und London di zuständigen Minister nicht auf
Urlaub , sondern anwesend gewesen wären , würde
man besonders in Paris eS sich wohl auch überlegt

Berlin , 7. August.
In einem interessanten Kommentar zu dem

Reichsgesetz vom 14. Juli betont, wie das Nach¬
richtenbüro des BDZ. meldet, Ministerialdiri¬
gent Hering, daß der Neubau des Reiches im
Sinne der Regierung der nationalen Erhebung
auch einen neuen Aufbau des ReichsvolleSer¬
fordere. Zu diesem Zweck werde das geltende
Reichs- und Staatsangehörigkeitsgesetz einer
grundlegendenUmgestaltungbedürfen. Die Ar¬
beiten hierfür seien von der Reichsregierungauf¬
genommen worden.

Das Gesetz vom 14. Juli über den Widerruf
von Einbürgerungen und über die Anerkennung
der deutschen Staatsangehörigkeit habe zunächst
nur das Uebel, eine Bereinigung des Reichs¬
volkes von zwei Personengrnppen herbeizu¬
führen, deren eine bei ordnungsmäßigem Ver¬
laus der Dinge nie der Zugehörigkeit zum
Reichsvolk hätte teilhaftig werden können, deren
andere diese Zugehörigkeitdurch schweren Ver¬
stoß gegen die Pflicht der Treue zu Voll und
Reich moralisch verwirkthabe.

Die Frist, innerhalb deren Einbürgerungen
widerrufen werden können, läuft bis zum
15. Juli 1935. Mein in Preußen würden in den
Jahren von 1922 bis 1933 rund 1V5VV Ost¬
juden eingebürgert, und die Zahl aller Fremd¬
stämmigen, die von 1919 bis 1931 in Preußen
eingebürgert wurden, wird auf 15 509 ohne An¬
gehörige geschätzt. In Ausführung des Reichs-
gesetzes vom 14. Juli werden die Behörden die
Gesamtheitder Einbürgerungen der letzten vier¬
zehn Jahre nachzuprüfenhaben.

Im Gegensatzzum Widerruf der Einbürge¬
rungen ist für die Aberkennung der deutschen
Staatsangehörigkeit eine Befristung nicht vor¬
gesehen. Diese Bestimmungen sollen dauernde
Geltung erhalten. Es handelt sich um die erste
Vorschrift des deutschenStaatsangehürigkeits-
rechts, in dem die vornehmstePflicht des Reichs¬

haben , einen solchen unüberlegten Schritt zu tun.
Schließlich ist sachlich zu bemerken, daß der Bier-

mächte-Pakt keine Möglichkeit bietst , di« Angelegen-
heten eines Partners mit einer fünften Macht zur
Sprache zu bringen . Der Viermächtepakt soll der Be¬
friedung der Welt dienen und alle Angelegenheiten
sollen unter den Beteiligten vier Mächten in freund-
schaftlicher Form erledigt werden . Der Viermächte-
Pakt aber ist nicht dazu geschaffen worden , damit
Klagen gegen einen der Unterzeichner des Vertrages
von den anderen Unterzeichnern erhoben werben.

angehörigen, die Pflicht zur Treue gegen Reich
und BoL in allgemeiner Form ihren Nieder¬
schlag gestrndenhat, das Gesetz legt damit die
Pflicht zur Treue gegen Reich und Volk als eine
allgemeine staatsbürgerliche Pflicht ausdrücklich
fest.

ES bringt in einem entscheidenden Punkt den
sittlichenGehalt des Begriffs Reichsangehörig-
keit klar zum Ausdruck, und es ist zu erwarten,
daß das neue Reichsangehörigkeitsgesetzdiese
Linke weiter verfolgen wird.

Sse Valschari-Ekandal vor dem
StaalSanwalt

Früherer Stinnrs -GeneriMreltor der Bilanz¬
fälschung angeklagt.

Berlin , 7. August.
Nach Mitteilung der Justizpressestelle Berlin ist es

der Staatsanwaltschaft gelungen , eine im Jahre 1928
begangene Bilanzfälschung großen Ausmaßes noch
rechtzeitig vor der Verjährung aufzudecken, die der
frühere Generaldirektor des StinneSkonzern »,
Friedrich Minoux,  und der Kaufmann Joseph
Ludwig begangen haben . Minoux wollte 1926 die
Aktienmehrheit der Zigarettenfabrik Batschari in
Baden -Baden erwerben.

Wegen rückständiger Steuerschulden von nahezu
12 Mill . RM . machte Minoux den Aktienkauf von
dem Entgegenkommen des Reichsfinanzministeriums
abhängig , das der Firma Batschari gegenüber auf die
Verzinsung der riesigen Steuerschuld verzichtete und
sich mit der ratenweise » Tilgung in 10 Jahren ein-
verstanden erklärte.

Dieses Entgegenkommen benutzten die Angeklagten,
um in der Sanierungsbilanz nach Abschluß des Kauf.
Vertrages eine Kaufsumme von 414 Mill . als Gewinn
zu verbuchen . Dieser „Gewinn * wurde in der Weise
errechnet , daß man di« Zinsen der Gesamtschuld für
die ganze Stundungsdausr von 10 Jahren feststellte
und diese Zinsen als Rediskont von der Gesawtschuld
abzog. Mit dem so erzielten Scheingewinn wurden
dann bilanzmäßige Verluste aller Art ausgeglichen.

Von Heinr -AuL» llilscbe.

Nach dem Scheitern der Weltwirtschaftskonfe¬
renz , dem letzten Versuch einer von kapitalistisch-
liberalistischen Grundsätzen bestimmten Welt , die
wirtschaftliche Ordnung der Dinge wieder herzu¬
stellen , war es klar , daß sich die Volkswirtschaften
der einzelnen Nationen von der Utopie frei¬
machen müßten , die Lösung der Krise , sei mit
den alten Methoden und Mitteln zu erreichen.

Deutschland , das nie mit übertriebenen Hoff¬
nungen nach London gefahren ist, war von An¬
fang an bereit , trotz ehrlichster Mitarbeit , bei
einem eventuellen Scheitern der Konferenz , von
sich aus alles zu tun , um seine eigene Wirtschaft
unabhängig von allen internationalen Quack¬
salbereien aus eigener Kraft zu retten . Eshat
sichalsgewaltigerBorteilherauS-
gestellt , daß die Regierung Hitler
seit ihrem Bestehen , trotz der in
Aussicht stehenden Londoner Zu¬
sammenkunft , ihr ganzes wirt-
chaftltchesWiederaufvauprogramm

bewußt national und nicht inter¬
national eingestellt hat.  So blieb
Deutschland nach dem Zusammenbrach in Lon¬
don nicht nur eine schmerzliche Enttäuschung er¬
spart , sondern Deutschland konnte ohne Zögern
und ohne große Programmumstellungen mit dem
nationalen Wiederaufbauprogramm , das man
immer als das letzten Endes „ allein selig¬
machende " angesehen hatte , fortfahren . Diesen,
dank der bereits geleisteten Vorarbeit gewonne¬
nen , zeitlichen Vorsprung hat die Rerchsregie-
rung und alle außerdem noch in Betracht kom¬
menden amtlichen und privaten Stellen voll aus¬
zunutzen verstanden . Nicht zufällig erreichte die
große Arbeitsschlacht kurz nach Scheitern der
internationalen Rettungsaktionen ihren ersten
Höhepunkt . Nicht zufällig trat tm gleichen Zeit¬
punkt die geballte Kraft der Nation zum Sturm
gegen die Bastionen der Arbeitslosigkeit an , und
schlug die ersten Breschen in eine Festung , die vor
noch nicht allzu langer Zeit von den maßgeb¬
lichen Theoretikern und Praktikern der Wirt¬
schaft als eine „ nicht zu beseitigende Geißel der
Menschheit " bezeichnet wurde . Der Erfolg
dieseserstengroßzügigangelegten
Sturmangriffs ist die Wiederein¬
gliederung der Arbeitskraft von
über zwei Millionen Menschen in
das Getriebe der Wirtschaft.  Mit
diesem Erfolg hat die nationalsozialistische
Revolution mehr bewiesen , als man gemeinhin
anzunehmen pflegt.

Wir wollen nicht davon reden , daß der Na¬
tionalsozialismus als eine tm tiefsten und wahr¬
sten Sinne „ gläubige " Bewegung , immer ein
Gegner vorgefaßter Wirtschaftstheorien und
Lehrmeinungen war . Der Nationalsozialismus
hat aber immer wieder betont , daß der Krise mit
den üblichen kapitalistischen Methoden nicht her¬
zukommen ist, sondern nur durch das Wiederbe-
sinnen auf die ewig geltenden , organisch zusam¬
menhängenden , vom LiberaliSmuS aber leicht¬
fertig über Bord geworfenen , großen und ein¬
fachen Gesetze allen wirtschaftlichen Lebens über¬
haupt.

Da die wirtschaftliche Rettungsaktion des Na¬
tionalsozialismus von diesen grundlegenden
Wahrheiten ausging , mußte sie im Gegensatz zu
allen bisherigen Hilfsmaßnahmen auch ent¬
scheidende Erfolge davontragen . Eine bessere
Bestätigung dieser Erfolge , als der Bericht des
sicher dem heutigen Deutschland nicht allzu

Das neue Staatsdürgerrecht
in Vorbereitung

ätsstspolitiscke sußenäerriekurltz im ^ rbeitsäienÜ
Von Dr. V. Decker(?ot56srn) >1. 6. k.

Dr . W. Decker, M. d. R., der Leiter deS
Staatspolitischen Unterrichts des deutschen
Arbeitsdienstes hielt kürzlich im Deutschland¬
sender einen vielbeachteten Vertrag , der im
„Hochwart", der von Karl August Walther
herausgegebenen Monatsschrift verösscntlicht
wurde. Mit Genehmigung der Hochwart-
schristleitung geben wir hier einen Auszug
darauö:

Es ist einmal mit Recht gesagt worden , daß der
Nationalsozialismus zuletzt eine Erziehungsfrage
sei. Der bisherige Ablauf der nationalsoziali¬
stischen Revolution hat das eindrucksvoll bewie¬
sen. In Hundertausenden von Versammlungen
haben die Redner , in Hunderttausenden von Pro¬
pagandamärschen die unbekannten braunen Sol¬
daten Adolf Hitlers eine Erziehungsarbeit am
deutschen Volke geleistet , deren einfache Größe den
Haß sowohl wie den Dünkel zu Boden warf . Wir
erlebten heute keine deutsche Geschichte, wenn nicht
der deutsche Mensch wieder durch Adolf Hitler
zu einem Träger des deutschen Gedankens erzogen
worden wäre.

Die Zukunft verlangt von uns , daß ein erwach-
tes Volk bewußt seine Jugend den Geist lehrt,
der uns die letzten vierzehn Jahre überwinden
ließ . Darum ist die Aufgabe einer staatspolitischen
Jugenderziehung eine historische Notwendigkeit,
wenn Volk und Nation unzerstörbar bleiben
sollen.

Neben die Schule als berufene Mittlerin eines
neuen Geistes in der heranwachsenden Jugend tritt
in der Gegenwart und nahen Zukunft noch eine
andere Lebensschule des deutschen Volkes : der
Arbeitsdienst . „Der Name Arbeiter soll ebenso
wie der Name Soldat ein an die vornehmsten
Pflichten jedes Deutschen erinnernder Ehrentitel
werden ", sogt« Staatssekretär Oberst Hier ! in

seiner programmatischen Rede im Berliner Her¬
renhaus am 23. Mai 1932 . In dieser Zielsetzung
erfordert der Arbeitsdienst von jedem Dienst¬
pflichtigen ein inneres Verhältnis zu der Aufgabe,
die er für Volk und Reich zu leisten berufen ist.
Zwang und Gesetz müssen dort im Erfolg versagen,
wo die Idee fehlt . Deswegen ist der Arbeitsdienst
untrennbar verbunden mit einer staatspolitischen
Erziehung der in ihm zu einer neuen Gemeinschaft
zusammengefaßten jungen Deutschen.

Diese Erziehung darf keine Schulung sein , die
Melwissen oder Sonderkenntnisse vermitteln soll.
Nicht der Stoff ist an dieser Schulung das Wesent¬
liche, sondern der Geist , der jeden Stoff formt.
Die Arbeitspflicht selber ist eine Idee . Ihr Wert
liegt nicht allein in volkswirtschaftlichen Ergeb¬
nissen, sondern ebensosehr , vielleicht mehr noch in
der Erziehung zu einem neuen Denken , das die
Arbeit zu dem Lhrengesetz eines Volkes erhebt
und das Ziel dieser Arbeit in der . Freiheit und
Größe der eigenen Volks - und Schicksalsgemein¬
schaft sieht.

Wenn die deutsche Jugend im . Arbeitsdienst
wieder lebendig an Volk und Reich gebunden
wird , wenn in ihr wieder der Stolz auf deutsches
Volkstum und die Liebe zu Volk und Heimat
erweckt werden sollen , muß zu den .selbstverständ¬
lichen Bindungen durch Zucht und Disziplin , Ge¬
horsam und Diensteifer auch das Wissen um die
sittliche Notwendigkeit dieser allzulang « oerfehm-
ten Begriffe kommen . Darum ist der Grund¬
gedanke der gesamten Schulung , daß den jungen
deutschen Menschen am Ende aus den Kenntnissen
der Geschichte ihres Volkes Erkenntnisse der deut¬
schen Weltanschauung werden . Nur so ist das
große Problem der Erziehung des „unpolitischen"
deutschen Volkes zur selbstsicheren Nation zu lösen.

Zum ersten Mal « kommen im Arbeitsdienst

Menschen aus allen Schichten unseres Volkes zu¬
sammen , in ihren Anschauungen getrennnt durch
all jene Vorurteile und Parteivorstellungen einer
vergangenen Zeit . Sie stehen nun fern von jeder
Theorie in der Wirklichkeit einer neuen Gemein¬
schaft, in der es weder Klassen - noch Geldunter-
schisde gibt . Innerhalb dieser Gemeinschaft nicht
als schulmäßiger Lehrer , sondern als Führer und
Erzieher die einheitlich « Grundlage eines neuen
Denkens für alle jungen Deutschen , schaffen zu
können , ist eine der stolzesten Aufgaben.

Ihre Bewältigung fetzt voraus , daß jede Trok-
kenheit im Unterricht vermieden wird . Der Füh¬
rer und Lehrer muß eine lebendige Fackel sein , die
in das tote Land einer auch heute noch nicht in
allen Teilen vom Aufbruch der Nation ergriffenen
Fugend hineingeschwungen wird , um dort die
Herzen zu entzünden , die auch dem deutschen Volke
gehören.

Der Lehrplan für eine solche staatspolitisch«
Jugenderziehung wird darum , gerade um der Er¬
kenntnis der deutschen Geschichte willen , nicht
ausgehen von der reinen Geschichtsbetrachtung,
sondern wird ausgehen müssen von den umkämpf¬
ten und zerstörten Begriffen , di« in den letzten
vierzehn Jahren zu Schlagworten ohne Inhalt
oder Kampfparolen mit falschem Inhalt wurden.
Der Begriff der Arbeit steht hier an der Spitz «.
Di « Entwicklung der Idee der Arbeit als einer
Pflicht des einzelnen , als ' Ausdruck des Kampfes
eines Volkes um das eigen « Brot und damit als
Grundlage des Reiches wird eindeutig die Frage
nach der Notwendigkeit der Arbeitspflicht beant¬
worten . In dieser Antwort liegt zugleich die Er¬
kenntnis von dem Gesetz der Treu «, di« allein
ein Volk groß und stark macht , wahrend Untreue
es immer in Fesseln schlägt.

Von der Treue und ihrer Bewährung in d«r
Geschichte ist untrennbar der Gedanke des Kamp¬
fes . Er ergibt sich aus der geographischen Lage
Deutschlands im Herzen Europas . Er wurde zur
zwingenden Notwendigkeit , ob in der Hermanns¬
schlacht, och im Dreißigjährigen Krieg , in den

schlesischen Kriegen des großen Friedrich öder im
Weltkrieg . Er wurde ebenso zur zwingenden Not¬
wendigkeit im Konflikt zwischen Karl dem Gro¬
ßen und dem Sachsenherzog Wittekind , bei Luther,
bei Bismarck , bei Hitler.

Der Dreiklang Arbeit , Treue , Kampf bedeutet
Preußentum . Das Preußentum wurde in der
Geschichte die Grundlage eines starken Reiches.
Die Abkehr vom Preußentum als Staatsbegriff
wurde der Grund für die Ohnmacht und Schwäche
eines wehrlosen Sechzigundionenvolkes . Erst der
Bayer Adolf Hitler hat die preußisch« Staats¬
idee wieder aus dem Schutt der demokratischen
Vergangenheit hervorgeholt und über ihren ewi-
gen Gesetzen den starken Dom eines geeinten
deutschen Reiches erbaut.

In Staat und Wirtschaft widerlegen gesund«
Vernunft und Selbsterhaltungstrieb die Illusion
eines theoretischen Internationalismus . Die
Gesetze von Blut und Boden sind Naturgesetze,
denen sich kein Volk ungestraft entziehen kann . Das
hat der Weltkrieg bewiesen , in dem um das Brot
gekämpft wurde , das zwanzig Millionen Deutsche
gegen Waren auf dem Weltmarkt eintauschten,
weil die eigene Heimat sie nicht ernähren konnte.

Di « Theorie des internationalen Marxismus
zerbrach durch den Wahnsinn der Klassenkampfes
di « Dolkskraft , das Schwert und die Ehre . Und
mit der Ehre verlor Deutschland dos Brot.

Die Wechselbeziehung Ehre und Brot umschließt
das Problem Volk . Ehre ist kein Wort , sondern
«in heiliges Gesetz, Ehre ist Furchtlosigkeit —
und weil Pazifismus Feigheit ist. muß er die
Ehr « verleugnen . Ehre und Geld wurden Gegen¬
pol«. Deutsches und jüdisch-materialistisches Den¬
ken rangen um den Staat . Das deutsch« Denken
geriet inr Hintertreffen , weil Ehre ein Blut¬
gesetz ist. Di « Rassenfrage erhob ihr Haupts ihre
Nichtbeachtung . hatte sich gerächt in der Ueber-
wucherung nordischen Denkens durch fremde Vluts-
einflüsse.

Die Betrachtung der Rassenfrage erfolgt nicht
M dem Zwechmn jeden Volksgenossen äußerlich

zu klassifizieren und nach seinem Aeutzeren zu
werten . Ihr Sinn liegt in der Vermittlung
der Erkentnis von den Zusammenhängen zwischen
Blut und Charakter.

Die Rassengeschichte vermittelt aber auch die
Erkenntnis , daß wir das Rasseerbgut der nor¬
dischen Seele bewußt in der Erziehung unseres
Volkes zur stärksten Entwicklung bringen müssen,
weil hier di« blutsmäßigen Quellen unserer Dolks-
kraft liegen.

Die Familie ist nicht «in Produkt willkürlichen
Denkens , sondern die natürliche Einheit eines
rassisch bedingten Gemeinschaftslebens . Für den
deutschen Menschen ist die Einehe die natürlich«
Form der Bindung der Geschlechter . Die Stel¬
lung der Frau der weißen Rasse ist die einer
Mutter , einer Lebensgefährtin , einer Arbeits¬
genossin , nicht aber wie bei farbigen Rassen die¬
jenige einer mechanischen Arbeitskraft.

Die Gesetz«, die das Leben einer Familie be¬
stimmen , müssen auch das Leben der aus Familien
gebildeten Einheit , oes Staates bestimmen . Denn
der Staat hat sich aus der Familie entwickelt
und lebt in ihrer Gesamtzahl unter dem gleichen
Schicksal wie die kleinste Einheit.

Kommt ein « Familie nur vorwärts durch Ar¬
beit , Fleiß , Sparsamkeit , Rechtlichkeit , Tüchtigkeit,
Kampf mit allen Schwierigkeiten , gilt das Gleiche
für den Staat.

Die Parallelen führten zur Erkenntnis der Not¬
wendigkeit einer einheitlichen Lebensgrundlage
für alle unter gleichem Schicksal lebenden
Menschen.

Die Politik im Parteisinn hat diese Einheit¬
lichkeit zerrissen durch Aufspaltung aller Lebens-
gsbiete . Konfessionelle Spaltung , Mainlinie,
Kleinstaaterei . Klassengegensätze , Kastengeist , Kul¬
turbolschewismus.

In der Geschichte des deutschen Reiches war
das einzige Moment zur Ueberwindung aller
Zerreißungen der deutschen Einheit die Kraft.

Diese Kraft lag bei Preußen . Preußen ist glich
geworden durch den Fleiß seiner Menschen , die
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freundlich gegenüberstehendenGenfer Arbeits¬
amtes, das feststellt, daß der Kampf gegen die
Arbeitslosigkeitvon Deutschlandbei weitem am
erfolgreichstendurchgeführtworden sei, kann es
gar nicht geben.

Diesen Vorsprung, den sich Deutschlandauf
Grund seiner früheren Selbstbesinnungerrungen
hat, wird es in nächsterZeit mit allen Kräften
halten müssen. Die ganzen Maßnahmen der
deutschen Regierung, nicht nur die gegen die Ar¬
beitslosigkeit, geben uns die Gewißheit, daß man
den Vorteil des letzten halben Jahres voll aus¬
zunützenverstehen wird.

Darauf deutet auch das vorläufige Zurück¬
stellen des ständischen Aufbaus des neuen Staa¬
tes hin. Der Zeitpunkt, an welchem dieser
ständische Aufbau vorgenommenwerden soll, ist
an und für sich unwesentlich, wenn das Ziel nur
nicht aus den Augen verloren wird. Heute gilt
es viel mehr, die Kräfte, die zur Verfügung
stehen, mit allen Mitteln auf den einen Punkt,
Wiedererstarkungder deutschen Wirtschaft, zu
konzentrieren, als durch Inangriffnahme ver¬
schiedener auf ganz anderen Ebenen liegenden
Probleme, die organisatorischenund seelischen
Kräfte der Nation zu zersplittern und dadurch
den Erfolg in Frage zu stellen.

Nach einem Marsch durch die Hauptstraßender
im Flaggenschmuck prangendenStadt, bei der sie
von der spalierbildenden Bevölkerung herzlich
begrüßt wurden, zogen die Jungfaschisten in das
Residenzpglais zum Empfangdurch den Oberprä-
stventen, Prinz Philipp von Hessen und die Prin¬
zessinnen Mafalda und Maria. Vor dem Portal
und im Treppenhausdes Schlosses bildeten Fah-
nenabordnungender Hitlerjugendund des Jung¬
volkes zu Ehren der Gäste Spalier.

Der Oberprästdentbegrüßte die Offiziere und
den italienischen Generalkonsul in Frankfurt.
Darauf brachte der Führer der Jungfaschisten,
Gigli, ein dreifachesEsa auf die Prinzessinnen
Masalda und Maria aus, worauf der italienische
Generalkonsulin Frankfurt, von Paquali, herz¬
liche Worte der Begrüßung im Namen der Jung-
fafchisten an den Oberpräsidentenrichtete.

Darauf richtete der Oberprästdent in italie¬
nischer und deutscher Sprach« eine Ansprache an
die italienischen Gäste, die in ein dreifaches Sieg-
Heil auf den italienischen König und den großen
Führer Mussolini ausklang.

Die Schupokapelle spielte darauf die Faschisten¬
hymne und „Deutschland über alles", sowie das
Horst-Wessel-Lied. Während des Empfangeshat¬
ten auf dem großen Friedrichsplatz vor dem Palais
die SA., die SS ., der Stahlhelm, die Hitler-
Jugend und das Jungvolk in einem großenKar¬
ree Aufstellunggenommen, in das die Jung¬
faschisten nach Beendigungder Feier im Schloß
einmarschierten, wo der Landespropagandaleiter
Müller-Schnitze, Frankfurt, eine kurz« Ansprachehielt.

Dann eroflgte ein Vorbeimarschder Wehr¬
verbände vor üm Oberprästdentenund dem Kom¬
mandanten Gigli und den geladenen Gästen,
woran sich die Avantgardistenanschlössen.

Nach dem Mittagessen fand ein Besuch der Wil¬
helmshöhe und des Herkulesstatt. Abendswer¬
den die italienischenJungfaschistengemeinsam
mit der Hitler-Jugend einige Spielsingstunden
verbringen. Dienstag morgenerfolgt die Abfahrt
nach Frankfurt a. M.

Der Erfolg, der, wirtschaftlich gesehen, immer
noch die für die Beurteilung der getroffenen
Maßnahmen ausschlaggebend war, wird außen¬
politischwesentlichmit zur Beseitigung der im
Ausland vorhandenenVorurteile gegenüber dem
neuen Deutschland beitragen. Eine Welt, die er¬
kennen muß, daß die neuen Männer, die ihnen
gestellten Aufgaben bewältigen, wird sich in
ihrem Urteil nicht mehr durch die Hetze einiger
aus DeutschlandgeflohenerLandesverräter be¬
einflussen lassen, sondern sie nach ihren Leistun¬
gen und Taten ein- und schließlich auch wert¬
schätzen.

Schon mehren sich die Anzeichenwachsenden
Verständnisses, ja mehr, einige Nationen, man
denke nur an die Vereinigten Staaten , sind von
sich aus bereits zu den im Prinzip gleichen Er¬
kenntnissen gelangt, wie sie der Nationalsozialis¬
mus seit Jahr und Tag verkündet hat. Der
Kampf gegen die ungehemmte liberalistische
Wirtschaftsformist heute auf der ganzen Linie
entbrannt. Die in den einzelnen Ländern ein¬
geschlagenen Wege zur Bekämpfungdieser Wirt¬
schaftsform, die die Menschheit an den Rand des
Verderbens gebrachthat, ist im großen gesehen,
trotz der durch die Eigenarten der einzelnen
Volkswirtschaftenbedingten Verschiedenheitder
Etnzelmaßnahmen, nichts anderes als der Kampf
eines in neuen Formen denkenden, mit anderen
Maßstäben messenden jungen Geschlechts gegen
ein sterbendesZeitalter liberalistischerDegene¬ration.

Deutschland hat in diesem Kampf um die Neu¬
gestaltung der Welt einen Vorsprung, der viel¬
leicht einmal für die Führung dieser neuen
Welt von ausschlaggebender Bedeutung sein
wird. DiesenVorsprung zu halten, die anderen
Völker aber davon zu überzeugen, daß das
Wohl der Menschheit von neuem Geist getragene
Taten stürmisch verlangt, das ist die historische
Aufgabe, die dem nationalsozialistischenDeutsch¬
land im Kreise der Völker gestellt worden ist.
Wird sie gelöst, dann wird einmal, trotz aller
Vorurteile, die Zeit kommen in der die Welt
feststellt: AdolfHitlerund seineJdee
hatunSvordemCH a ms unddemUn-
tergang bewahrt.

Autzerrairfrmhrirett rrrm Horft-
WefseWm auf dem VülowvM

Berti«, 7. August
Auf dem Dülmvplatzvor dem Horst-Wessel-

Haus wurden heute nachmittag einige weitere
Außenaufnahmen zum Hmst-Wessel-Film ge-
dreht. Es handelt sich um eine der Schlußszenen
dieses großen Filmes, der von dem heldenmütigen
Kampf der SA. um das „rote Berlin" berichtet.
Dieser Teil des Filmes hält die beispiellosen
Vorgänge fest, die sich bei dem Begräbnis des
von der Kommuneerschossenen Horst Wessel ab¬
spielten. Der Trauerzug wurde bekanntlich von
Kommunisten angegriffen.

Vor dem mit roten Transparenten und „Tod
dem Faschismus" und dem Bilde Thälmanns aus¬
staffierten Karl-Liebknecht-Haus hatt« sich eine
große Menschenmenge angesammelt, die diesen
hier im Film festgehaltenen Vorgängenaus der
schmachvollstenNotzeit der Reichshauptstadt
schweigend folgte.

Kommunistische Vluttat im
Saargediet

Der Schutz satt einem Sttlerjrmgen
Hüttersdors (Saar ), 7. August.

Eine schwere politische Bluttat wurde hier in
der Nacht zum Sonntag begangen. Ein ge¬
wisser Heinrich Scherer wurde von Kommuni¬
sten erschossen. Der Täter, der Kommunist Jakob
Hermann aus Aussen, ist geflüchtet.

Ueber den Hergang erfahren wir folgendes:
Die Kommunistenvon Hüttersdors wollten an¬
geblich  ein Sowjetbanner, das sie aus einer
Pappel in der Nähe des Ortes gehißt und an¬
läßlich der Erschießung von Kommunisten im
Reich mit einem Trauerflor umwunden hatten,
bewachen. Da sie sich in einer Zahl von 60 Per¬
sonen versammelten, ist jedoch klar bewiesen, daß
sie einem Zug von Hitler-Jugend auflauern woll¬
ten, die an diesemTage einige in Urlaub ge¬
kommene Arbcitsdienftkameradcnfeierten.

Der erschossene Heinrich Scherer, der völlig
unpolitischist, kam nun mit einigen Kameraden
gegen 11M Uhr nachts zufälligan der betreffen¬
den Stelle vorüber. Als er auf mehrmalige
Halt-Rufe der Kommunistennicht reagierte, siel
plötzlich ein einziger Schuß, der Scherer aus derStelle tötete.

Wie aus den Berichtenvon Augenzeugenher¬
vorgeht, haben die Kommunisten den Erschosse¬

ne» mit dem Führer der dortige« Hitler-Jugend,
Adolf Scherer, verwechselt.

Der Kamvf«regen den
Kommunismus in Westla en

Recklinghausen,?̂. August.
In Recklinghausen wurde eine Frau wegen kommu.

nistischer Umtriebe festgenommen. In Buer-Hassel
kam die Staatspolizeistellekommunistischen Flug¬
blattverteilern auf die Spur. Zwei Männerwurden
gefaßt. Ein weiterer Propagandist wurde in Wester-
holt hinter Schloß und Riegel gesetzt. In Bortrop
entfalten die Kommunisten im geheimen noch immer
eine rege Tätigkeit. Drei Funktionär- wurden von
der Polizei gefaßt. Vier Trommelrevolver und ein
Jagdgewehr wurden beschlagnahmt. In einem Wäld¬
chen in Bottrop wurde in der Nähe der Zeche
„Rheinbaben" eine 7,5 Zentimeter Granare gefunden
und von der Polizei beschlagnahmt. Die Granate
k>nn erst in der letzten Zeit von Kommunisten an den
Fundort gebracht worden sein. In Gelsenkirchen
erfolgten neue Festnahmen wegen kommunistischer
Umtriebe Einer der Festgenommenen war im Besitz
hochverräterischen Ma.crialS, bei einem anderen wur¬
den zwei Trom-relrevolver beschlagnahmt.

Auflösung des Kampfbundes für
den geweebllchen Mittelstand
Eingliederung in die Deutsche Arbeitsfront

,, Berlin , /..August. (Eig. Meld.)
Der Stabsl — der PO , Pg. Dr. Ley,

erläßt mit Einverständnis deS Führers , wie
der Angriff meldet, folgende Anordnung:

1. Der am 15. Dezember 1932 durch An¬
ordnung des Führers ins Leben gerufene
Kampfbund des gewerblichen Mittelstandes
hat mit der Amtsübernahme durch einen na¬
tionalsozialistischen Rcichswirtschaftsminister
seine Kampfausgabe in der bisherigen organi¬
satorischen Form erfüllt.

Da die neuen Aufgaben in der Erziehung
des deutschenMenschen zur nationalsozialisti¬
schen Weltanschauung, zum nationalsozialisti¬
schem Wirtschaftsdenken und Wirtschafts-
handeln und zur gegenseitigen Selbsthilfe
über Heranbildung des Führernachwuchsesfür
Handel, Handwerk und Gewerbe in der deut¬
schen Arbeitsfron bestehen werden, wird der
bisherige Kampfbund des gewerblichen Mittel¬
standes in die nationalsozialistische Hand¬
werks-, Handels- und Gewerb-eorganisation
(Hago) einerseits und den Gesamtverband
des Deutschen Handwerks, Handels und Ge¬
werbes in der Deutschen Arbeitsfront an¬
dererseits auseinander gegliedert.

2. Beide Organisationen stehen unter der
Führung des Pg . Dr . von Renteln, der alle
Weiteren für die Umorganisation notwendigen
Ausführungsanordnungen erläßt.

3. Die nationalsozialistische Handwerks-,
Handels- und Gewerbeorganisation (Hago) ist

ebenso wie die NSBO . der obersten Leitung
der PO unterstellt und ist dieser in Bezug
auf das Verhältnis zur politischen Organisa¬
tion der NSDAPc sowie im Bezug auf best
Schriftverkehr upd das Kassenwejen gleich¬gestellt.

4. Für die nationalsozialistische Hand¬
werks-, Handels- und Vewerbeorganisation
(Hago) tritt sofortige Aufnahmesperre ein.
Alle seit dem 1. Mai 1933 in den Kampfbund
deS gewerblichen Mittelstandes eingetretenen
Miiglieder und alle Neuaufnahmen sind bis
aus weiteres dem Gesamtverband des deut¬
schen Handwerks, Handels und Gewerbes in
der Deutschen Arbeitsfront zuzuweisen, der
entsprechendden Gruppen Unternehmer, An-
gestell und Arbeiter als Bestandteil der
Deutschen Arbeitsfront der Gesamtorganisa-
tion der deutschenHandwerker, Kaufleute und
Gewerbetreibenden und mir untersteht.

Die NeWröNlmg der Aerzie'Oatz
Gesetzlicher Zusammenschluß der Kassenärzte

Reichsärzteordnungin Vorbereitung
Berlin, 7. August.

Wie wir erfahren, ist der Entwurf einer
Reichsärzteordnunanach langwieriger Vorarbeit
vom Reichsführerder Deutschen Aerzteschaft dem
Reichsinnenministerüberreichtworden.

Die aus Grund der Reichsärzteordnungzu er¬
richtendeReichsärztekammer soll künftig die
einzige Körperschaftsein, in der die deutschen
Aerzte zur Erfüllung ihrer Berufspflichte» zu¬
sammengefaßtsind.

Treue seiner Soldaten, das Pflichtbewußtsein
seiner großen König« und die Unbestechlichkeit
seines sauberenBeamtentums. Darum ging die
Einigung Deutschlandsoon Preußen aus.

Und wieder war die geschichtlich« Tat Bis-
marcks die lebendigeWiderlegung aller marxi¬
stischen„Entwicklungslehren". Die groß« Per¬
sönlichkeit meistertedie Geschichte nach dem Ge¬
setz des Führertums.

Führertum in Geschichte und Gegenwart führt
zu dem letzten und geschlossensten Begriff, der
alles umfaßt, was unser Leben in die großen und
ewigen Aufgaben unseresVolkes spannt. In der
Entwicklung des Führergedankensals lebendiger
Verkörperungund Vorbild unseres Willens mlln-

det also der geschichtliche und weltanschaulich«
Unterricht. Der Führer ist der Gegenpol des Kol¬
lektiv. Marxismus und Nationalsozialismus,
Weltbürgertumund Preußentum, Wirtschaftund
Staat , Gold und Blut, Jndustrieproletarier und
freier Herrenmensch auf freier Scholle werden
im Licht« des nun logisch, rassisch und gefühls¬
mäßig entwickeltenFührertums aufgezeigt, so
daß der Einzeln« zum Träger eines neuen deut¬
schen Glaubens wird als Führer in seinem Kreis,
mit Hacke und Spaten, als Pionier des deutschen
Ostens, als Ritter und Bauer zugleich, als Staats¬
bürger, der zum Herrn über die Arbeit wird,
weil er den Kampf um das Brot unseresVolkes
mit der eigenen Tat aufgenommenhat.

I'i1"7W»Nk7I-

Xullr »' ullä koliti ' l:
Von Wsrnsr Lslunolblli 'Z

Man kann sich gegenüber den kulturellenDin¬
gen der Zeit auf zwei Standpunktestellen. Man
kann einmal sagen: Kultur und ihre Erschei¬
nungsformensind Angelegenheitenminderer Be¬
deutung, solange einem Volke die materielleNot
so aus den Nägelnbrennt wie heute dem deutschen.
Man kann, wenn man weniger kraß und unbe¬
kümmertempfindet, sagen: das kulturelle Leben
einer Nation ergibt sich aus den politischen und
sozialenEreignissen, die ihrer Zeit den Stempel
aufdrücken, Kultur ist nur Ausfluß und Spiegel¬
bild des übergeordnetendynamischen Geschehens,
Kultur ist eine Angelegenheitzweiter Ordnung
und automatisch den stärkeren Faktorendes natio¬
nalen Lebens angehaftet.

Gegen eine so materielle Auffassung von der
Bedeutungder kulturellenEntwicklung und ihrer
Erzeugnisse heißt es mit aller Energie Front ma¬
chen, mit der gleichen Energie, die sich auf politi¬

schem, sozialem und wirtschaftlichem Gebiet immer¬
fort bewähren und erhärten muß, bis das letzte
und höchste Ziel des Umbaus der deutschen Na¬
tion erreicht sein wird. Die Tatsache, daß die Re¬
volution beendet ist und die Evolution beginnt,
bedeutet alles andere als die Feststellung, daß
nun das Ziel erreichtsei. Sie bedeutet lediglich
den Wechsel in den Mitteln und in der Methode,
sie bedeutet, daß an die Stelle des revolutionären
Durchbruchs auf allen Lebensgebieten der Nation
nun die Planmäßigkeit, die organisatorische Weit¬
sichtigkeit und die zentral geleitete Kraft des Auf.
baus treten, für den die Revolutionnur die macht-
politische Voraussetzung geschaffen hat.

Im gleichen Maße wie dieser Wechsel der. Me¬
thode vom Ziel des Durchbruchs und der Macht¬
besetzung nun auf die langfristige Arbeit des Auf¬
baus umleitet, treten die kulturellenFragen im¬
mer stärker in den Vordergrund. Denn die Kul¬

tur eines Volkes ist «in lebendiger Strom. Sie
ist nicht das Spiegelbild der Politik, sie ist viel¬
mehr in ihrer Bedeutungder Politik vollkommen
gleichgeordnet. Sie ist es, die das lebendigeGe¬
schehen dem Volke sinnbildlichdarstellt und es
in eine Form gießt, die letzter und höchster Aus¬
druck der Nation selbst ist. An den Erzeugnissen
und an der Richtungder kulturellenEntwicklung
wird man die Lebenskraftund den Lebenswillen
einer Nation messen, und eine politische Revolu¬
tion, die einen kulturellenTiefstandherbeiführen
würde, wäre ebenso faul, wie eine Kultur faul ist,
die sich von den Lebensbedingungender Nation
entfernt und blutleer und intellektoerfallenim
hohlen Raum der Selbstbespiegelung hernmexperi-
mentiert.

Der sicherste Gradmesserdes Zustandes eines
Volkes ist fast immer seine kulturelle Haltung.
Nicht umsonst hat sich die lebendige Kraft der na¬
tionalen Revolution in den Jahren des Kamp¬
fes immer wieder gespannt, genährt und gestei¬
gert an den Erscheinungen des kulturellenZer¬
falls, der sich äußerlichmit den Symbolen des
Liberalismus schmückte, um mit diesem kümmer¬
lichen Feigenblatt nur die völlige Zielosigkeit und
Willensschlaffheit seiner Haltungzu verdecken. Ein
warnendesund allgemeingültigesBeispiel für die
Notwendigkeit eines kulturellen Willens und einer
kulturellen Entschlossenheit im Gegensatz zu dem
liberalistischenGrundsatz „I'srr p»ur rsrr" (die
Kunst ist nur für die Kunst da), ist der fürchter¬
liche Zwiespalt, in der Kunst und Kultur in den
vergangenenJahrzehnten mit dem lebendigen
Empfindendes Volkes geraten sind. Ein Zwie¬
spalt, der uns im Augenblick des Sieges vor ein
kulturelles Trümmerfeldstellte, das den Trüm¬
mern des politischen und wirtschaftlichen Ge¬
schehens an katastrophalemUmfang nicht nach¬
stand. Leere Theater, verkitschte Filme, die mit
unserer Vorstellung von nationaler Kultur
Schindludertrieben, indem sie die blutvollsten
Stosse deutscher Vergangenheit zum Kegelklub¬
patriotismus verwandelten, eine ängstliche Scheu,

Das bedeutet, daß die freien Berufsverbände,
nachdem sie ihre historische Sendung erfüllt
haben, ihr Dasein aufgeben müssen. Ein ent¬
scheidender Schritt aus dem Wege zur Errichtung
der Reichsärztekammerist jetzt durch eine Ver¬
ordnung des Reichsarbeitsministeriumsüber die
Schaffung der Kassenärztlichen Bereinigung
Deutschlandsgetan worden.

Wenige Tage vorher ist bekanntlich bereits die
KassenärztlicheVereinigung errichtet worden.
Die neue Kassenärztliche Vereinigung ist Träger
der Beziehungen der Kassenärztezu den Kran¬
kenkassen. Alle Kassenärzte müssen ihr ange¬hören, Die Vereinigung ist rechtsfähigund un¬
tersteht der Aufsicht des Reichsarbeitsministers,
Reichsführerder Vereinigung ist der Vorsitzende
des Hartmann-Bundes, Dr . Wagner. Die Ver¬
ordnung nimmt praktischdem Hartmann-Bund
die Eigenschaft eines Freien Berufsverbandes
und verwandelt ihn in eine öffentliche rechtliche
Körperschaftum, die der Staatsaufsicht unter¬
steht.

Die KassenärztlicheVereinigung erhält die
Möglichkeit, schon jetzt die Gliederung des ärzt¬
lichen Standes so aufzubauen, wie sie für die
Zukunft geschaffen werden soll. Zu den Auf¬
gaben der Vereinigung gehört künftig in erster
Linie auch die Zulassung zur kassenärztlichen
Tätigkeit. Auch die Regelung der Beziehungen
der frei berufstätigen Aerzte zur Reichsversor¬
gung ist der neugcbildetenKörperschaft in ge¬
wissem Umfang übertragen.

Eine gleichzeitig erfolgte Aenderung des
ärztlichenReichstarissfür das Versorgungswesen
sieht u. a. vor, daß die Kassenärztlichen Vereini¬
gungen mit Wirkung vom 1. September die Zu¬
lassung der nichtarischenAerzte in der Ncichs-
oersorgungfür beendet zu erklären haben, sofern

sie nicht unter die bekanntenAusnahmebestimmun-
gen fallen. Ebenso ist die Zulassungvon Aerzten
zu beendigen, die sich in kommunistischem Sinne
betätigt haben.

RsiOsmittek
M 2VVVW Lan-Hetter

Berlin, 7. August.
Die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar¬

beitslosenversicherung mußte Mitte Juli d,e Ver¬
mittlung von Landhelfern sperren, da weitere Mit¬
tel zunächst nicht zur Verfügungstanden, obwohl
die Nachfrage bei den arbeitslosen Jugendlichen und
den Landwirten sehr groß war. Wie wir von unter¬
richteter Seite hören, hat jetzt das Reichsfinanzmini-
sterium neue Mittel für diesen Zweck frei gemacht,
die es ermöglichen, bis zu rund AXIOM Landhelfer
mit staatlichen Zuschüssen unterzubringen, nachdem
bereits Mitte Juli insgesamt 145000 Landhelser
Stellung gefunden hatten.

Zahlen»die Me Hitler ivrechen!
Die Arbeitslosigkeitin Deutschland.

Zahl der unterstützten Vollerwerbslosenin der
Arbeitslosen¬- Krisen- Arbeitslose
versicherungUnterstützunginsgesamt

19321. Jan. 1 841 831 1506 036 5 668 187
1. Febr. 1885 353 1596 065 6041910
1. März 1851 811 1673 893 6 128 429
1. Aprrl 1 578 788 1744 321 6034 100
1. Mai 1231 911 1 674 979 5739 070
1. Juni 1076 364 1 581 678 5 582 620
1. Juli 940 338 1544 412 5 475 778
1. August 757 294 1354 048 5392 248
1. Sept. 697 364 1294 621 5 223 810
1. Oktober 618 340 1231 428 5 102 750
1. November 581 715 1 138 862 5 109 173
1. Dezember 638 014 1130 588 5355 428

19331. Januar 791 868 1281 233 5772 984
15. Januar 876 972 1348 371 5 996 242

1. Fsbruar 953 117 1418 949 6013 612
15. Februar 963 151 1471109 6 047 289

1. März 942 306 1513 122 6000 958
15. März 857 371 1535 248 5935 477
1. April 686 445 1 479 446 5 598 855

15. April 579 637 1436 429 5 529 519
1. Mai 530 127 1408 783 5331 252

15. Mai 489 477 1869 502 5 251 698
1. Juni 465 599 1336 331 5 038 640

15. Juni 435 000 1324 000 4977 900
1. Juli 416 000 1310 000 4 856 OM

15. Juli 406 000 1291 000 4 828 000

Kommt die Dollar-Sterling-Stabilisierung?
London, 7. August.

Pressemeldungen zufolge sind in Washington im
Zusammenhang mit der Reise des Gouverneursder
Bank von England nach Amerika Gerüchte von einer
bevorstehenden Dollar-Sterling-Stabilisierung im
Umlauf.

Die Lage des amerikanischen Dollars ist am Mon¬
tag von Roosevelt und drei Mitgliedern des soge¬
nannten„Gehirntrusts", mit Professor Warren, Ro-
gerS und dem Bankier Marburgbesprochen worden.
Warren und RogerS haben soeben eine Untersuchung
über die Inflation beendet, während Marburg von
London zurückgekehrt ist.

die wahren und lebendigen Quellen unseres
Volkstumszu erschließen, ein« Dichtung, die nur
noch ästhetisierte, die sich vor Eigenbeweihräuche-
rung hierhin und dorthin verbeugte, und, da sie
die herzbewegenden, lebendigenFragen der Na¬
tion nicht erfaßte, sich ihre Stoffe aus der medi¬
zinischen Psychoanalyse billig entlieh— das waren
die Kennzeichen einer kulturellenHaltung, die an
Fäulnis mit der politischenund wirtschaftlichen
Haltung der dominierendenSchicht vollauf kon¬kurrieren konnte.
Sollte uns das Schicksal angesichts dieser babyloni¬

schen Zustände auf dem Gebiete der Kultur die
Pflicht auferlegen, völlig von neuem zu beginnen,
so müßten wir sagen: es ist zu viel, wir können
es nicht. Denn Kultur ist nichts, was auf An¬hieb geschaffen werden kann, und der kulturelle
Kamps bedars ganz anderer Mittel als der po¬
litische. Die politische Revolutionvollzieht sich nach
den Grundsätzen ihrer eigenen Kraft und führt zu
Zielen, die dem Revolutionär in den Zeiten des
Kampfes schon zum festen Rüstzeug und Glaubens-
artikel gewordensind. Die politische Revolution
hat. wenn sie siegt, keine andere Verpflichtung,
als die vorher gewonnenen Erkenntnisse anzuwen¬den und in ein System zu ordnen, das an die
Stelle der überlebten alten Ordnung eine neue
Ordnungsetzt, die aber im Augenblick des Sieges
schon vorhanden ist. Die kulturelle Revolution
aber sührt in Neuland, sie kann nicht vorbereitet
und geplant werden, denn Kultur ist Wachstum
an sich, Politik ist praktisch angewandtesWachs-tum.

Ist die politische Revolution ein Mt der Ge-
walt, der Kraft und des Willens, so ist die kul¬
turelle Reform ein Ergebnis der Erkenntnis und
der Besinnung auf die positiven Bestandteilealler
kulturellenWerte, die in Jahrhunderten den Le¬
benswegder Nation und der Menschheit gekenn¬
zeichnet haben, einmal vom Staate gehegt und
unterstützt, ein andermal verfolgtund unterdrückt
Ein klarer Satz möge diese Behauptung« weisen
Der Politiker hat sich ausschließlich mit den gegen^

kurze Außenpolitik
Schwierige russisch-englische Verhandlungenin

London. London,  8 . August. Die Schwierigkei¬
ten in den russisch-englischen Handelsvertragsver¬
handlungen in London sind noch immer nicht be¬
hoben worden. Eine neue Sitzung der Konferenz
hat noch nicht stattgefunden.  Die Schwie¬
rigkeiten erstrecken sich in erster Linie auf die
Frage des von den Engländern geforderten Aus¬
gleichs der englisch-russischen Handelsbilanz. Auch
die russischen Kreditforderungenstoßen auf größere
Schwierigkeiten.

Havanna vor dem Belagerungszustand. Ha-
van na , 8. August. Die in der Nähe von Ha¬
vanna cmsgebrochenen Unruhen dauerten auch
heute fort. Alle Garnisonenwurden alarmiert.
Die Erklärung des Belagerungszustandeswird je¬
den Augenblick erwartet. Als Opfer der bisherigen
Zusammenstößewerden 12 Tote und 150 Ver¬
wundete gemeldet. Das bei Havanna gelegene
Fort Tabana griff in die Kämpfeein und feuert«
eine halbe Stunde lang aus 7,5 cm Geschützen
auf die Stadt. Weitere Einzelheiten stehen noch
aus, da fast alle Verbindungenunterbrochen sind.

Herriots Begleitung nach Moskau. Paris,
8. August. Herriot, der sich in Marseille nach
Stambul eingeschifft hat, wird auf seiner Reise
vom AbgeordnetenJulien  begleitet , der auch
die Reise nach Washingtonmitgemacht hat. Fer-
ner gdhören zur Begleitung Herriots der ehema¬
lige Generalsekretär der Stadtverwaltung von
Lyon Serlain  und der srühere Kabtnettschef
Herriots, der bekannteJournalist Marcel Ray.
Herriot wird vom 11. bis 15. August in Sofia
verweilen und am Kongreß der radikalen Par¬
teien Europas teilnehmen. Der Aufenthalt in der
Türkei soll bis zum 24. August dauern, daraufhin
begibt sich Herriotnach Moskau.

Auch ein „Rußlandslugfranzösischer Flieger" im
Dienste dc» französischen Außenpolitik. Moskau,
7. August. Die französischen Flieger Assolant und
Leftvre sind zu einem Rutzlandflugaufgestiegen.
Die Flugroute führt über Berlin nach Warschau.
Moskau, Kasan, Swerdlowsk, Omsk, Nowosibirsk,
Jrkutsk, Lhabarowst und Wladiwostok. Zwischen¬
landungensind in Moskau, Omsk, Nowosibirsk, Ir-
kutsk und Ehabarowsk vorgesehen.

Der Gemeinderatvon Calais ist zurückgetreten.
Paris,  7 . August. Zum Zeichendes Protester
gegen die beunruhigendeLage in der Spitzen-
industrieund gegen das saumselige Verhalten der
Regierung zur Behebungdes unhaltbar geworde¬
nen Zustandesist der Eemeinderatvon Calais ge¬
schlossen zurückgetreten. Die Mitglieder des Han¬
delsgerichtes und des Arbeitsschlichtungsamtes find
dem Beispiel gefolgt.

Hundertjahrfeier einer deutschen evangelische»
Gemeindein Litauen. Kowno.  7 . August. Diedeutsch-evangelisch« Gemeindein dem lttauiichen
Erenzort Wirballen begeht am 3. Septemberd. I.
den IM. Jahrestag ihrer Gründung. Anläßlich
des Jubiläums sind große Feierlichkeiten
geplant.

Werden die deutschen Schulen in Litauen wie¬
der eröffnet? Kowno  7 . August. Es wird er-
wartet, daß die litauischeRegierung die Schlie¬ßung der deutschen Schulenin Pillwrschken, Schg-,
ken und Georgenbnrg demnächst aufheLxK  'wird, so daß die deutschen Kinder mit Begrnndesneuen Schuljahres am 1. September die Schureswerden weiter besuchen können. Von amtlichst"
litauischerSeite wird erklärt, daß es sich bei derSchließungder deutschen Schulen um Uäbergriff«
lokaler Organe gehandelt habe.

Soll Matuschkas wertvollesLeben unbedingtge¬
rettet werden? Budapest,  7. August. Der Eisen-
bahnatteutäter Sylvester Matuschkaist Montag
nach fünfwöchiger Untersuchungvon den ungari¬
schen Behördenden österreichischen Behördenwie¬
der ausgeliefert  worden. Bekanntlichwurde
Matuschka, der in Oesterreich zu sechs Jahren
Zuchthausverurteilt worden war, für hie Unter¬
suchung des Eisenbahnanschlagesvon Via Tor-
bagy den ungarischenBehörden vorübergehend
überlassen. Die Untersuchung ist nun abgeschlossen.
Für die Hauptverhandlung wird voraussichtlich
wiederum die vorübergehendeAuslieferung an
Ungarn verlangt werden. Die Anklageschrift wird
jedoch nicht vor Ende dieses Jahres fertiggestellt
sein.

Verlag der B- N. Z.
Bremer Nationalsozialistisch« Zeitung G. m. b. H
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Rotationsdruck Weser-DruckereiBremen.
Für unverlangt eingesandte Manufkrivte keine Gewähr.

Rücksendungnur bet Rückvorto.

wältigen Lebensfragender Nation auseinander¬
zusetzen, die Politik haftet an der Gegenwartmit
allen Fasern ihres Seins und Wollens — die
Kunst und die Kultur sind unbeschränkt in der
Auswahl ihrer Stoffe hinsichtlich Zeit und Gegen¬
stand und über ihren Wert entscheiden lediglich die
Sinngebung und der innere Gehalt. Es ist eine
Frage minderer Bedeutung, ob ein Theaterstück
oder ein Roman einen Stoff der Vergangenheit
oder einen Stoff der Gegenwart behandelt, ent¬
scheidend ist die Frage, ob die Art der Behand¬
lung in uns Gegenwärtigenein Bewußtseinder
Erhebung oder ein Empfindendes Abscheus hin¬
terläßt, ob wir besser dadurch werdenoder schlech¬
ter, ob wir für den Lebenskampfder Nation
einen Gewinn oder einen Verlust davon ver¬spüren.

Darum läßt sich ein kultureller Aufbau nicht
organisierenim Sinne einer politischen Handlung,
wohl aber lassen sich durch Ergriffensein vom
Schicksal der Nation die Voraussetzungenschaffen
für das gesunde Wachstumeiner Kultur, die nie¬
mals dem inneren Empfinden des Volkes zu¬
widerlaufenkann. Darum ist es das höchste Gesetz
einer kulturellen Neuausrichtung dem deutschen
Menschen den Weg zu seinem Volk zu zeigen
und zu erklären, indem es ihn wieder lehrt, was
deutsch ist und was unserer Geschichte, unserem
Wesen und unserem EmpfindenAusdruck verleiht.
Darum ist die höchste Kultur eines Volkes die¬
jenige, die dem Volke den Spiegel seines besseren
Ich vorhält und dem Unwägbarenzu Gestaltund
Form verhilft, das den Menschen mit seinem Ge¬
schlecht, seiner Rasse, seinen Vorfahren, seiner Hei¬
mat und mit seinen Enkeln innerlichverbindet.
Darum — und das sollte hier gesagt werden—
ist nichts bedenklicher als eine achselzuckend«
Gleichgültigkeitgegenüberden kulturellenAngs»
legenheiten der Nation, wie nichts gefährlicher
und vergeblicher wäre als der Versuch, die deutsch»
Kultur mit der Elle zu messen und eine Schabst« »
daraus zu schneidern.
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Ein ichaffender Deutscher erlebt
Vayreuch

Die Neichsregierung hat bekanntlich Kar¬
ten sür die Richard -Wagner -Fcstspiele in
Bayreuth erworben und u. a. durch die
Organisation der NSDAP . und die Ver¬
bände der „Deutschen Arbeitsfront " an
solche Volksgenossen verteilen lassen, denen
aus finanziellen Gründen sonst ein Besuch
der Bayreuther Festspiele unmöglich war . —
Einer der Besucher, ein Wjähriger Er¬
werbsloser , sendet uns folgenden Beitrag,
dem wir gerne Raum gewähren , weil er
einwandfrei zeigt, wie das neue national¬
sozialistische Deutschland auch aus kultur¬
politischem Gebiet dem Gedanken wahrster
Volksgemeinschaft Geltung verschafft hat.

Die Schriftleitung.

Wer jähre - und jahrzehntelang in den
falschen Lehren des proletari¬
schen Klassenkampfes oder bür¬
gerlichen Standesdünkels  besangen,
in der Kunst entweder nur eine Angelegenheit
oder sogar ein Vorrecht der Besitzenden ge¬
sehen hat , dem war Bayreuth  die Stadt
der Richard - Wagner - Fe st spiele
einerseits eine ihn nichts angehende An¬
gelegenheit , andererseits meistens als ein ge¬
sellschaftliches Ereignis , das man eben mit¬
machen mußte.

Das lag nicht im Sinne Richard Wagners,
der die Festspiele zu einer Angelegen-
heitderganzenNation  machen wollte,
an der nicht nur eine gewisse , mehr geltungs-
bedürstige als kunsthungrige Oberschicht son¬
dern das ganze Deutschland  l - ilnehmen
sollte . Wagner wollte ja auch den Besuch der
Festspiele nicht von finanziellen Mittest , ab¬
hängig wissen : Der Besuch der Ausführungen
sollte frei sein , ein Plan , der sich bis heute
leider nicht verwirklichen ließ.

Dadurch , daß die nationalsozialistische
Neichsregierung einen Teil der Karte » er¬
warb und sie an mittellose Volksgenossen ver¬
teilte , ist sie den wahren Absichten des Ban-
reuther Meisters in einem Maße näher ge¬
kommen , wie man es eben nur von der Ini¬
tiative unseres Führers Adolf Hrtler erwar¬
ten konnte.

Zum ersten Male , seitdem vom Festspiel¬
hügel in Bayreuth die Klänge des „Ring
der Nibelungen"  die Herzen Tausender
und aber Tausender der riesigen Waaner-
gemeinde in ihren Bann geschlagen haben,
durften einfache deutsche Arbeiter
an diesen ereignis - und erlebnisreichen Stun¬
den teilnehmen.

Arbeiter ist ein vollwertiges Mitolied
derjdeutschen , keine Klassen - und Konfestions-
schrümen kennenden Volksgemeinschaft des
nationalsozialistischen Staates geworden
Und so kamen zum ersten Male Arbeiter
nach Bayreuth.

Und nun mein Erlebnis?
Ich hatte schon in Berlin des öfteren die

tiefen Eindrücke Wagnerscher Kunst

Freudig war die Stimmung , als es hieß:
„Freiwillige vor zur Staffelfahrt nach Leer " .
Ja , was ist denn da los ? Große Zuverlässig¬
keitsfahrt mit Freiquartier und Verpfleg mg.
Sport ! — Das ist etwas für Motor -SA , da
müssen wir dabei sein . Pünktlich aus die
Minute fuhren wir am Sonnabend nach¬
mittag um 4 Uhr los . Rasch war Oldenburg
erreicht . Eine kleine Pause , dann geht es
weiter . Scharf war das Tempo beim Fahren
Wer eine Panne bekam , konnte nicht wieder
aufholen und mußte als Außenseiter hinter¬
her trudelw Als gegen Abend Leer erreicht
wurde , freute sich jeder auf das , was da
kommen sollte.

Die ganze Bevölkerung von Leer war auf
den Beinen um , wie sie sagten und wie rn
der dortigen Zeitung vorher angekündigt war.
die Elite der Bremer Motor -SA . zu empfan¬
gen . War das ein Getöse und Geknatter von
Motoren , ein Zujubeln und Winken der Be¬
völkerung , als die Bremer Staffel 75 in Leer
einrückte . Rasch waren die Quartiere bezogen,
denn der Abend war dienstfrei.

Jeder freundete sich mit seinen Quartier-
leuten an . Was gab es alles zu erzählen!
wie stehts in Bremen aus ? Was Muckt ihr
hier in Leer ? So gab 's ein Fragen und
Antworten . Groß war die Wiederseh - ns-
freude , als ein alter Kämpfer seinen Kame¬
raden aus früheren Jahren , mit dem er so
manchen Strauß ausgesuchten hatte , wiedersah.
Schnell flog die Zeit dahin und erst in spästr
Nachtstunde senkte sich die Ruhe über das
schöne Ostfriesenstädtchen.

In aller Herrgottsfrühe kündigte am
nächsten Morgen Molorengeknatter und
Sirenengeheul den großen Tag v - n Le ?r an.
Erhebend war der Eindruck , als die gr " ßc
Zahl der Fahrer , die an der Prüflings - unk
Zuverlässigkeitsfahrt teilnehmende SA am
Startplatz erschienen . Und als unser Staffel-
führer Bernhard,  von Bremen kommend,
seine Staffel begrüßte , konnte er aus den
leuchtenden Augen seiner Kameraden lesen,
wie sehr sich jeder freute , unter dem Befehl
stines Staffelführers den großen Tag von
Leer miterleben zu dürfen-

Scharf erklang das Kommando zum An¬
werfen der Motore . Ein ohrenbetäubendes
Geheul , ein paar Anweisungen an die Falfler,
genaue Zeitangabe , dann senkte sich die Start-
flagge und die erste Kolonne wurde im fcvar-
fen Tempo auf den Weg geschickt . Minwe
auf Minute erfolgte dann Kolonnenweise der
Start . Als die letzte Maschine vom Sstr : ge¬
lassen war , raste ein Kontrollwagen hiwcrher.
Heiß war der Tag . groß die Anfcrde - ungen
an Mannschaft und Maschine , mußte doch die
Runde von 24 Kilometer 3,5 und sechs mal
von den Bewerber « Lurchfahreu werden.

empfunden - Und doch hier in Bayreuth alles
in ganz konzentrierter Form . Das wesent¬
liche Wagnerscher Kunst ist ja bekanntlich das
Musikdrama.  Arien und Rezitative wie
in anderen Opern gibt es bei Wagner vom
„Ring " ab nicht mehr . Alles ist eine melo¬
dische Linie , aus den Erfordernissen des
Dramas geboren . Nicht auf die schöne
Musik allein kommt es an , sondern ebenso
auf den Text , der bei Wagner Dichtung im
wahrsten Sinne des Wortes ist . auf die schau¬
spielerische Leistung , auf die Bühnenbilder,
kurzum auf alles unter dem Gesichtswinkel
der dramatischen Wirkung . Darum auch das
starke , seelische Erlebnis , das eine Wagneiauf-
führung auf jeden für Kunst empfänglichen
Menschen ausübt . Und die Gabe , Kunst ent¬
weder zu empfangen oder sogar schöpferisch
zu spenden ist ebensowenig wie der Charakter
eines Menschen an den Beruf gebunden.

Auch der Arbeiter versteht und bedarf
der Kunst

Das hatten die marxistischen Arbeiter¬
verräter klar erkannt und daher versucht , dem
deutschen Arbeiter eine „proletarische " Kunst,
besser gesagt , einen schamlosen KulturboSche-
wismus zu servieren . Auf der anderen Seite
trieb das dünkelhafte Bürgertum , das dem
Arbeiter einen wahren Kunstgenuß richt
gönnte , den Arbeiter geradezu in die marxisti¬
schen Gesang - und Orchestervereine.

Bayreuth , der Hort deutscher Kunst , war
naturgemäß allen Juden und Marxisten ein
Dorn im Auge , was die Hebräer doch nicht
hinderte , in den vergangenen Jahren ihr er¬
gaunertes Geld in Bayreuth an den Mann
zu bringen . JmJahre1933 , demJahre
dernationalsozialistischenRevo-
lution ist Bayreuth zum ersten
Malejudenrein! — Um so wichtiger ist
es , jedem deutschen Arbeiter klar »u machen
welche Werte Bayreuth in sich birgt : Vor¬
bildlich die Aufführungen ; die besten deutschen
Künstler treffen sich dort ; die Bühnent -chnik
auf vollendeter Stufe , wie sie keine Bühne
der Welt auch nur erreichen kann-

Und unser Führer.

Trotz der großen Hitze und der Fülle der
schweren Regierungsgeschäfte hielt er . der
einer der größten Wagnerfreunde  ist,
die vier Abende des „Rings"  aus . — Um-
jubelt bei der An - und Abfahrt zum Festspiel¬
haus von Tausenden , die aus der Um¬
gebung Bayreuths zum Festtpielhügel gekom¬
men waren , nur um den Führer zu sehen und
ihm ihre Sympathie zu bekunden!

Bayreuthwerdeichnievergessen.
— Als der Vorhang über dem letzten Akt der
„Götterdämmerung"  gesunken und der
Ring den Rheintöchtern zurückgegeben war,
konnte man beinahe böse sein . daß diese herr¬
lichen Stunden im Bayreuther Festspielhaus
beendet waren.

Und was für ein Gelände : weit über hundert
Kurven . Ueber Felder , Sandwege , steile
Hänge , gings auf teilweise schlechten Strafen
und schmalen Pfaden Runde um Runde.

Bei einer Bahnunterführung , wo nach der
Ausschreibung die Maschinen nur zu Fuß
durchgeschoben werden durften , erreichte uns
Truppführer Heilbronn,  der Führer des
Motorsturms 4/75 Bremen . Die Kopf¬
bedeckung verloren , das Hemd wett geöffnet,
durch Staub und Schweiß kaum eikennttick,
brauste er auf seiner Jndian -Maschine heran,
dicht gefolgt von einem Kameraden . Scharfes
Bremsen und im Bruchteil einer Sekunde
waren die Maschinen aneinandergeh -rkt.
Schnell kamen beide wieder auf die 'Vorne
Ein kurzes Fragen : „Ist was passiert Kame¬
rad , bist du verletzt ? " Nein . antwortet Heil¬
bronn , nur die Hose zerrissen , eine kleine
Schramme , sonst alles in Ordnung T ' tt mir
leid Kamerad , keine böse Absicht . Ein Hände-
druck , ein gegenseitiges Verstehen , dann rasen
beide wieder los . Kameradschaft — jawohl.
Kameradschaft . Welch tiefer Sinn lieg * doch
m dem Wort , wenn man es nicht nur auk der
Zunge führt , sondern im Herzen fühlt.

Am Ziel wieder angelangt . Gruppenweise
standen die Fahrer beisammen und tauschten
ihre Erlebnisse aus . Was geleistet wurde
war keine Sucht nach phantastischen Ge-
schwmdigkeiten auf glatten Rennbahnen,
sondern eine Prüfungsfahrt durchs Gelände
für Fahrer mit vorgeschriebener Zeiteinhal¬
tung . Das ist Sport — Deutscher Sport —
Wehrsport!

Nach gemeinsamem Mittagesien strebten wir
dann wieder Bremen zu . Manch einer hat
m Zwischenahn Halt gemacht , um ein er¬
frischendes Bad im See zu nehmen . Erü spät
am Nachmittag traf die Staffel wieder in
Bremen ein . Allen aber , die dabei gewesen
sind , wird die Fahrt nach Leer im schönen
Ostfriesland im Gedächtnis bleiben - Ein
schöner Tag , ein schönes Erlebnis , ^ as sind die
Freuden der Motor -SA . nach jahrelangen
starken Kämpfen.

Mit der Trauer-Zelle der VN3
nach Worpswede

Blauer Himmel , strahlender Sonnenschein lachte,
als die Träger -Zelle der BNZ . ihren ersten Aus¬
flug nach Worpswede machte . Punkt 14 Uhr standen
zwei große Lastwagen mit Anhängern auf dem
Domshof bereit , die im Handumdrehen mit strahlen¬
den Kindern und lachenden Männern und Frauen
voll besetzt waren . Dann ging es in lustiger Fahrt
unter fröhlichem Gesang aus Bremen heraus über
Borgfeld , LIlienthal , Moorende nach dem wunder,
schönen Worpswede . Ueberall standen Leute vor den
Häusern und auf den Wegen, die uns mit dem Hit¬

ler -Gruß ehrten . ES war allen eine große Freude,
daß man jetzt auch in Worpswede , dem Ort der soge¬
nannten intellektuellen Kommunisten und der ent¬
wurzelten Künstler , welche die Bindung mit dem
nationalen Volk verloren hatten , Hakenkreuz-Fahnen
sehen kann.

Der Kreisleiter der NSBO . von Osterholz und der
Ortsgruppen -Betriebswart von Worpswede ließen es
sich nicht nehmen , uns im Hotel „Stadt Altona"
herzlichst zu begrüßen und uns recht angenehme
Stunden daselbst zu bereiten . Amtswalter der
NSBO . standen zur Verfügung , die uns in kamerad¬
schaftlicher Weise die Sehenswürdigkeiten und Schön¬
heiten Worpswedes und Umgebung zeigten . Vom
Niedersachsenstein herab erfreute sich Auge und Ge¬
müt an dem wunderschönen Ausblick auf die Niede¬
rung , auf unser herrliches und geliebtes Blockland.
Ferner hatten wir auch Gelegenheit , die schwierige
Arbeit eines Töpfers in der Kunsttöpferei Ohlers zu
besichtigen. Gestaunt haben alle, welch unermüdlicher
Fleiß und welche Geschicklichkeitdazu gehört , die
herrlichen Gebilde entstehen zu laßen.

Am Abend vereinigte sich dann jung und alt zum
fröhlichen Beisammensein im Hotel „Stadt Altona"
und bei lustiger Musik und Deutschem Tanz war es
bald 22 Uhr geworden und die Stunde der Heimkehr
damit herangerückt . Nachdem der Zellenobmann
Pg . Gouschior und Pg . Leipold und Pg . Taubert von

Eiureßhung in die Vetriebs-
orgarMatiorr ist eine freiwillige

VMM
Eine Versammlung des Deutschen Textilarbeiter-

Verbandes

Für Sonnabend , den 5. August , hatte der
Deutsche Textilarbeiter -Verband in den „Central-
hallen " eine Versammlung einberufen . Nachdem der
Bezirksleiter , Pg . Böhmker,  die Versammlung
eröffnet hatte , erteilte dieser dem Gauleiter Pg.
Madel-  Hannover das Wort.

Pg . Madel , dem die Zuhörer mit gespanntester
Aufmerksamkeit folgten , führt aus , daß gerade
hierinBremen  eine Riesenarbeit zu leisten sei.
Schon die Besichtigung eines einzigen Werkes haben
ihm Zustände offenbart , die jeder Beschreibung spot¬
ten . Er werde mit dem Treuhänder der Arbeit,
Dr . Markert , zusammen diesen Uebelständen zu
Leibe gehen. Die Vorteile die erzielt werden sollen
und auch erzielt werden , sollen nur denen zugute
kommen, die mitarbeiten an der Gesundung , daß
heißt den Organisierten.

Diejenigen , die denken, sie können im Trüben
fischen und nachher ihr warmes Plätzchen durch
Andere erkämpft erhalten , werden gewaltig ent¬
täuscht werden.

Dann bespricht Pg . Madel den Gewerk¬
schaftsgedanken,  den er als hohes Ideal hin¬
stellte, wofür zu kämpfen sich lohne . Leider wur¬
den diese Ideale früher mit Füßen getreten , sie
wurden ein Opfer der parteipolitischen Interessen.

Die Gewerkschaften gaben sich bisher dazu her, die
politischen Parteien zu unterstützen . Ihre Haupt¬
aufgabe sahen sie darin , die aus Arbeiterschweiß ge¬
prägten Gewerkschaftsgelder einigen wenigen in den
Schoß zu werfen . Diese Zeiten sind Gottseidank vor¬
über.

Oberster Grundsatz der Führer ist jetzt, die Opfer¬
groschen der Arbeiter auf das sparsamste zu ver¬
walten.

Der Vorgänger Pg . Mädels , Dahlmann,  hatte
sich ein Gehalt von rund 600 RM . zugebilligt . Dazu
kamen 6—800 RM . Spesen . Die damaligen Führer
wurden durch diese hohen Gehälter Prasser und
Schlemmer , die gar nicht mehr in der Lage waren,
mit dem Arbeiter zu fühlen und noch viel weniger
seine Interessen wahrzunehmen.

Wer heute unehrlich ist, kommt unverzüglich hinter
Schloß und Riegel . Wenn ein Arbeiter einwirft , die
Organisation sei nicht Pflicht , so ist dagegen zu sagen,
daß unser Führer Adolf Hitler  und Dr . Ley
die Organisation nicht zur Pflicht gemacht haben,
weil man sehen will, wer freiwillig bereit ist mitzu¬
arbeiten am Aufbau.

Es wird der Tag kommen, wo die Organisation
zur Pflicht wird , aber was freiwillig geschieht, ist
immer besser.

Zudem wird die Organisation geschützt werden,
indem man dem Arbeitgeber mitteilt , daß man mit
Unorganisierten nicht mehr zusammen arbeiten
werde . Es warteten noch vier Millionen in Deutsch,
land darauf , in den Arbeitsprozeß eingereiht zu
werden . Und jeder einzelne davon sei gern bereit,
sich zu organisieren.

Im allgemeinen sei aber das Anwachsen der Mit¬
glieder rapide . Es habe sogar schon die Herab¬
setzung des Beitrags  von 2,70 RM . usw. auf
generell 1,10 RM . vorgenommen werden können . Ob¬
gleich die Leistung die gleiche bliebe.

Auch die Arbeitsvermittlung wird einmal nicht
mehr durch das Arbeitsamt , sondern durch die Be-
triebsorgantsation gehen. Wie es dann um die
Nichtorganisierten stehen würde , könne man sich vor¬
stellen.

Pg . Madel geißelte dann die Zustände in der
Jutespinnerei,  die noch 400 Ausländer be¬
schäftige. Man gehe sogar soweit, 14—15jährige Kin¬
der genau so zu beschäftigen wie alte Arbeiter . Wei¬
terhin beabsichtige man sogar noch neue Maschinen
anzuschaffen , wodurch wieder Menschen brotlos
würden.

Die Lohndrückern durch die Ausländer , die den
Arbeiter zum Arbeitsvieh herabwürdige , müsse auf.
hören.

Heute sei es noch so, daß der Arbeiter sein Leben
lang schufte, um dann im Alter eine Rente zu er¬
halten , von der er nicht leben und nicht sterben
könne. Die Altersversorgung des Arbeiters werde
in großem Maßstab angleichend an die Versorgung
der Beamten durchgeführt.

Die deutsche Arbeitsfront wird dem Arbeiter die
Tarife erkämpfen , Tarife , die dann aber auch strikte
eingehalten würden.

Pg . Madel kam darauf zu sprechen, daß früher
die Betriebsobleute einen Posten bekamen. Das sei
jetzt vorbei , wir brauchen Obleute , die die Belange
des Arbeiter frei von allem Zwang dem Chef gegen¬
über wahrnehmen können.

Auch der NSBO .-Mann habe die Pflicht , sich in
der Berufsorganisation zu organisieren , er sei
geradezu dazu berufen , die Führerstellen innerhalb
derselben zu übernehmen . Nationalsozialist sein be¬
deute Volksgemeinschaft Pflegen und durchführen.

Pg . Madel beschloß seine Rede mit den Worten
unseres Bolkskanzlers Adolf Hitler:

„Ohne den deutschen Arbeiter kein - «utjches

VeüfuWsZWeL au?schwierigem Gelöude
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der BNZ . noch die richtigen Worte des Dankes für
die schöne Aufnahme in Worpswede gesunden hat¬
ten , wurden alle gebeten, aus solchen herrlichen Stun¬
den die Kraft und die Zuversicht sür die kommenden
Kämpfe und schweren Tage zu ziehen . Unter fröh¬
lichem Gesang ging es dann in schneller Fahrt Bre¬
men zu, wo gegen 23 Uhr auf dem Domshof der Aus¬
flug sein Ende fand.

Der Sinn und Zweck des Ausfluges , die Kamerad¬
schaft und das Zusammengehörigkeitsgefühl unter
den Austrägern zu heben und zu stärken, ist vollkom¬
men erreicht worden . Die große Anzahl der für die
BNZ . austragenden Pg . zeigt so richtig den Auf¬
schwung, welches dieses rein nationalsozialistische Un¬
ternehmen genommen hat . Bei der Gründung waren
es nur 2 bis 3 Austräger , einige Zeit später schon
20 bis 30 und jetzt sind es wohl schon an die 200.

Ein harter Kampf ist es gewesen, welchen die Aus¬
träger früher führen mußten . Angefeindet von
politischen Gegnern , verfolgt und gehetzt, brachten sie
unermüdlich die geistige Kost von Pg . zu Pg . Ja,
die Idee Adolf Hitlers trugen sie zum Wohle des
Vaterlandes unter unsäglichen Mühen in die Reihen
des verblendeten Volkes.

Der Kampf geht weiter sür Adolf Hitler , für unser
deutsches Vaterland und für die Presse , welche diesen
Wahlspruch schon seit Jahren auf ihre Fahnen ge-
schrieben hat : „Für unsere BNZ ."

Sie Ausnahmsweisein der SA.
und SS.

Die Oberste SA ^Führung teilt mit:

„Auf Grund der in der Presse veröffentlichten
Sperre für die Ausnahme in die SA . und SS ., häu¬
fen sich die Einstellungsgesuche bei den höheren Dienst¬
stellen derart , daß der Dienst hierdurch beeinträchtigt
wird.

Gesuche um Einstellung sind völlig zwecklos und
werden in Zukunft nicht mehr beantwortet ."

VarLeiamMche Bekanntgabe«
der NeichsSeittma

Organisationsleitnng des Reichsparteitages
Die Organisationsleitung des Reichsparteitags

1933 teilt folgendes mit:
Das Quartieramt der PO . verteilt entsprechend

der Gaustärke sämtliche vorhandenen Massen -, Hotel-
und Privatquartiere an die einzelnen Gauleitungen.
Diese sorgen sür Verteilung an die Nachgeordnete«
Dienststellen.

Damit erübrigen sich alle Anfragen und Anträge
verschiedener Dienststellen und Parteimitglieder we¬
gen Bereitstellung von Quartieren . Aus Mangel an
Zeit können künftig Zuschriften dieser Art weder be¬
antwortet noch berücksichtigt werden.

(gez.): Seidel,
Leiter des Ouartieramts.

..DenkmaS der Arbeit"
Seit einiger Zeit sind in vielen deutschen Städten

Pläne für ein zu schaffendes „Denkmal der Arbeit"
aufgetaucht . Der Führer der Deutschen Arbeitsfront,
Pg . Dr . Ley,  sowie das Propaganda -Ministerium
machen -daraus aufmerksam , daß solche Denkmäler
zurzeit nicht erwünscht sind und ersuchen alle Dienst¬
stellen der Partei und der Deutschen Arbeitsfront , sich
an der Errichtung derartiger Denkmäler nicht zu be¬
teiligen und auch ähnlichen Plänen von anderer
Seite entgegenzutreten.

Die Zeit zum Bau eines Denkmals der Arbeit
ist dann erst gekommen, wenn der letzte Arbeitslose
wieder Arbeit erhallen hat . Jetzt sollten die sür die
Durchführung dieser Pläne notwendigen Gelder brss«c
für Arbeitsbeschaffungszwecke verwandt werden.

(gez.) : Hans Biallas,
Leiter des Presseamts ' der DAU

Parteiamtliche MitteiN« «
Ois partsiamtliclis Lrsssootells teilt mit:

Bekanntmachung.
Im Anschluß an die Bekanntmachung vom 4. Au¬

gust 1033 wird mitgeteilt , daß die Genehmigung für
den Handel mit SA .-Uniformen nach dem 1. Sep¬
tember 1933 von der Reichsleitung , Wt . Reichs-
zeugmeisterei erteilt wird . Anträge um Genehmigung
für den Handel mit SA .-Uniformen find nicht an die
Kreisleitung , sondern an die Reichsleitung , Abt.
Rsichszeugmeisterei , München , zu richten.

Die Kreisleitung
i. A. Albert Hoffmann.

NS .-Frauenschaft.
Ortsgruppe Gröpelingen . Der Nähabewd findet

am Mittwoch , 9. August , 20 Uhr , im Kaffee Bax
statt . Am Donnerstag , 10. August , veranstaltet die
NS .-Frauenschaft der Ortsgruppe Gröpelingen eine
Dampferfahrt nach Farge . Treffpunkt 8.15 Uhr
Kirchenallee . Unkostenbeitrag sür Hin « und Rückfahrt
50 Psg ., Kinder bis zu 10 Jahren 25 Pfg.

Ortsgruppe Buntentor . Der Nähabettd am Don¬
nerstag fällt aus . Am Freitag , 11. August , findet die
Mitgliederversammlung der Frauenfchaft der Orts¬
gruppe Buntentor statt . Versammlungslokale Schrö¬
der, Buntentorsternweg , Ecke Meyerstr -, Eingang
M-eyerstraße . Redner : Pastor Wähle . Das Erschei¬
nen der Parteigenossinnen und Helferinnen ist
Pflicht.

Ortsgruppe Neustadt -Nord Heute Dienstag , 8.
August , 20.30 Uhr , findet in der Geschäftsstelle Oster-
straße 39, eine Amtswaltersitzung statt . Erscheinen
sämtlicher Amtswalter ist Pflicht.

Ortsgruppe Neustadt -Süd . Am Sonntag , 13. Au¬
gust 1933 veranstaltet die Ortsgruppe eine Fahrt ins
Blaue mit Autobussen . Nähere Auskünfte durch die
Amtswalter und durch die Geschäftsstelle, Meterstr.
24. Die Beteiligung verspricht eine sehr rege zu
werden , die Parteigenossen werden daher gebeten, sich
rechtzeitig in die Teilnehmerliste einzutragen . Mel-
dungsfchlust 8. August 1933.

Berichtigung.
Amtswalterschulungsavende , Gruppe B und C.

Die Sonntagsausgabe der BNZ . enthält einen ent¬
stellenden Druckfehler . Die Schulungsabende finden
wie folgt statt:

Dienstag , 8. August Amtswalterschulung,
Gruppe B . 20.30 Uhr in der Wandelhalle des Wil-
Helm-Decker-Hauses , Nordstr . für die Stadtbezirke:
Doventor , Findorff , Gröpelingen , Westen, Walle,
Burg , Blockland

Mittwoch , S. August Amtswattcrschulung,
Gruppe C. 20,30 Uhr Aula der Schule an der Del-
mestraße für die Stadtbezirke : Buntentor , Neustadt
Nord und Süd , Woltmershausen , Habenhausen,
Strom und Huchting.

Ortsgruppe Burg . Schulungsabend der neuen
Parteigenossen bei Pg . Busch, sür die Amtswalter
im Wilhelm -Decker-Haus , 20.30 Uhr . Der für den
20. August bekanntgegebene Ausflug wird verlegt.
Der Ortsgruppenleiter Pg . Busch wird während sei¬
ner Ferien vom Stützpunktleiter Pg . Zenker , Gramb-
kermoor vertreten.

Achtung ! NSBO.
NSBO . Ortsgruppe Findorff . Die Mitglieder¬

versammlung findet Dienstag , 8. August , für die
Zellen 1—4, Donnerstag , 10. August für die Zellen
5—8 bei Taft Hilker , Hemmstr . statt . Beginn 20.30
Uhr . Redner : Pg . Balschweit . Thema : Die Aufgaben
der Deutschen Arbeitsfront . Dreimaliges unentschul-
digtes Fehlen zieht Ausschluß nach sich. Lntschul-
digungen nur schriftlich bei den zuständigen Block¬
warten.

NSBO . Ortsgruppe Westen. Die -erste Mitglieder.
!»S«-» Ls«g i« AS» K-H D» - WttwsH,

August im Wilhelm -Decler-Haus , Wandelhalle,
abends 8.30 Uhr statt . Redner : Pg . Curt Güldner,
Thema : Kampf gegen die Arbeitslosigkeit . Erscheinen
Pflicht . Gäste herzlich willkommen . Kontrollscheins
sind am Eingang abzugeben . Schriftliche Entschul¬
digungen nur Geschäftsstelle Hansastr . 121. Geöffnet:
Montag , Mittwoch , Freitag 5—8 Uhr , Donnerstag!
nur für Zellenwarte.

Achtung ! Kriegserklärung.
Die Landwirtschaftskammer Bremen gibt bekannt,

daß sie sich dem Aufruf der NSDAP . und der ver¬
schiedenen Kammern gegen die Arbeitslosigkeit selbst-
verständlich anschließt.

Generalangriff gegen die Arbeitslosigkeit.
Im Laufe der Woche vom 7. bis 12. August 1933

sinken in allen Stadtteilen große öffentliche V-"--
sammlungen statt , unter dem Motto:

„Wir wolle« helfen !"
und zwar:
Dienstag , 8. August

Ortsgruppen Schwachhausen und Horn . Redner:
Pg . Walter Franke und Pg . Dr . Röding , 20.30
Uhr , Parkhaus.

Mittwoch , 9. August
Ortsgruppe Osten. Redner : Pg . Küster und
Pg . Kapitän Schönau , 20.30 Uhr , Weserlust.
Ortsgruppen Ostertor , Steintor und Hastedt.
Redner Walter Franke und Pg . Dr . Röding , 20.30
Uhr , Castno.

Donnerstag , 10. August
Ortsgruppen Doventor , Findorff , Westen. Red¬
ner : Pg . Kapitän Hinsch, Pg . Walter Franke,
20.30 Uhr , Centralhallen
Ortsgruppe Burg . Redner : Pg . Küster und Pg.
Dr . Röding , 20.30 Uhr , Haeslop , Grambker Moor.

Kundgebung der bremischen Kaufmannschaft in
der Börse.

Dienstag , 8. August:
NSBO , Ortsgruppe Findorff . Die Mitgliederver¬
sammlung findet Dienstag , den 8. dieses Monats
für die Zellen 1 bis 4, Donnerstag , 10. August,
für die Zellen 5 bis 8, bei Cafä Hilker , Hemmstr .,
statt . Beginn 20.30 Uhr . Redner : Pg . Balschweit.
Thema : Die Aufgabe der Deutschen Arbeitsfront.
Dreimaliges unentschuldigtes Fehlen zieht Aus¬
schluß nach sich. Entschuldigungen nur schriftlich
bei den zuständigen Blockwarten.»

Mittwoch , 9. August.
NSBO , Ortsgruppe Westen. Die erste Mitglieder¬
versammlung der Zellen A bis F . findet Mitt¬
woch, 9. August , im Wilhelm -Decker-Haus , Wan¬
delhalle , abends 8.30 Uhr , statt . Redner : Pg.
Curt Güldner . Thema : Kampf gegen die Arbeits¬
losigkeit. Erscheinen Pflicht . Gäste herzlich will¬
kommen . Kontrollscheine sind am Eingang abzu¬
geben. Schriftliche Entschuldigungen nur Ge.
schäftsstelle Hansüstraße 121. Geöffnet : Montag,
Mittwoch , Freitag , 5 bis 8 Uhr , Donnerstags nur
für Zellenwarte . Nächste Amtswaltersitzung findet
am Montag , 7. August , 20.80 Uhr , bei Henze,
Hafenstraße 126/180 statt . Ohne Entschuldigung
darf niemand fehlen.

Sonntag , 13. August.
Ortsgruppe Walle . Ausflug der Parteigenossen
nach Holtum in die Heide.

Ortsgruppe Neustadt -Süd . Fahrt ins Blaue.

Ortsgruppe Neustadt -Süd . Am Sonntag , dem 13.
August 1933, veranstaltet die Ortsgruppe Neu¬
stadt -Süd eine Fahrt ins Blaue mit Autobussen.
Nähere Auskünfte durch die Amtswalter und auf
der Geschäftsstelle, Meterstraße 24. Die Betei¬
ligung verspricht eine sehr rege zu werden , die
Parteigenossen werden daher gebeten, sich recht¬
zeitig in die Teilnehmerliste einzutragen . W»l-
tzWW-MH L. MW-G 1SM,
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Die Geburt einer
gesunden

reizen in gro8er
Ireude an

HkldlkIGI -l GbkKkbi U. IK?rU
GküILld 8dl geb. Ilemsnn

Iranrlurstr. 3, r. D . Wöcknerinnenb.

Die Geburt eines gerungen

reizen bockerireutan
dOlli . WUI-Ikf/Lhidl UllM IKLU
f/IUV geb. Lcbwsrr
8remen, cien 5. August 1933
r. Ä . Wöcknerlnnenbelm

geliLreo

in eile

KNI.

S« S

krschüttert sind vlr von der blacdrickt , daß
6er unerbittlläre lod uns unseren langjährigen
Kameraden

I ûkas V̂ ekinZ
nach tcurrer , heftiger Krankheit mitten aus dem
blühenden l-ebeu abberufen bat.

Irene , bleib , kkllcht und bebarrlichkelt trugen
ihm in unserern preise ebrlicbe llevunderung
und rückhaltlose Anerkennung ein, Lein Werk
und sein Wollen verdsn nickt vergessen

Lremrsc/rsr § e/iwrmmuerbanä e.
Â urrs, ^ or^rtren ^ sf

6 . Otten , spo^eirc/rs^ I^ rter

^suptein/anF ctes Riensoer̂ er ^ri'ett/rokesI 'eirns/rmean ttsr ^ Luerkeierist Lttrenp.'ttckt

Das plvtrlleke ttinsckeiclenunseres Heben?reunäes
unä Lportsksmerailen

I û1ia8 ^sLins
iiat uns tiel ersctrllttert. vurcd seine eckte »portlicirc
Lutiassuagvar er ein lebendigerOlleci unsererllemein-»cdast. keine treu« Xameraciscdattlicdiceitrevann idm
unserer »»er tierren. Trotr seiner iuxeno «cdvn ein
sportiicke» ck»r»irterl>cke» Vorbild vira »ein VermSckt-ni» in unserm Xrei» in Lkrengekästengerben iiiit ikm
Ist nickt nur ein kervorragenderLportsmann, sondern
suck ein treuerKamerad aus unsererlstitte gesclrleden.
In unsern lierren wir» er stets kortiedenl

Die § poT/smannse/ia/ / äs»
Lremrsc/tsn Le/ru >immue7banäe « e.

Die TrauerteierLadet am dlittvocd vormittag, ll .ZOIikr
im Xrematoriumstatt, Oie ätitgleder treitenslck um
ll Ukr am ltauptelagsng lies kcievsdiegerLrieddoies.

leilnakme an der irauerieier ist kkrenpiiickc

Ls bat Gott dem kkerrn gefallen , unsere geliebte
iläutter, 8cbvtegermutter , Großmutter , Urgrok»
inutter , Lckvägerln und lante

Xrau Lmma X1eD ^ 6 ^ > v.
geb . Hermann

in lbrein 82 .bebendabre nacb längeren Kranken¬
lager ru Slck ru nebrnen
In stiller Irauer!

Lmrrra fUsnka
LorI klsriäs urrd Frau loäarms

L«b. LSt/si'
Äe » s tt/rek^ rau /xrurss

^ours X/sn/c« / 'rau ^ c/s/s

^socko ^ k/knc/r» unci ^ rarr Drna

Lrauciok^r nnri A/rnna

Von kreuQclllĉ 2ugec1a.cjrterL VesuctieQ bitten vLi-
abruseben
örerven , Xtrckveg 111, 6en 6 . August 1933
Die Leerciî im^ iinciet sm Oonnerst»F, ciem 16»
H Llirr von cierk̂Lpelle cies kiensberFert'risciirvke» »us ststi

Die^ rLuerkersr kinciet»m î ittioock vormitt»^ H.86 Hirr im
Lremstonrrm statt. Oie ^lit^llscker trekken sictt um Uttram UsupteinZanF ctes RiensbL

Köstritzei 'Zcliwsi '̂ ief gi ^ t Dif kvfZkte

I- Ific! Deinem ölute neue 5äÜe!

tVacb >angern rnil erober kreUulb erlragenern
!.ei6en entscbliei beute irn Liter von 81 6abren
unsers liebe Cutter , Lcdvnegerlnuttsr unb OroL-
mutier

6681116  Lv 6rvv̂ n
geb . lxrbss

in tieker Iraner

Hermann kivsrvv^n n. Iran , lüna , geb . Qätjsn
Ksinbai6 Lvorv ^n nn6 krau , LU^, geb . Lubr
iiertu » kvsrvvxn
Otto ttupielb nn6 krau , l .ilz ', geb . kvsrwym
nebst kllnäsrn un6 Lngskürlgen
iZremen , cien 6. Lugusl 1933

bssucbe berrlicb bankenb abgelebnt.
breunälicbsi rugvciacdte iZlumenspen6en er¬
bitten wir nacb äem 8ssr6igungs -Inslitu1 ^ orä-
licki H . Scbomaker . Wartburgstraüe 29

Oie Irsuerteier kinäet am bfittwocb , 6en 9
Lugust , ll .30 Ukr in 6er Kapelle clss Waller
-'ris6kokes statt.

Kia6i laozor, »6rvorer krankkoit ont»6ilisi wein malzet-
z-Iiebtoi blann, nneer lieber Veter, L6>vioxsrr »t«r,
26rvazvr un6 Onkel, 6er l) »6rcie6cor

Äilkelm Kabtönclikk
im ^ Itor vor» 53 )al»roL,

LerüiL Xsstenäiek , geb . lorsnr
kaul kionlecjr unä krsu
geb . kastencliek
Llss XsstenälelL

örowsir, 7. ^ uzu»t 19) 3. Uo^orstraÜo 174.

0 !o ^ uit>a1»ruQx «rtolxr« im Ov-6a -!a., Ovrmsuiastr.;

Von einerri x>1öl2li «äieri1oäe wuräs nus

unserer Vlilts unser Ueber XolleSe Herr

Vloior LekliLrcl
uns Aeuorurueu . ^ Vir verUereu in ibrn

einen wertvollen uncl treuen Mitarbei¬

ter . Lein vornebrner unä okiener LUu-

rulcter siebert ibrn unserQeäenlcen über

äss 6rub lnnuus.

VeKssuck , äen Z. ^ luZust 1933

Der Vorslanä äsr

Lparlrasss in VeZ 683 Llr

Infolge eines UnglücksiaUs verscbie6 beute
meine treue IsbensZekäbrtill , meine über alles
gellebts krau , unsers gütige , treue unä liebe¬
volle Cutter

Xocli
Zeb . ls Qoullon

In tiefer Iraner:

/ll/r 'lls
lü 'snir unä l ' rsu

6ertru6 , ^ eb. 8oku/s
Äerman/r unä l r̂su

^nns/ott . Keb. IVIüFer
l^ r/Zre/m ll 'ortmsM ll/ra l r̂s«

xsb. ^ oc/t
6rerä Lo ^ e/ms/rn unä l ' / 'su

t/rsu/a , geb. LcxÄ

bremsn , äen 6. Lugust

Die Irauerkeier kinäet am Llittwocb , 9'/- Hbr
im Krematorium statt

blacb längerer kraukbeit sntscbllek beute unsere
liebe I »nte unä (rroütante , krau

LlLrie ? ox>x>S
geb . bieder

im 84 . lebensjabre.

In tieker Iraner

Die Hluterbliebeneri

bremsn , äen S. itugust 1933
Lt ketri XVitwsnbaus

vis/tukbabrung erfolgte im 6s -Se -In.,6ermania-
straLs ,trsunäl .rugeäacbte kranrspenäsn äortbin
erbebn . Die Irauerieier kiuäel am Ltlttwocb
10.30 Ubr >u äer Kapelle äes V̂allsr krieäb statt.

Heute entscblief sankt nnä rubkg nacb langen,
scbwsrsn leiäen , unser Ueber Lruäer,
bcbwager , Onkel unä krennä , äer trübere
Qärtnereibesttrer

ÜUgU8t Otto Kuittl
im 68. lebensjabre.

Oies rsigt tiekbetrübt bn Hamen aller / tn»
gebörigsn an:

Läusrä XurtU unä krau

Ulise , geb . Latjsn

kotenburg i./Han ., Lremerstr . 6, äen 6. 8. 1933
bremsn , Lseäork , Lrettin , OroLwnlltow.

Oie /tukbabrung erfolgte bn beeräigungs»
lnstitnt von branr keiertag,  Osterkener-
bergstraüs 104/105, wokin etwaige Kram --
spenäen erbeten.

Oie Irauerieier kinäet am Il/Uttwocb, 12,30 llbr
in äer Kapelle äe » Waller krisäbokes statt.

Amtliichy Ooltsniitmrtvtiüngen

Zugelausen: 2 Gäuie . Meldung inner
halb 3 Tagen im Fundamt. PolizeihauL
Zimmer 12t — Dem Tierheim des Bre¬
mer Tierschuhvereinsübergeben: 1 Schä¬
ferhund, 1 Wachtelhündin. 1 Rchvinscher,
1 Dackelhündin, 1 Riesenscknaiizer odne
Hundezeichen. Meldung innerhalb 21
Stunden im Tierheim, verlängerte Lemrn-
itratze. gegen Ausweis sonst wird über die
Tiere verbiet. Polizcivii " k' ian.

Der Säwinsiemsegenneiüer Johann
Webner hat seine Annahmestelleim Hause
Begesack. Nordstraße 20  errichtet.

5. 8. 1933. Poli ' ei^irettlon.

Freibanlfleisch . Mittwoch,
den 9. August 1933 , 10 - 12  llbr
Schlachthof , Verkauf ohne Kar¬
ten , solange der Vorrat reicht.
Piund 20 - 40  Rvfg.

Das Konkursveriahrrn über den Nachlaß
aeS Kaufmanns Hinrich Louis Junge ist
INI 7. August 1933  nach ersolgter Ab-
baltung des Schlußtermins aufgehoben
worden.

7. 8. 83.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Vater, Lrlitviezorvater, Oroörater, brlldvr» Lduvazor
und Oukoi 6oi blaurorwoietor

Lernliarä Heler

Helene Heier , geb . Wülroät
nebst Kinäer unä ^ .nZeböri ^ en.

öromea, 6oa 5. 19) 3, ^Iserrtr. 104

Oio ^ utlzallrullx arkolgt« im ösvrrlî ux» Institut von
k̂ ranr foiertax»  Oitvrkouorbsrxstraüo 104/105,
vvot̂in sl v̂Lixs ^ ravr8psnclooerkvtou.

l) is ^ rauorkeiorlioclvr am Oolluorstax, 11.30 Î Irr in clvr
k̂ apvlls ^v, V »!lvr k' riorllivtvs«tatt.

FNO ^ WW

Die aus Küche und 4 Räumen nebst
Zubehör bestehende, mit Wasserleitungund
Kanalisation verseheneWohnung im Kreis-
iiedlungShause Aumund-Bröcken Nr 58
soll zum 1, Oktober bs. Jrs . wieder be¬
seht werden. Der Mietpreis beträgt mo¬
natlich 39,60  RM.

Belverber wollen sich bis zum 20. Au¬
gust ds. Jrs . im Kreisbauamt Osterholz-
Scharmbeckschriftlichoder mündlich mel¬
den.

Osterholz-Sckiarmbeck. den 3. Aug. 1933
Der stell». Vorsitzende der Krelrmisschusses.

gez. Freiherr von Hodenberg.

Habe meine

s.
V « n4 >» 4, Bornstraße 48

sn» A« »«»
Hellte Dienstag , 20 llbr:
Der gröbte Operetten -Leblager

äer Lpielreii

Mlklichc AO
Operette in 3 Bleien

(7 büäernl
von känarä künneke

.Vkittivocir, Donnerstag , kreiiag.
?onn »benä u. Lonnisg , 20 Dbr .-

GMüricheNelse

Kleine Svmmerpreise.
Mark v .40 bis 3 .—
sinscbi . Kleiderablage

Hotel ^ ol ' pswe ^ s
l) eut8ctie8 Inksber , klenry 606c

L«rU« L.V.L.6.-I^K»I
kür LrdotvLH

Vefsieigerustgen

Eniineriim
an die tzeule

oormuiag 10 llhr
lm Plllnüioiaie
KönigslratzeU

lllltlflnüenüe

Bersteioermg
il. Anzeige

00m Sonntag

Kuftede
Gerichtsvollzieher

Gartenstraße I
Domsh . 253 78

AvtttS
vorm . 10 Uhr

Weievstratze 28 - 3«
findet die große

Freiwillige
Versteigerung
laut Anzeige vom

Sonntag statt.

I . Heim . Mlkens
beeidigter

Versteigerer

MectigM and
Aufarbeiten von
Daunen- »nd

Wollsteppdelken
W . Wulf

Nordstraße 96
Weser 851 54

rilMMMIlllkIl !.
M klNmoNllNkl

von Möbeln usw
e. 8. Meeim

Gr . Spez .-Gcschäft
»umkiriilUski' sgöro
Tel . Hansa 439 96

zenslerreintglW
billige preise,

prompte keliieriuog

Heim . ZWilll
herlinerstroKe 17
Oegrünöei 1907

okntertigung von
?stentroI1o5

Oar6Ineri , Dekors.
Honen, dlsrkiscn

Lonr . Nari
Oüsternstr . 421
XVessr 84909

Zote jeden Posten

A Krämer L Eo
Augultstt.70 W80128

Wer stiftetNa-rs-Mpparat
für bedürftige

Familie (4 schul
Pflichtige Kinder)
Mutter s. 2 Fahren
krank und blind

N- ö.-Franenschast
Buntenior

Gostelbans
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üllemst Lotiülrengiilts 6 . V.
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kernksr6 kreier
durcb den Tod genommen.
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Sturmangriff auf clsn grüptsn Volksfeind:

Zcklcitzt clisKrbSitsIosltzkeit
Srosse Versammlung in (Zröpelingen

Matt itt

Aceme » spcicktr
Eigentlich. . .

Ober : Höflichkeit ist eine Zier , nicht weiter
kommt man ohne ihr

„Fasse Dich kurz!" — so tröstet bekanntlich die
Reichspost mit roter Schrift auf weißen Schildern
ihre vor immer besetzten Frrnsprechautomaten un¬
geduldig wartenden Kunden . Diese Mahnung
nahm sich auch einer jener gehetzten Sommerrei¬
senden zu Herzen, die nicht einmal in ihren Ferien
Zeit zu haben glauben . In einem Bremer Reise¬
büro tritt er an die Fahrkartenausgabe mit dem
Wort:

„Speyer ."
Der Mann am Schaltertisch macht eine leichte

Verbeugung und stellt sich (ebenfalls ) vor:
„Schmidt ."
Herr „Speyer " sieht Herrn Schmidt , der höflich

abwartet , verwirrt an, weiß zunächst nicht, was
er denken soll, begreift dann aber und holt nach,
was er eigentlich sagen wollte:

„Ich bitte um eine Fahrkarte dritter Klasse
nach Speyer ."

*

Am Brill stauen sich die Fahrzeuge . Dicht ge¬
drängt stehen sie vor dem roten Licht der Verkehrs¬
ampel . Nun leuchtet das grüne Licht auf , und schon
beginnt der Wettlauf um den Platz an der Spitze.

Born liegen — um in der Sprache des Sportlers
zu reden — sofort zwei Radfahrer . Der Sieg ist
ihnen sicher. Aber indem sie einem von rechts ein¬
biegenden Auto ausweichen , kommen ihre Räder ein¬
ander zu nahe und bringen sich gegenseitig zu Fall.

Die nachfolgenden Fahrzeuge können rechtzeitig
halten , die Radfahrer kommen mit dem Schrecken
davon , und die Sache wäre erledigt , wenn die bei¬
den sich nicht plötzlich wie zwei Rohrspatzen be¬
schimpfen würden.

Die Wahl ihrer Ausdrücke stellt alle bisherigen
Leistungen auf diesem Gebiet der Sprachschöpfung in
den Schatten . Auch ihrStimmenaufwand ist beispiellos,
aber ich höre doch noch die Frage eines Kindes an
feine Mutter:

„Warum zanken sich die beiden ?"
„Sie haben sich durch Unvorsichtigkeit in Lebens¬

gefahr gebracht."
„Da müßten sie aber doch eigentlich sehr froh sein

und sich Glück wünschen, daß alles noch so gut abge-
laufen ist!"

Eigentlich . - -
*

Auf den Plattformen der Bremer Straßenbahn¬
wagen liest man auf einem Schild dicht neben dem
Eingang : „Platz für den Schaffner ."

Nun steht aber fest, daß der Schaffner , auch dann,
wenn er sich nicht im Wageninnern befindet , diesen
feinen Platz fast nie einnimmt.

Mit der Stelle links neben dem Wageneingang hat
das nämlich eine besondere Bewandtnis . Es gab
eine Zeit , in der vor allem die Wohlbeleibten eine
verhängnisvolle Vorliebe für diesen Stehplatz zeig¬
ten . Hatten sie ihn erst einmal erobert , so war das
AuS- und Einsteigen der übrigen Fahrgäste ohne
gymnastische Vorübungen eine Unmöglichkeit.

HAARechts wegen hätte man zur Beseitigung
jeue^ Mißstandes anordnen müssen: „Dicken ist der
AyMthalt auf diesem Platz verboten ." Wer so un¬
höflich konnte man nicht sein, und so wurde der Platz
für den Schaffner freigehalten.

Tritt nun aus dem erwähnten Grunde eine un¬
beabsichtigte Sperrung des Eingangs ein, so braucht
der Schaffner nicht zu sagen „Sie sind zu dick, mein
Herr ", sondern einfach: „Dieser Platz ist für mich
bestimmt ."

Eigentlich . . - lAü.

Schweres Gewitter über Vremen
Wie die Wetterwarte bereits voraussagte , ging

am gestrigen, späten Vormittag ein heftiges Ge¬
witter über unserer Stadt nieder , das durch eine
Randstörung  hervorgerufen wurde . In 10 bis
18 Minuten fielen wolkenbruchartig etwa 4 mm
Regen , das sind 4 Liter auf einen Qua¬
dratmeter.

In kurzer Zeit schlug der Blitz an sieben  ver¬
schiedenen Stellen ein , ohne jedoch zu zünden . Ein
kalter Schlag traf die Eiergroßhandlung Erikhorst
am Buntentorsteinweg . Dabei wurde lediglich eine
Regengosse abgerissen. Weitere Schläge gingen
nieder in der Hastedter Heerstraße, Kohlhöker-
straße, Bassumerstratze, am Stephanitorsteinweg , in
der Weizenkampstratze und Schönebeckerstraße. In
den meisten Fällen wurden nur Schornsteine be¬
schädigt.

Nur an einer Stelle , in der Hansastraße,
zündete der Schlag . Der Blitz fuhr in eine Kabel-
zuführung des E-Werks und verursachte einen
Kandelaberbrand.  Die Feuerwehr konnte
größeren Schaden verhindern.

Die zahlreichen kalten  Blitzschläge erklären sich
dahin , daß sich In der Großstadt weniger entzünd-

liches Gut befindet , als auf dem flachen Lande,
wo die Häuser noch häufig mit Stroh gedeckt sind.
Außerdem wird der Blitz durch die zahlreichen
elektrischen Leitungen ir die Erdr geführt , so daß
manche Einschläge gar nicht bemerkt werden.

Schwere Begleiterscheinungen hatte das Unwet¬
ter in Delmenhorst.  Auf dem Gut Hasport
wurden während des Gewitters ein Melker und

Die Eewerbekammer Bremen  bit¬
tet uns um Aufnahme folgender Zeilen:

Es ist erstaunlich , wie wenig heute noch in
weiten Kreisen des Handwerks die Bedeu¬
tung der Messe erkannt und gewürdigt wird.
Gewiß , in vieln Fällen mögen den Meistern
die hohen Unkosten , namentlich die Platz¬
mieten , abschrecken . Es ist deshalb ein außer¬
ordentliches Verdienst der neuen Regierung,
daß durch ihren Einfluß auf die Preisfest¬
setzung für die Benutzung der Messestände
eine Senkung der Mieten  auf etwa
40 Prozent des früheren Preises je Quadrat¬
meter erreicht werden konnte . Damit ist dem
in den verflossenen Jahren oft so stiefmütter¬
lich behandeltem Handwerk der Weg geebnet,
sich ebenfalls wie Industrie oder Handel der
Messe zu bedienen.

Sehr häufig jedoch ist es nicht die Geldfrage
allein , die den Meister bestimmt , der Messe
fernzubleiben , sondern die Tatsache , daß er
sich überhaupt kaum bewußt ist , was sie ihm
eigentlich zu bieten vermag.

Als Käufer,  als Aussteller , findet er
auf diesem großen internationalen Markt , den
eine so bedeutende Messe wie die Leipziger
darstellt , ein Heer von Interessenten und Ab¬
nehmern . Nicht selten führen solche auf der
Messe abgeschlossene Geschäfte zu einem beacht¬
lichen Export handwerklicher Erzeugnisse . Die
Messe dient somit der Vorbereitung deutscher
Handwerkskultur und handwerklicher Wert¬
arbeit im Auslande . Als Käufer  aber
unterrichtet sich der fortschrittliche Handwerker
über alle Neuerungen auf technischem , wirt¬
schaftlichem , organisatorischem und kunstge¬
werblichem Gebiete , hairdelt es sich um Ma¬
schinen , Werkstoffe , Materialien , Bürobedarf,

Der Adel der 3«k»nft
An alle mit der Scholle verbundenen Arbeiter

Der Deutsche Landarbeiterverband , Kreis
„Unterweser ", Bremen , (Gau Niedersachsen)
erläßt folgenden Aufruf:

Deutsche Landarbeiter , Tierzuchtperfonal,
Gärtner , Forstarbeiter , Gutshandwerker unk
Torfarbeiter ! Am 2. Mai ds - Js . sind die
Gewerkschaftsführer und -leiter der schwarzen,
gelben und sonstigen Gewerkschaften und ge-
werkschaftsähnlichen Verbindungen abgelöst
durch die NSBO . Es war die jahrelange
Erziehungsarbeit , die die NSBO . an einem
großen Teil ihrer Mitglieder geleistet hat , um
gegebenen Augenblicks in der Lage zu lein
diese Herrschaften abzulösen , trotzdem aber
die Geschäfte weiterzuführen . Wle allgemein
bekannt ist , ist die NSBO . auch in rer Zu .unft
die politische Kampfgruppe der
deutschenArbeiter - Verbände,  und
diese politische Kampfgruppe ist von *edem
einzelnen von Ihnen sowie von unserm Ver¬
band in jeder Beziehung zu unterstützen und
zu fördern.

Die Bestimmungen der Deutschen Arbeits¬
front gehen dahin , daß aber dre einzelnen
Fachgruppen zusammengeschlossen werden zu
Arbeiter -Verbänden , und so sind in unserm
Deutschen Landarbeiter -Verband 6 Fach ' chaf-
ten : Landarbeiter . Tierzuchtangeftellte Gärt¬
ner , Forstarbeiter , Gutshandwerker und Torf¬
arbeiter . Es werden also in unserm Verband
die Interessen aller mit der deutschen Sckiolle
verbundenen Arbeiter vertreten . Dadurch , daß
diese 6 verschiedenen Gruppen zusammen¬
geschlossen sind in einem großen Verband,
haben sie in ihrem gemeinschaftlichen Kamvf
auch eine große Stärke bekommen

Es bleiben die Rechte aller bisher organi¬
sierten Landarbeiter , die jetzt im Deutschen
Landarbeiter -Nerband zusammengeschlossen
sind genau wie früher bestehen Für unsere
Verbandsbezirksleitung Niedersachsen habe
ich bei der Verbandsleitung In Berlin erre ' cht.
daß die durch die Erkenntnis des Verrates
der marxistischen und sonstigen Gewerkschafts¬
führer oder durch schlechte wirtschaftliche Ver¬

blei Milchkühe vom Blitz getroffen und auf der
Stelle getötet.  Im benachbarten Danterke,
see  wurde ein landwirtschaftliches Anwesen durch
Blitzschlag in Brand gesetzt und vollkommen ein¬
geäschert. Zwei in der Nähe gelegene Landwirt¬
schaftsgebäude gerieten ebenfalls in Brand , jedoch
konnte hier das Feuer noch rechtzeitig gelöscht
werden.

Werkstatteinrichtungen oder anderes . Zahl¬
reiche Sonderveranstaltungen , wie Schaufen¬
sterwettbewerbe , hervorragend gestaltete Spe-
zialausstattungen , Vortragsreihen usw . sorgen
auch für die werbetechnische Aufklärung des
Meisters und fördern damit ein Gebiet , das
gerade in der Gegenwart so außerordentlich
wichtig geworden ist , die Reklame und
Propaganda.

Von ganz besonderer Bedeutung
ist die diesjährige Leipziger Herbstmesse , die
in der Zeit vom 27 . brs 31 . August als
„Braune Erotzmesse"  durchgeführt
wird . Sie soll es , insbesondere dem Hand¬
werk zum ersten Male in größerem Umfange,
als das bisher der Fall war , ermöglichen,
gerade als Aussteller handwerklicher Quali¬
tätsarbeit hervorzutreten und die Vielseitig¬
keit der handwerklichen Erzeugung zu doku¬
mentieren . Kaum eine andere Veranstaltung
dürfte daher in ähnlichem Maße geeignet
sein , den Lebenswillen und die Lebensfähig¬
keit des deutschen Handwerks darzutun , wie
diese Braune Messe . Im Interesse des gesam¬
ten Berufsstandes muß aber gefordert wer¬
den , daß jeder einzelne Meister aus sich durch
Opferfreudigkeit und Mitarbeit zum Gelingen
der großen Aktion für das Handwerk beiträgt
und nach Möglichkeit die Messe , sei es als
Aussteller , sei es als Käufer , besucht . Der
Aufwand lohnt sich bestimmt , und der Meister
wird den Vorteil sehr rasch verspüren . Dar¬
um am 27 . August auf nach Leipzig zur Brau¬
nen Eroßmesse!

Wegen näherer Auskunft wende man sich
an die Jnnungsobermeister oder an die Ge¬
werbekammer , Gewerbehaus , Zimmer 8.

hältnisse nach dem 1. Januar ds . Js . au ? den
früheren Verbänden ausgetretenen Gewerk¬
schaftsmitglieder wieder in den Verband
eintreten können , ohne Aufnah¬
megebühr  zu bezahlen , ohne die vollen
Beiträge für die vergangene Zeit nachzahlen
zu müssen , sondern die nur für die ver¬
gangene Zeit pro Woche eine Derbin '. m -e,s-
marke von 20 Pfennig nachbezahlen müssen
Auch bei dieser Nachzahlung werden wir ein
weitgehendes Entgegenkommen zeigen.

Diese Regelung gilt nur bis znm 1. Sep¬
tember ds . Js . Der Vorteil aber ist der daß
im Augenblick der Erfüllung der Nachzahlung
jeder einzelne wieder in seine
alten Rech 1 e eintritt.  Es ist , um das
große Ziel unseres Führers Adolf Hitler,
die Volksgemeinschaft zu erreichen , dir
Stärke unseres Volkes und unserer Regierung
zu festigen , unbedingt erforderlich , daß sich
alle deutschen Volksgenossen in ihrer berufs-
ständischen Organisation zusammenschließen
und ich hoffe , daß Sie als Arbeiter der deut-
chen Scholle , die für die Ernährung des deut¬
schen Volkes zu sorgen haben , so schnell wie
möglich den Weg in diese ihre berufsständische
Organisation finden.

Wir wollen Sie nicht , wie die roten Ver¬
bände es früher wollten , in einen Klassen-
kampf gegen ihre Arbeitgeber führen , sondern
unser Ziel ist , Schutz dem deutschen
Arbeiter  vor etwaigen Ausbeatunqs Ab¬
sichten reaktionärer Arbeitgeber , Erzieung
des deutschen Menschen zur nationalsozialisti¬
schen Weltanschauung , Kampf Hand in
Hand mit dem deutschen Arbeitgeber
kür bessere wirtschaftliche Ver¬
hältnisse  und dadurch bedingte besftre
Zukunft für alle Teile unseres deutschen
Volkes.

Zuletzt aber wollen wir unere deutschen
Arbeiter erziehen zum Stolz auf ihren
Beruf  und wollen an die Stelle eine?
aroßen . stolzen , ruhmreichen , alten Adels den
Ades der Zukunft setzen , und dieser Ades der
Zuklinkt beißt .Deutscher Arbeiter " .

Deutscher Landarbeiter -Verband . Ver-
bandsleiter Pa . GörreS ll. Vremen Wilhelm-
Decker -HauS , Zimmer 209/10.

Es ist selbstverständlich, daß ein Versammlungs-
abend der Ortsgruppen Gröpelingen und Walle, der
Ausführungen zu dem Thema „Der Kampf gegen
die Arbeitslosigkeit" versprach, bei der arbeitenden
Bevölkerung dieser beiden Stadtteile auf größtes In.
teressestieß. Me Arbeitsbeschaffung ist schlechthindie
Lebensaufgabe der Nation in den kommenden Mo¬
naten , und die erfolgreichen Anfänge unserer tat¬
kräftigen Regierung , die eine entscheidende Lösung
dieses brennenden Problems für die allernächste Zu¬
kunft erhoffen lassen, erfüllen das ganze Volk mit
vertrauensvoller Zuversicht. Der Saal deS Kaffee
Bax war von zahlreichen Volksgenossen besucht, die,
das sei vorweg gesagt, aus den Worten der Pgg.
Wenzel und Burghavd die Bestärkung mit nach Hause
und in die Betriebe nehmen, daß der beispiellose
Wille des Führers imstande ist, der Hydra Arbeits¬
losigkeit den Kopf zu zertreten.

Ortsgruppenleiter Kaufholz  eröffnet« die Kund¬
gebung und erteilt Pg . Burghard  das Wort. Der
Parteigenossc führte u. a. aus:

ES geht aufwärts!
Nach fünfzehn Jahren verpaßter Gelegenheiten

und mangelndem gutem Willen, nach fünfzehn Jah¬
ren nichteingehaltener Versprechungen von marxisti-
scher Seite hat der Nationalsozialismus heute Ge¬
waltiges in kurzer Zeit geleistet. Mit der Wah.
rung der nationalen Ehre  ist die einzig
wichtige Grundlage zur Beschaffung von Arbeit ge¬
sichert. Große ArbeitSprojekte, der streng einge¬
haltene Tariflohn und die gesicherteAltersversorgung
— das sind Erfolge , wie sie keine Regierung verzeich¬
nen konnte. Nachdem der Weltkrieg, der Kampf um
die Arbeitsmärkte, von uns verloren war, wollt« das

Südafrikanischer Ministerbesuch
in Vremen

Die Staatliche Pressestelle teilt mit : Der süd¬
afrikanische Derkehrsminister Pirow  beendet
seine Studienreise durch Deutschland , auf welcher
er auch in Obersalzberg vom Führer empfangen
wurde , mit etnem Besuch der Freien Hansestadt
Bremen . Der Gast und seine Begleitung treffen
von Berlin kommend am heutigen Dienstag,
13,44 Uhr in Bremen , Hauptbahnhof , ein . Nach
dem Empfang durch Vertreter des Senats wird
der Minister dem Präsidenten des Senats , Bür¬
germeister Dr . Martert , im Rathaus einen Besuch
abstatten . Die Abfahrt von Bremen erfolgt am
Mittwoch , um 18,14 Uhr, vom Hauptbahnhof aus.

*
Indische Fürstlichkeiten in Bremen . Am Sonn¬

tag kam der indische Mabarcwschah Rai Bahadur
Ram Sarn Das mit Gemahlin , Sekretär und
Diener nach Bremen , nahm in Hillmanns Hotel
Wohnung und reiste am Montag mittag weiter,
um an Bord des Lloyddampfers „Sierra Lor-
doba" eine Nordlandreise mitzumachen . Der in¬
dische Fürst wird nach der Rückkehr wieder in
Bremen wohnen und anschließend eine längere
Deutschlandfahrt unternehmen.

Anonyme Schreiben wandern in den
Papierkorb.

Die Staatliche Pressestelle teilt mit : Allen bre¬
mischen Behörden gehen ständig Berichte aller
Art zu. deren Einsender ihren Namen nicht nen¬
nen. Der Senat hat angeordnet , daß derartige
Briefe fortan nicht gelesen und diese Anzeigen
nicht verfolgt werden . Wer dem neuen Senat
etwas mitzuteilen hat mutz dafür einstehen und
seinen Namen und Anschrift angeben.

Sprechstunde« des Reichsstatthalters . Die
Staatliche Pressestelle teilt mit : Die Sprechstun¬
den des Reichsstatthalters in Bremen finden vor¬
läufig wöchentlich Mittwochs von 15—17 Uhr im
Rathaus statt . Schriftliche Voranmeldung in Ol¬
denburg , Büro des Reichsstatthalters Ratsherr-
Schulzestraße 10.

Kommunistensührer Meyer nach Bremen über¬
führt . Der vor einigen Tagen in Moordorf fest¬
genommen « Funktionär der KPD ., Mever , ist
nach Vremen überführt worden . Er wurde hier
in das Konzentrationslager gebracht. Gegen
Meyer schwebt ein Verfahren wegen Hochverrats.

Mirteveret « von Bremen n. Umgegend . Heute,
Dienstag , 18 Uhr , findet eine Versammlung des
Wirtevereins bei F . Vahlsing  Schwachhauser
Heerstraeß 280, statt. Vom Deutschen Gastwirts-
oerband wird F. Nephuth  ein Referat halten.
(Näheres siehe Anzeige .)

Doppelkonzert im Waller Parkhaus . Am Sonn¬
abend veranstaltete die Ortsgruppe Walle  im
Waller Parkhaus ein großes Doppelkonzert, daß bet
gewaltiger Anteilnahme der Waller Bevölkerung ein
machtvolles Zeugnis des Gemeinschaftssinns wurde.
Etwa 3000 Personen lauschten den Darbietungen , die
von der SA .^ tandartenkapelle 75 unter Leitung von

Novembevdeutschlandden gleichen JndnstrialiSmus
aufbauen, der uns in den Krieg getrieben hat. Wir
müssen uns aber auf die landwirtschaftliche Kultur
Deutschlands besinnen, und in Frieden und Arbeit
wieder erstarken.

Dem Kapitalismus  wird das Genick ge¬
brochen,  wenn der Zinswucher im eigenen Land
beseitigt wird. Deshalb haben wir keine AuSland-
anleihen mehr aufgenommen, sondern
uns auf unser« eigenen Kräfte und Güter besonnen.

Mit der SA . und der sozialistischen Gesinnung des
Führers an die Durchführung der ArbeitSschlacht!

Kundgebung der Handelskammer
zur Arbeitsbeschaffung

In der Versammlung der Börse am Don¬
nerstag , dem 10 . August , mittags 1.15 Uhr,
wird der Präses der Handelskammer , Karl
Ballmeyer , über das Problem der Arbeits¬
beschaffung zu der Oeffentlichkett spreche« .
Eine allgemeine Beteiligung der bremischen
Kaufmannschaft wird erwartet.

Der letzte anständige, gute Marxist soll zu uns kom¬
men, und wir werden ihm die Harcki geben. Die Ar¬
beitsdienstpflicht wird «in Weg dazu sein. Der Erfolg
wird nicht ausbleiben.

AIS zweiter Redner sprach Pg . Wenzel,  der
grundsätzliche Fragen der Arbeitsbeschaffung er¬
läuterte.

Pg . H. GLtjen,  von dem „Bremer MLrmer-
gesangverein " und dem „Neuen Männerchor von
ISO?" unter Leitung von Pg . R. Ebbecke  als
Chormeister geboten wurden. Vertreter des CenatS,
der Kreisleitung und Sturmführer der SS . und SA.
nahmen als Gäste an der Veranstaltung teil . Die
Besucher blieben noch lange bei deutschem Tanz zu¬
sammen.

Vresrrnka 1933
Der Rundfunk ein Sprachrohr nationalsozialistischer

Willensbildnng

Der Radioklub Vremen schreibt uns : Der neue
Direktor der Reichs -Rundfunk -Gesellschaft, Pg.
Eugen Hadamovsky,  erklärte am Dienstag in
der Konferenz der Leiter des deutschen Rund¬
funks , daß jetzt eine großzügige Gemeinschaftswer¬
bung über das ganze Land durchgeführt werden
muß, um in diesem Winter eine große Anzahl
neuer Hörer zu erobern und den Rundfunk zum
wahren Volksfunk  zu machen. Heute hat der
Rundfunk eine hervorragende politische Bedeu¬
tung . er ist zu einem Instrumentdernatio-
nalsozialistifchen Willensbildung  ge¬
worden , ein Mittler zwischen der geistigen Füh¬
rung der Nation und dem Volke . Es darf in
Zukunft keinen Volksgenossen geben,
der kein Rundfunkgerät besitzt,  wenn
die großen Schicksalsfragen unseres Volkes durch
den Mund unseres Führers zur Debatte stehen.
Im Mittelpunkt jeder Rundfunk -Werbung muß die
Propaganda für den Volksempfänger stehen, der
großen sozialen Tat der neuen Regierung . Das
Ziel lautet : Rundfunk in jedes Haus.

Im Bezirk Weser-Ems wird die Rundfunkwer¬
bung zusammengefaßt in , der Großen Bremer
Funk-Ausstellung — Brefunka 1S33 — vom 14. bis
18. September in allen Räumen desCasino.  Die
Brefunka wird in noch größerem Umfange als in
den Vorjahren von allen amtlichen Stellen unter¬
stützt werden , der Rundfunk selbst wird stärker als
bisher für die Werbung eingesetzt, im ganzen Gau
Weser -Ems werden die zuständigen Funkwarte
de - NSDAP  die Werbung für die Brefunka
leiten . Die Brefunka 1833 soll und wird die Auf¬
gabe erfüllen : Dem Rundfunk neue Hörermassen
im Weser-Ems -Debiet zu gewinnen .'

Lloyddampfer ,sierra Bentana ", Kapitän
Krone , heimkehrend von Eolumbien und Mexiko,
trifft voraussichtlich heute um 13,30 Uhr in Bre-
merhaven ein . Anschließend werden die Fahr-
gäfte gelandet.

Beratungsstelle für Geschlechtskranke. Die Be¬
ratungsstelle für Geschlechtskranke befindet sich in
den Räumen des „M e r ku r h o f e s ". Bahnhof-
straße 12,1 . Etage , Fernsprecher Domsheide 28131.
Sprechstunden ausschließlich für Frauen durch eine
Aerztin Donnerstags von 17 bis 13 Uhr, für Män¬
ner und Frauen durch einen Arzt Montags , Mitt¬
wochs und Freitags von 16 bis 18 Uhr.

Aktion Mr einen VeruiSftand

Am 27. August nach Leipzig;
Sie ..Braune Grobmeffe" wird dem Lebenswillen des deutschen

Handwerks Ausdruck geben

WO « « « He
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Ein unredlicher Köper
Der Kllper Alfred Falldorf ist heute 31 Jahre

alt und hat die letzten 10 Jahre fast ununterbro¬
chen hinter Gefängnismauern zugebracht Als Kü«
per findet er im Hasen keine Arbeit mehr . sein
Ruf ist dort zu schlecht, seitdem er im Verdacht
stand , goldene Uhren vom Schiff gestohlen zu ha¬
ben . Die letzte Strafe , die er verbüßte , betrug ein¬
einhalb Jahre Gefängnis . Vor Verbüßung der
Strafe schrieb er lange Briefe , er wolle sich bessern
und bei seiner Mutter wohnen , die ihn nach seiner
Entlassung auch aufnahm . Sie bekam für den
Sohn sechs Mark Unterstützung von der Fürsorge,
es ging also Falldorf nicht schlechter als der großen
Menge der Arbeitslosen . Trotzdem mußte sich Fall-
dorf nun wieder wegen Betruges in acht¬
zehn  Fällen verantworten . Er hatte sich im Laufe
eines Monats 115 Mark erschwindelt.

Sein Trick war der gleiche wie früher . Er mie¬

tete sich ein Zimmer , wohnte dort eine Nacht,
borgte die Wirtin an und verschwand . In ande¬
ren Fällen ging er zu Bekannten und erzählte
diesen , er könne im Hafen billigen Kaffee kau¬
fen , müsse aber gleich Geld zum bezahlen haben.
Darauf fielen viele Leute herein , die weder
Kaffee bekamen noch das Geld zurückerhielten.

Der Richter fragte den Angeklagten , was er
mit dem Geld gemacht habe . Er habe sich Essen
dafür gekauft , gab er zur Antwort.

Der Staatsanwalt geißelte das Verhalten des
Angeklagten als das traurigste , das man sich den¬
ken könne und beantragt « 3 Jahre Gefängnis.

Im Urteil ging der Richter über den Straf-
antrag hinaus , er hielt eine Zuchthausstrafe von
2 Jahren für angemessen . Die Untersuchungshaft
wurde angerechnet , die Ehrenrechte wurden für die
Dauer von 5 Jahren aberkannt . Außerdem wurde
auf eine Geldstrafe von 54 Mark oder weitere 18
Tage Zuchthaus erkannt.

Eine unerwünschte Zierde r,
Das..grüne Vand" -er

Ozeandampfer
Korallen und Alaen am Sch ikürmnvi

Das „blaue Band " kennen wir alle ; die . stolzen
Schiffe deS Norddeutschen Lloyd haben mehr als ein¬
mal diesen Ruhmestitel erhalten ; daß es aber auch
ein „grünes Band " gibt , werden die wenigsten wissen
Kein Reeder steht eS gern , wenn sein Schiff mit dieser
Auszeichnung in den Heimathafen zurückkommt, be¬
deutet eS doch erhebliche Kosten, da erst ein längerer
Dockaufenhalt diese unerwünschte Zierde wieder be¬
seitigen kann.

Wer einmal mit aufmerksamen Blicken die Geiten-
wände einer einkommenden Dampfers gemustert hat,
der wird in der Höhe deS Wasserspiegels, das recht
erhebliche, grüne Polster bemerkt haben , von dem
hier die Rede ist. ES handelt sich um etwa 10 Zenti-
meter lange Grünalgenfäden (Enteromorpha ),
die als sogenannte „Grüne Zone " meist das ganze
Schiff umziehen.

Man hat festgestellt, daß ein Quadratmeter dieser
grünen Masse, nachdem das Wasser ausgepreßt war,
noch über Pfund wiegt.

Bei starkem Seegang werden oft große Zotten , an
denen erhebliche Farbstücke sitzen, an Bord geschleu¬
dert Man kann sich denken, daß dieser mitgeschleifte
Wulst den Reibungswiderstand des Schiffes erheblich
vergrößert.

Aber übertreffen wird dieser Wulst noch von dem
unter Wasser befindlichen Bewuchs, der sich meist
mit den Algen einzustellen Pflegt. Wenn der Laie
hört , daß ein Schiff gedocktwerden muß , so denkt er
meist, daß setzt der Rost von den SchiffswLnden ab-
gekratzt wird , um sie mit einer neuen Farbe zu ver¬
sehen. Daß diese Arbeit im Verhältnis zu der not¬
wendigen Entfernung deS sogenannten Schiffs-
bewuchses einewettgeringere Bedeutung
hat , weiß er meistens nicht. Vielleicht bekommt er
aber ein Bild davon , wenn er hört , daß im letzten
Jahre von einem Feuerschiff nicht weni-
ger als 300 Zentner angesiedelter
Tiere entfernt  sein sollen.

Um was handelt «S sich nun bei diesem Bewuchs?
Durch langjährige Untersuchungen hat Professor
Hentschel,  Leiter der Hydrobiologischen Abteilung
des Hamburger Museums , feststellt, daß sich über
50 Arten von Tieren und Pflanzen an den Schiffs-
wänden festsetzen. Am bekanntesten und am schädlich-
sten ist die gemeine Seepocke,  ein Krebs , der
um seinen Körper mehrere Kalkplatten abscheidet
und dann wie in einem Gehäuse darin verborgen
sitzt. Wer sich in Helgoland einmal die Westmauer
angesehen hat , der weiß ja , in welchen Unmengen
diese Tiere jeden kleinen Fleck besiedeln. Besonder-
arg werden die Schiffe befallen, die in den Häfen
WestafvikaS, des westlichen Südamerikas und der tro-
pischen Südsee geankert haben.

Auch die eßbare MteSmuschel,  die uns ja aus
dem Kriege in mehr oder weniger angenehmer Erin¬
nerung ist, überzieht zu vielen hundert Exemplaren
die Schiffswände . Durch die sogenannten ByssuS«
fäden, die sie durch eine besondere Drüse abschneiden,
halten sich die Muscheln besonders an den Kaltschalen
der Seepocken fest. Wo dann noch ein kleines Plitz,
chen frei ist, machen sich die M o o S ti e r ch en breit,
die in unzähligen Anen dicke Krusten bilden Um
das Bild vollständig zu machen, müssen wir noch er¬
wähnen , daß eine große Zahl von Lebewesen, die fast
alle Kalkschalen ausscheiden, an diesem Bewuchs be¬
teiligt sind. Bor allem kommen Muscheln,
Würmer , Seefasern , Korallen und
Kalkalgen  in Frage.

Vielleicht meint mancher , daß diese kleinen Tiere
den ReibungSwtderstand so großer Schiffe doch wohl
kaum beeinflussen dürften . Man hat aber berechnet,
daß derWiderstand schonnach ganzkur«
zerZeitumetnFünftelgrößer  wird.

ES ist natürlich , daß man sich eifrig bemüht hat,
irgendwelche Mittel zu finden , die dar Festsetzen der
Tiere verhindern können. Der einzige Weg scheint
zunächst der zu sein, die Farben , die zum Anstrich
der Platten verwendet werden , zu vergiften . Von
mehreren Firmen werden Farben , deren Zusammen¬
setzung natürlich FabrikgeheimniS ist, geliefert , mit
denen man gut« Ergebnisse erzielt hat . Zunächst hat
man probeweise einzelne Platten zur Hälfte gestrichen
und in besonders gefährdeten Häfen ins Wasser ge¬
hängt . ES zeigt sich, daß nur die angestrichenen
Stellen besiedelt waren , dann aber der Bewuchs auch
auf den gestrichenen Teil der Platte übergriff . Damit
war erwiesen, daß die giftigen Farben nur aus den
Keim und die Larvenstadien einwirken , aber ihre
Wirkung verlieren , wenn die Tier « schon ein gewisses
Alter erreicht haben . Es ist also wichtig, keine noch
so klein« Stelle beim Anstrich zu übersehen, da sonst
von da aus die Ausbreitung der Bewuchses einsetzen
kann . Besonders leicht werden die „Stemmnähte"
befallen, das sind die Gebiet«, wo zwei Platten anein.
andergenietet sind.

Eine ideale Lösung ist insofern mit diesem Anstrich
noch nicht erzielt , als besonders in tropischen Ge¬
wässern die Farbe sehr schnell verbraucht wird und
ihre Wirkung nachläßt

Manche Farben haben auch die Eiegnschaft, leicht
abzublättern , und stets hat man beobachten können,
daß sich dort sosort kleine Seepocken festsetzen.

Bis jetzt bleibt also dem Reeder nichts anderes
übrig , als schon nach wenigen Fahrten das Schiff
wieder zu docken, es abkratzen und mit einem neuen
Farbenanftrich versehen zu lassen.

V . X.

»I

Vremer Veeeinülrbe«
1. Bremer Konzertina - und Bandonion-

Berein . Jeden Freitag , 20 Uhr , Probe - Aufnahme
neuer Mitglieder jeden Instruments . Ober -Realschule , Ein¬
gang Ostertorstraße 27.

Orchester der Musikfreunde , BesangSabt -ilung
(Gern . Chor ). Dienstag , 8 . August . 20 .15 Uhr , Prob « im
Museum , Domshof . — Neuaufnahmen.

Liedertafel „ Hansa " . DienStag , 8 . August , SOLO
Uhr , Singen bei G . Singe , Utbremerstraße - — DienStag,
1b . August , wieder beim BereinSwirt H . Schröder , Waller
Heerstraße 140.

MGB . Südervorstadt . Leute , 8 . August . Wieder¬
beginn der Uebungsstundcn , 20 .30 Uhr , Katserhalle-

Männergesangverein „Neue Eintracht " , ge¬
gründet 1878 . Die Mitglieder versammeln sich heute,
8 . August , 20 Uhr , Ecke Stvomerstraße und Woltmers-
hauserstraße.

Sängergilde von 1882 . Mittwoch , 9 . August,
20 .30 Uhr , Wiederbeginn der regelmäßigen UebungSstunden.
Neuaufnahmen.

Verein der Ost - und Westvreußen . Mittwoch,
9. August , 15.30 Uhr , Zusammenkunft d« Frauengruppe
im ParlhauS deS Waller Parks.

Bund Königin Luise . Mittwoch , 9 . August,
Gruvve 2, Führung Frau Diessel , Tressen 8 Uhr , Langen-
straße . Dienstkleid . — Kvrnblümchen : Treffen anstatt
Mittwoch Donnerstag , 10 . August . 16 Uhr , am Stern
zur Meierei . — Donnerstag , 10. August , gemütliches Bei¬
sammensein der ganzen Ortsgruvve um 16 Uhr in der
Meierei . — Die Sprechstunde am Donnerstag bei Frau
v. Goessel , Schwachhauferring 29 , sällt auS.

Landsmannschaft der Schwaben . Die Mo¬
natsversammlung findet nicht am 8 ., sondern am 1b.
August im „ Magdeburger Haft statt.

Stahlhelmkavell «. Mittwoch , 9 . August , findet
im Kaffeehaus am Emmasee ein großes Konzert statt.

Wirte - Berein . Versammlung am 8 . August , 16
Uhr , bei Friedrich Vahlsing , Schwachhauser Heerstraße 280.

Geflügelzuchtverein „ Bremen " . Leute , Diens¬
tag , 8. August , Mitgliederversammlung bet Harms an der
Tiefer , 20 .30 Uhr . Der praktische Tierarzt Dr . Metz
hält einen Vortrag über Geslügelkrankheiten . Ueber die
JubilLumsschau wichtige Mitteilungen I

„Bremischer Schwimm - Berband . Anläßlich der
Trauerfeier für unseren Lukas Wefing werden die Mit-
glieder gebeten , sich frühzeitig vor dem Krematorium
einzusinken . Die männlichen Mitglieder möglichst in
dunkelblauem Anzug mit Müh «. Teilnahme ist Ehren¬
pflicht.

Geschäftliches
Der neue deutsche 1,4 Ltr , (6/30 PS .) Citroen ist nicht

nur für den Käufer besonders interessant a ' s in jeder Be¬
ziehung fortschrittlicher und pruswerter Gebrauchswagen,
sondern für die gesamte deutsche Volkswirtschaft , da diese
neue Thve vollständig und in allen Teilen Deutschlands
aus deutschem Material und mit deutscher Arbeitskraft
hergestellt wirb , —

An den LIeferatenfirmen gehören die größten deutschen
Jndustrieunternehmungen-

In diesen Werken werden alle Teile deS Wagens , die
nicht im Kölner Werk selbst hergestellt werden , fabriziert.

Durch Verfügung deS ReichSitnanz - MtnisteriumS vom
S. Dezember 1932 <Z . 12S6/434 II) ist daS Landesfinanz-
amt in Köln mit der lleberwachung beauftragt worden,
daß bet der Ausführung dielcS BauprogrammS nur in¬
ländischer Material verwandt wird.

Schon jetzt ist ersichtlich , daß die für die erste Fabri-
kationSserie tn Deutschland erteilten Austräge Hunderten
von deutschen Arbeitern innerhalb deS Lieserantenkreiles
der Firma auf lange Zeit Arbeit und Beschäftigung geben,
abgesehen von den ca 440 Angestellten und Arbeitern in¬
nerhalb der Firma selbst , die für Fabrikation und Ver¬
trieb gebraucht werden . ES ist selbstverständlich , daß so¬
wohl die Leitung , wie die Angestellten und Arbeiter deS
Unternehmens sich ausschließlich aus Deutschen zusammen¬
setzt und die Firma tn streng nationalem Sinne geführt
wird . Außerdem finden bei den über hundert deutschen
VertretungSsirmen des Unternehmens wettere hundert deut¬
scher Angestellte und Arbetter Brot und Beschäftigung.

Volkswirtschaftlich wichtig ist auch die Tatsache , daß
die Pariser Werke aus Anregung der Deutschen Gesell¬
schaft seit Jahren tn ganz großem Umfang deutsche - Ma¬
terial für die ausländische Produktion beziehen , und der
Wert dieser Bestellungen , die auch heute noch laufend
erteilt werden , hat allein « in den letzten drei Jahren,
trotz der Weltkrise , mehr als 10 Millionen Reichsmark
betragen.

Die Ford -4 -Zvlinder
alS deutsche Erzeugnisse anerkannt.

Auf Grund eingehender Prüfungen , die bei der Ford-
Motor - Comvantz A .-G ., Köln a . Rhein , von zwei Sach¬
verständigen , Mitgliedern des V - D , I . . stattgefunden ha¬
ben und aus Grund eingehender Erhebungen der Indu¬
strie - und Handelskammer , Köln , ist eindeutig festgestellt
und erklärt worden , daß die Ford -4 -Zylinder 4/2l - , 13/40-
und l3, 'bO-PS .- Personen - , Liese » und Lastwagen ab
jetzt alS deutsche Erzeugnisse zu betrachten sind.

Diese Fahrzeuge repräsentieren deutsche Wertarbeit und
sind aus deutschein Material in den deutschen Ford -We»
ken zu Köln a. Rhein hergestellt.

Um den deutschen Charakter dieser Fahrzeuge nach
außenhtn zu zeigen , tragen diese ein Kühlerschild mit der
Aufschrist „Ford deutsches Erzeugnis " .

Es wird nunmehr allen Automobil - Interessenten mög¬
lich sein , diese Fahrzeuge unbedenklich zu kaufen , da da¬
mit die irrtümliche Ansicht , diese Fahrzeuge seien aus¬
ländisches Produkt , ein für allemal zerstört ist . Alle
Ford -Interessenten im ganzen deutschen Reiche werden
diese Erklärung mit ganz außerordentlicher Freude be¬
grüßen . denn jetzt haben sie die Gewißheit , daß sie mit
jedem gekauften Ford -Wagen obiger Typen deutschen A»
heitern Beschäftigung gegeben haben.

Die Bedeutung des Kölner Werkes liegt nicht nur darin,
daß annähernd 30 Millionen Reichsmark in dieser indu¬
striellen Anlage investiert sind sondern es handelt sich um
eines der modernsten Automobilwerke ganz Europas , wel¬
ches auch insofern für Deutschland von Wichtigkeit ist , als
die Kölner Fordwerke . Materialien und Teils die in
Deutschland von deutschem Material erz -u ft werden , an
das Ausland lieiern . Beispielsweise wurden in den letzten
4 Jahren für zusammen rund 8 Millionen Reichsmark
Waren exportiert.

Bereits seit 1927 ist die 40- Stundenwoche für Arbeiter
und Angestellte eingeführt , ohne daß bei dem Ucbergang
von der 6-Tage -Woche aus die S-Tage -Woche Löhne und
Gehälter gekürzt wurden.

Die einzige Type , die nicht als deutsches Erzeugnis an¬
gesprochen werden kann . ist der Ford -8- Zhlinder für beu
nach wie vor wesentliche Teile importiert werden müssen.

Aus vegesack
Auf der Feriensahrt tödlich verunglückt.

Vegesack,  7 . August . Ein auf einer Ferienreise
befindlicher ISjährtger Bäckergeselle hatte sich mit
seinem Fahrrad auf der Bremerhavener Chaussee an
einen Lastkraftwagen angehängt , anscheinend, um sein
Reiseziel schneller erreichen zu können. Durch einen
unglücklichen Zufall wurde er von einem entgegen-
kommenden Motorradfahrer so schwer angefahren,
daß er sofort in schwerverletztem Zustande in das
Hartmannskronkenhaus in Vegesack eingeliefert
werden mußte , wo er bald verstarb.

„Spiel « m Horst Messe!» in Vegesack.
Vegesack,  7 . August . Die Notgemeinschast

Bremer Bühnenkünstler , unter Leitung des Pg.
Kurt Karden  hatte mit der Aufführung des
Spieles um Horst Messe! am Donnerstag im
Stadttheater zu Vegesack einen vollen Erfolg ,)u
verzeichnen . Einige Aenderungen , die das Stück
in der Zwischenzeit erfahren hat wirkten sich
sehr zu seinem Guten aus . Die Schauspieler ver¬
dienen für die gute Darstellung ein Gesamtlob.
Das Theater war völlig ausverkauft . Die Auf.
chhrnng wird am Mittwoch , S. August , wieder-

DHV -Versammlung in Vegesack
Vegesack,  7 . August . Am Mittwoch , 9. Au¬

gust, findet 20.15 Uhr in Brakmanns Hotel die
erste Mitgliederversammlung des Deutschen Hand-
lungsgehilfen -Verbandes statt . Da » Erscheinen
sämtlicher Mitglieder und der unorganisierten
Handlungsgehilfen ist Pflicht.

Freilichtaufführungen de, Stadttheaters ia
Oberneuland.

Oberneuland,  7 . August . Das Stadt-
theater wird aus der bekannten Freilichtbühne
des alten Rickmerschen Gutes „Hodenberg " noch
im August zwei Freiltcht -Aufführungen veran¬
stalten , für die der stimmungsvolle Park beson¬
ders geeignet erscheint . Vorgesehen sind Goethes
„Jphigenie " und die Operette Kiinnskes „Vetter
aus Dingsda " .

Leiche geborgen
Bei Wu mmesiede  wurde jetzt die deiche

des 36 Jahre alten Arbeiters Eckelwanr.
aus Bremen  geborgen , der beim Neubau
der Wümmebrücke tödlich verunglückt ist
Eckelmann ist von der Baustelle abgerutscht,
auf etnen Pfahl gestürzt und ins Wasser ge¬
fallen . Er muß sich beim Sturz auf den
Pfahl schwere Kopfverletzungen zugerogen
haben , die ihm sofort das Bewußtsein "ah
men ; nur so ist es zu verstehen , daß d . r als
guter Schwimmer bekannte Mann ertrunken

Amtsgerichtsrat Wetzberae in den Ruhestand
versetzt.

Achtm . 7. August . Amtsgerichtsrat Weßberoe
vom Amtsgericht Bchim wurde wie der Amtliche
Preußische Pressedienst mitteilt , auf Antrag mit
Ruhegehalt in den Ruhestand versetzt.

Pg . Otto Schlender als Stützpunktleiter
zurückgetreten.

Ritterhude , 7. August. Am letzten Mittwoch hielt
der hiesige Stützpunkt einen Sprechabend ab, an dem
Parteigenossen , SA . und SA .-Resrrve teilnahmen.
Pg . Otto Schlender,  der zum Lruppführer der
SA . ernannt worden war , mußte sein Amt als polt.
tischer Leiter niederlegen . Pg . Propagandawart
Hohorst  sprach dem scheidenden Stützpunktleiter
den Dank für die geleistete Arbeit aus und ermähnte
den Nachfolger, der noch von der Kreisleitung er¬
nannt wird , die Zügel fest tn die Hand zu nehmen.
Der stellvertr . Kreisleiter Pg . Gemeindevorsteher
L ö f s l e r - Blumenthal , hielt ein Referat über die
Unterbringung der Wohlfahrtserwerbslosen in Land¬
wirtschaft und Gewerbe.

OrganisationSleiter der .Schwarzen Front"
festgenommen.

Bremerhaven , 7. August. Der hiesige Organisa¬
tionsleiter der „Schwarzen Front " wurde am Frei¬
tag verhaftet . Er steht im dringenden Verdacht , in
der letzten Zeit die illegale Zeitschrift „Der deutsche
Revolutionär " verbreitete zu haben . Annähernd
100 Exemplare dieser Zeitschrift wurden beschlag-
nahmt.

Sprengung einer kommunistischen Versammlung

Bremerhaven , 7. August. Am Freitag nachmittag
hielten , wie die Staatspolizeistelle meldet , hinter dem
Wall am Geesteufer 30—40 Kommunisten eine Ver¬
sammlung ab Nach außen hin haben die Versamm-
lungsteilnehmer den Eindruck zu erwecken »ersucht,
daß sie in harmloser Weise Karten spielten . Offenbar
handelt es sich um eine Zusammenkunft politischer
Art . Einem auf Streifdienst befindlichen Polizei-
beamten , bei dessen Annäherung die Versammlung
auSeinandsrstieb , gelang eS, vier Beschuldigte festzu¬
nehmen und mit Hilfe eines herbeigerufenen SA .-
Mannes der Staatspolizeistelle zu übergeben . Die
Festgenommenen wurden sosort in Schutzhaft über¬
geführt.

zwischen ist die Mäuseplage  zu einer wah¬
ren Katastrophe  geworden . Wo das Ge¬
treide ist sitzen die gefräßigen Nager zu Hunder¬
ten unter einer Dieme . Auf den Haserfeldern
fressen ' sie aus große Flächen die Halme ab . —
Ganze Gemeinden in der Gegend von Neuhaus
sind derart von Mäusen überschwemmt , daß die
Landwirte dieser Plage machtlos gegenüberstehen.
Tausende von aufgefressenen Aehren werden in
den Hocken gesunden , und die Felder sind von
unzähligen Gängen der Mäuse unterwühlt . Ver¬
einzelt sind Vernichtungsaktionen  mit
Hilfe der Mäusetyphusbazillen  in die
WeM geleitet worden , doch haben diest keinen
Zweck, sofern die Aktion nicht einheitlich durch¬
geführt wird . Wo der Mäusefraß bereits zu groß
geworden ist, sind Landwirte dazu übergegangen,
ihr « Haferschläg « umzumähen , um den Bestand
als Heu zu retten.

Für 120 000  Mark Remonten abgenommen.
St ade,  7 . August . Innerhalb der letzten

Woche sind im Kreise Slave au ; vier Remonte-
märkten zusammen 90 Pferde von der Remo -nte-
kommission der Reichswehr gekauft worden . Die
Preise bewegen sich zwischen 1100.— und 1600.—
Mark , so daß die Pferdezüchter des Kreises Stade
für über 120 000.— Mark Pferd « abgesetzt haben.
Die Kommission erwarb auch ein Springpferd für
die Kavallerisschule in Hannover.

Pelztierzucht -Ausstellung in Emde«
Emden,  7 . August . Am Wochenende veranstal¬

teten die Emdener Pelztierzüchter eine Pelztier-
Ausstellung , die das Ziel hatte . Interessenten und
Züchtern einen Ueberblick über den Stand der
Zucht und das vorhandene Iungttermaterial zu
vermitteln . In der Ausstellung überwogen deshalb
die Jungtiere , die trotz des sehr warmen Wetters
einen guten Eindruck hinterließen . Die ganze Aus¬
stellung zeugt von dem Fleiß und der Liebe , mit
der hier gearbeitet wird . Insgesamt sind 135 Tiere
aller Rassen ausgestellt . Die Ausstellung wurde er¬
öffnet mit einer Ansprache des Vorsitzenden
Wehe.  Als Vertreter des Landrats sprach dann
Regierungsassessor Ebel,  der die Ausstellung mit
dem Hinweis eröffnete , daß es keine Arbeit geben
solle, die nicht in erster Linie für das deutsche Volk
und dann erst für uns selbst geschehe. Es schloß sich
dann ein Rundgang an . Verteilt wurden eine An¬
zahl Ehrenpreise.

„Die deutsche Frau tanzt mit keinem Juden !"
Norderney,  7 . August . Nachdem die Bade-

betrie -bsgesellschaft erklärt hat , daß Juden auf
Norderney nicht gern gesehen seien , wurde bei
der letzten Reunion am Kurhaus ein Schild an¬
gebracht , mit der Aufschrift : „Die deutsche Frau
tanzt mit keinem Juden !"

Sturm a « der Küste
Langeoog,  7 . August . Der heftige Sturmwind

verursachte hier derartig hohes Wasser , daß am
Strande sämtliche Burgen zerstört wurden . Um die
Arbeit möglichst schnell zu erledigen , wurde der
Freiwillige Arbeitsdienst zur Hilfeleistung heran¬
gezogen . Am schlimmsten spielte der Sturm zahl¬
reichen Gästen mit , die an dem Tage eine Luft¬
fahrt nach Helgoland unternommen hatten , bzw.
von Bremerhaven über Helgoland nach hier fahren
wollten . Der Lloyddainpfer „Delphin " konnte
Spiekeroog nicht wieder erreichen und setzte abends
die Gäste aus Wangeroog ab . Am nächsten Morgen
wurden die Gäste von der Schiffahrt der Jnselge-
metnde abgeholt und erreichten unsere Insel gegen
10 Uhr vormittags.

Seeverkehr des HafenS Hamburg im Juni 1933.
Hamburg,  7 . August. Im Zusammenhang mit

der jahreszeitlichen Bewegung ist der Warenverkehr
des Hafens Hamburg nach den Angaben des Han-
delsstatistischen Amts tm Juni nur wenig zurückge¬
gangen . Ein - und Ausgang sind gegenüber dem Bor.
monat fast in dem gleichen Maße (4 v. H.) gesunken.
Trotz der Abnahme war der Warenverkehr höher als
im vorjährigen Juni , im Eingang um 5ch und im
Ausgang um 7,8 v. H. Im ersten Halbjahr 1933
betrug der Wareireingang des Hafens Hamburg 6,5
und der Warenausgang 8,3 Mtll . T . Damit hat sich
der Warenverkehr fast auf dem Stand deS Vorjahres
gehalten . Eine ähnliche Entwicklung wie der Waren¬
verkehr zeigte auch der Schiffsverkehr des Hafens
Hamburg im Juni 1933 gegenüber dem Vormonat.
Im ersten Halbjahr 1933 erreichte der Schiffsverkehr
im Eingang eine Höhe von 8,8 Mill . NTR . gegen¬
über 8,6 in der gleichen Zeit des Vorjahres . Danach
ist die Schifsahrt um 180 500 NTR . oder 2,1 v. H.
gestiegen.

Ein Ehrenbuch der Arbeit

Harbur g-W ilhelmsburg,  7 . August.
In Buchholz tagte eine von der Verwaltung
des Landkreises Harburg und von Kreisleiter
Mahler einberufene Versammlung der Ge¬
meindevorsteher sowie der Ortsgruppen - und
Stützpunktleiter der NSDAP . und der Ar¬
beitgeber des alten Landkreises Harburg.

Kreisleiter Mahler machte eingehende Vor-
schlage zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit
und legte einen Plan vor , nach dem der
Landkreis Harburg in etwa 14 Taaen von
Wohlfahrtserwerbslosen frei sein würde Un¬
ter dem Beifall der Versammlung teilte der
Kreisleiter mit , daß die Gemeinden BuckLolz
und Garlsdorf bereits frei von Erwerbslosen
seien . In einem Ehrenbuch der Arbeit für
den Landkreis Harburg sollen vie Namen
aller derer verzeichnet werden , die sich im
Kampfe gegen die Arbeitslosigkeit ausgezeich-
net haben , vor allem die der Arbeitgeber , die
Erwerbslose einstellen.

Von der NS .-Kriegsopferversurgung

Oldenburg,  7 . August . In die Landes¬
leitung Niedersachsen der NS .-Kriegsopfer-
Versorgung e. V, , Oldenburg , wurde der bis¬
herige Bezirksobmann des Bezirks Osna¬
brück, Pg . Senator von Basse , berufen,
von Basse hat deshalb sein Amt als eh >en-
amtlicher Senator Osnabrücks niedergelegt-

Zusätzliche Remontemarkte im Oktober.
Hannover,  7 . August . Die 2. Remontierungs.

kommission gibt bekannt : „Die Kommission wird im
Oktober einige Märkte zum Ankauf von volljährigen
Pferden im Alter von 5 bis 8 Jahren , Größe 1,58
bis 1,65 Meter Stockmaß , abhalten . Die Pferde
müssen in gutem Futterzustande und absolut frisch
und gesund aus den Beinen sein. An Preisen werden
zwischen 800 und 9000 RM . gezahlt werden . Ab¬
stammung -nachweise müssen möglichst zur Stelle sein.

Ernteaussichten in der Provinz Hannover.

Hannover,  7 . August. Die Lage der Landwirt¬
schaft ließ im Monat Juli in bezug auf Steuern und
Abgaben keine Aenderung erkennen . Das Ent¬
schuldungsverfahren  wurde , wie aus dem
Bezirk Lüneburg berichtet wird , in einigen Fällen
auf Antrag der Gläubiger eröffnet . Im übrigen ist
die Einleitung des Verfahrens bisher kaum bekannt
geworden . Man hat vielfach von der Einleitung des
Verfahrens absehen können. Die Ernteaussichten
werden für den Monat Juli wie folgt beurteilt;
Wintergerste , die größtenteils eingebracht ist, brachte,
wie berichtet wird , befriedigende bis gute Drusch-
ergebnisse. Probedrusche im Bezirk Lüneburg ergaben
13 bis 18 Zetr . je Morgen Der Roggen ist aus trock-
neren Böden gemäht . Vereinzelt ist auch schon mit
dem Mähen des Hafers begonnen . Roggen und
Weizen hat sich in weiten Gebieten der Provinz stark

Qsfscis sn ksMsn . .

wird die herrlich erfrischendeWirkung der Chlorodont-
Zahnpaste und des hochkonzentriertenThlorodont»
Mundwassers überaus angenehm empfunden. Gepflegt«
weiße Zähne und reiner Atem sind überall und zu jeder
Zeit eins Empfehlung. Chlorodont  Tube 60 Pf .,
große Tube 80 Pf ., auch in den kleinsten Orten erhältlich.

gelagert ; vielfach liegt auch der Hafer am Boden.
Ausgewachsen ist bis jetzt aber nur verhältnismäßig
wenig Frucht Der Roggenertrag wird günstig beur¬
teilt , doch soll er geringer sein als im Vorjahre . Im
allgemeinen rechnet man mit einer mittleren , ver¬
einzelt mit einer guten Getreideernte , wenn die Wit¬
terung nicht noch einen Strich durch die Rechnung
macht. Die Zucker- und Futterrüben stehen bis auf
einige Lücken befriedigend bis gut . Die Kartoffeln
zeigen im allgemeinen einen guten Stand . Das Heu
war beim Beginn der Regenpertode größtenteils ge-
erntet . Nur in einigen Gegenden konnte der Rest in¬
folge von Niederschlügen erst in den letzten Tagen
geborgen werden . Die Qualität war gut , die Menge
nur teilweise befriedigend , sonst erheblich geringer als
im Vorjahre.

Rmchftmk
Dienstag , 8 . August 1933

6 .4S Zeitangabe — Wetterdienst - Landwirtschaftliche,
Morgenfunk : Bücher für Landwirte . 6 .00 Morgengymna¬
stik . 6 .15 Zeitangabe — Wetterdienst . 6 .20 Mvrgcnmusik.
7 .00 Zeitangabe . Wetterdienst . Wiederholung der Abend-
meldungen . 7. 10 Morgcnjvruch für die Nordmark . 7.2(
Fortsetzung der Morgenmusik . 8 .00 Zehn Minuten Funk-
techmk . 8 .10 Wetterdienst . Hausfrauensunk : Fallobst-
Berwertung . 10 .50 Vorberichte — Nachrichtendienst . 1136
MtttagSkonzert . 12 .10 Zeitangabe , Wetterdienst . Mel¬
dungen für die Binnenschiffahrt . 13.00 BSrseniunk . 13 .16
Wetterdienst . Weserwe .flerstand Kriminalmeldunqen . IS . lk
Schallplattenkonzert der Funkwerbung . 14 .00 Nachrich¬
tendienst 14 .10 Bunte Platten . Ib .OO Börfenfunk . 15.46
Schiffahrtsfunk und Luftverkehrsmeldungen . 16 .10 Zu,
„Ersten Deutschen Landvädagogischen Woche in Wörsborf
bei .Jdstem in , Taunus " . 16 .30 NachmittagSkon,crt . 17 .06

Wesensart im Sviegel des VolkShumors.
17 .30 Die Heere fremder Staaten . 17 .50 „ Dte Nürnber¬
ger Puppe " , komische Over in einem Akt . 18 .45 Frank-
furter Abendbörse — Hamburger Eiernotierungen . 18.56
Wetterdienst . 19 .00 Stunde der Nation : Der deutsch«
Waffenschmied (Alfred Kruvv ). 20 .00 Aus der Bewegung.
MftO Soldaten -Märsch « und Soldaten - Lieder . 21 .25 Die

eine Episode aus dem Chinafeld,ug.
22 .00 Nachrichtendienst . Zeitangabe . Wette » , volit,sch¬
und widere Meldungen : Sport - , lokale und Kriminal-
nachrichten . 22 .20 Zcitfunk . 22 .30 Svät -Kvnzert.

Wetterdienst der
Raubllberfall.

Wesermlinde, 5. August. In Lehe wurde eine
sunge Dame von einem etwa 19jährigen Burschen
überfallen und mit Gewalt ihrer Handtasche mit
Geldbörse beraubt . Der Täter ergriff die Flucht,
wurde jedoch von einem Posten des Schutz- und
Sicherheitsdienstes ergriffen und dem Amtsgericht zu,
geführt.

88. Gevurtsag eines Fischdampserkapitäns.
Wesermünde,  7 . August . Seinen 85. Ge¬

burtstag feiert in voller Rüstigkeit der Fisch-
dampserkapitän Hinrich Külner,  der nun
schon seit seinem 15. Lebensjahre zur See fährt.
Von 1889 ab war er Kapitän der Dampfer der
Reederei Wieting,  zunächst aus deren
„Nixe " . Später nach Abschluß seiner Bordtätig¬
keit arbeitet « er noch wenige Jahre im Landbetrieb
und übernahm ,dann die Fischereihafenfähre . Der
Jubilar , der sich kurz vor seinem Geburtstag in
den Ruhestand zurückgezogen hat , rettete insgesamt
89 Menschen aus Seenot ; er erhielt u. a. von
der englischen und der dänischen Regierung die
Rettungsmedaille am Bande.

Mit Typhusbazillen gegen die Mäuseplage.
Neuhaus (Oste ) , 7. August . Schon vor eini¬

gen Wochen wurde in vielen Gemeinden des
Landes Haveln über die riesige Vermehrung der
Mäuse geklagt die eine Gefährdung für
die Ernte  bedeuten , sofern diese nicht schnell
eingebracht werden könnte . Das Regenrvetter der
Vorwoche hat die Erntearbeiten verzögert und in-

ö/seMäe 1Merö>mräleI!«8tein-nöen. AugUöi R,,8i »>.

leren Europa ist zur Zeit wieder ziemlich schnell
Wechsel unterworfen . Der Rest des hohen Druc
ist nach Slldosten abgewandert ; die Stelle an I
er am Sonntag lag , wird heute von einer Ti
druckfurche eingenommen . Die auf ihrer Rückst

südwärts vordringenden Kaltluftmassen brachten
am Montag vormittag vielfach Gewitter mit star¬
ken elektrischen Entladungen und kräftigen Nieder¬
schlügen. Darauf stiegen im Westen unseres Bezirks
die Temperaturen wieder bis auf 39 Grad an,
während im Osten 25 Grad nicht überschritten wur¬
den . Unter dem Einfluß der westlich Englands
herangeführten Seeluftmassen , wird das Witte¬
rungsgepräge in den nächsten Tagen veränderlich
bleiben.

*

Voraussage  für den 8. August : Mäßige bis
frische, um Westen drehende Winde , strichweise
Niederschlage, früh stark diesig bis neblig , mäßig
warm.

Voraussage  für den 9. August : Bei mäßi¬
gen bis frischen Winden aus westlichen Richtungen
wolkig , mit einzelnen Niederschlagen . Küstenstrich
diesig bis neblig , mäßig warm.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven : Rotcrsand -- 1 Std.
25 . Min . Norbcnham -j- 20 Min . Brake -j- 1 Std . 5 Mw-

Farge 4 - 1 Std . 45 Min.
Datum

8. Aug . 1933
9. Aug . 1933

w . Aug . 1933
11. Aug . Iggz
12. Aug . 1983
13 . Aug . 1983
14. Aug . 1933
15. Aug . 1933

Brem .- Stadt Vegesack Bremerha ».
mitteleuropäisch « Zeit

5 .48 17 .55
S.29 18 .33
7.06 19 .11
7.42 19 .46
8. 18 20 .18
S.38 20 .52
9.11 21 .34

12 .01 22 .39

5 .18 17 .25
5.59 18.03
7.38 18 .41
7 .12 19 .16
7.43 19 .48
838 2Y.22
S.41 21 .04
931 22 .09

831 15.53
4.31 16.36
5.07 17.11
5.38 17.43
633 1847
6.36 18.5S
7H! 2P34
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Apeldoorn!  Eigentlich drückt schon der
Name die satte Behaglichkeit der Stadt aus.
Appeldoorn ist eines der schönsten und wohl¬
habendsten Landstädtchen . Ja , Wohlhabenheit
drängt sich einem geradezu auf . In keiner an¬
deren Stadt in Holland habe ich das so empfun¬
den , als gerade in Apeldoorn.

Die Dämmerung war schon hereingebrochen,
aus dem Dom ergoß sich ein Strom junger Mäd¬
chen und Knaben , hohl klapperten die Holzschuhe
über das Pflaster in die abendlich beschauliche
Ruhe der Stadt.

Der nächste Morgen
bestätigte so ganz den
Eindruck , den wir am
Abend von Apeldoorn
hatten . Hell und leuch¬
tend flutete die flim¬
mernde Frühlingssonne
über die reinlichen Häu¬
ser und Straßen dieser
friedvollen Stadt . Die
Fenster strahlten von
Sauberkeit , und wie fast
überall auf dem Lande
oder in kleineren oder
größeren Städten Hol¬
lands , waren auch hier

die Gardinen vor den Fenstern seitlich zurück¬
gezogen , so daß man fast durch jedes HauS hin-
ourchsehen konnte . In pedantischer Ordnung
liegen oie Zimmer offen vor jedes Neugierigen
Auge.

Der Holländer denkt sich gewiß nichts dabei,
aber als Fremder kann man doch seine Wiß¬
begier nicht dämmen ; man bleibt hier und da
stehen und staunt über die kalte Pracht . Denn
kalt ist die Pracht , die man in den Wohnungen
sieht . Es ist eine bewußte Schaustellung der
materiellen . Werte , wenn man den Vorüber¬
gehenden seine Zimmer sehen läßt . Man will
auch wohl sagen : „ Sieh herein , hier ist nichts
zu verbergen?

Das Kindliche des holländischen Volkes offen¬
bart sich so recht in der Inneneinrichtung der
Wohnungen . Man findet viel Messing und
Kupfer , das mit unendlicher Geduld stets blank
geputzt wird . Kamine mit alten Holzgeräten,
Schürhaken , zurechtgestellt , wie in einem
Museum . Ich will nicht vergessen , zu erwähnen,
daß die reizvolle Umgebung Apeldoorns , die wir
bei unserer Abfahrt kennen lernten , für den
häufigen Aufenthalt der königlichen Familie in
ihrem Sommerschloß Het -Lo bestimmend ist.

dachten , unsere Fahrräder seien nicht in
Ordnung , so schwer wurde es uns , als wir kurz
stach Apeldoorn einen herrlichen . Waldweg ent¬
langfuhren . Der Radfahrweg lag abseits , wohl
zehn Meter entfernt von der Automobilstraße
im Walde . Obgleich wir uns sehr quälten , kamen
wir wenig voran : Wir waren eine Anhöhe her¬
ausgefahren . Als kurz danach der Weg sich
ebnete , war es ein herrliches Vergnügen , durch
die Stille des einsamen Waldes zu fahren . Nach
ungefähr einer Stunde Fahrzeit lag zur Rechten
von uns eine riesige Ebene.

Das Wetter war klar und die Sicht gut , so
glaubten wir , im Nordwesten vor uns die
Zuidersee zu sehen . Ob das Graublau , was vor
unseren Augen flimmerte , wirklich die Zuidersee
gewesen ist, kann ich auch heute noch nicht sagen,
aber die Nähe des Meeres spürten wir an dem
frischen , aufkommenden Wind.

Nun senkte sich die Landschaft nach Westen in
das holländische Tiefland.

Ohne Anstrengung , ohne auch nur etwas
anderes zu tun , als unsere in rasender Geschwin¬
digkeit davonsausenden Räder zu bremsen , flogen
wir auf der schönen , unmerklich abfallenden
Straße Wohl 20 Kilometer weit davon . Trotz
der Hitze, die an diesem Tage herrschte , fror uns
bei dieser ungewohnten Geschwindigkeit in un¬
serer leichten Kleidung . Wenn wir nicht zeit¬
weise die Geschwindigeit vermindert hätten , wir
hätten es an Schnelligkeit mit einem der
vorbeisausenden Automobile aufnehmen können.

Es war eine herrliche Fahrt , die bis Oud Mil-
lingen herunterging.

In der Mittagshitze legten wir uns mit tiefem

Behagen unter die Bäume , um zu rasten . Wir
packten unsere Rucksäcke aus , verzehrten unser
Brot und blinzelten so lange 'n den tiefblauen
Himmel , bis wir einschliefen . Die Wohligkeit
des Frühlingstages übermannte uns.

Wie lange wir eigentlich so gelegen haben,
weiß ich nicht . Ich weiß nur , daß ein Mistkäfer
über mein Gesicht kletterte , und der hat mich
dann aufgeweckt.

Erfrischt fuhren wir weiter , auf einer -Straße,
die gerade war wie ein Lineal . Der Wald wich
langsam zurück , die Bäume wurden kleiner , krüp¬
peliger , weite Strecken Bruchland mit kleinen
Seen gaben der Landschaft ein ganz neues Ge¬
präge . Hier und da weite Flächen brauner
Heide . Und mitten darin ein Dorf : Voort-
huitzen,  mit einer mehr seltsamen als schönen
Kirche , deren moderner Baustil nicht im Ein¬
klang zu bringen war mit der Architektur des
Ortes selbst.

Wenn uns eben noch unbebaute Wildnis um¬
gab , so kamen wir gleich nach Voorthuitzen in
üppiges Weideland.

Prächtige Rinder , Pferde und ungezähltes
Geflügel zeugten von der beginnenden Rationali¬
sierung der holländischen Agrarpolitik . Wir sahen
Geflügelfarmen , die mit deutschen Farmen ver¬
glichen , ungeheuer groß waren . *

Aber eigentlich war das alles nicht das Hol¬
land , daS wir suchten.

Wir suchten dir Kanäle mit den Mühlen in
der weiten Ebene und fanden doch gerade hier
in dieser Gegend Weideland in flacher Ebene,
ganz ähnlich , wie in NorLdeutschland , und nur
die kleinen , bunt bemalten Häuschen mit den
sauberen Gärten erinnerten hier an Holland.

Nach Terschuur  sind viele schöne Sommer¬
sitze zu finden . Eines der schönsten ist 'der gleich¬
mäßige Bau des Landschlosses Weldam in Hoeve-
laken . Gleich darnach sahen wir aus der Ebene
emporsteigend Amersfoort,  überragt von
dem verwaisten , 100 Meter hohen Turm , der
inzwischen einer Feuersbrunst zum Opfer
gefallenen „Unsere -Lieb «°Frauen " -Kirche . Wir
bogen vom Hauptwege ab und fuhren auf einem
kleinen Seitenpfad , der uns bald der Stadt näher
brachte.

Je weiter wir nach Amersfoort kamen , desto
schöner wurde das Städtchen . Durch enge Tore
über dunkle Stadtgräben kommen wir in eine
verschlafene Stecht , über der mitleidslos die Nach¬
mittagssonne brütet.

Wir suchen uns zunächst ein Quartier für die
Nacht , da wir es uns heute bequem machen
wollen . Auch behagt uns Amersfoort in seiner
traulichen Enge . Gerade vor dem -- einsamen
Turm der Liebfrauenkirche finden wir ein Gast¬
haus . -Alle Viertelstunde tönt -Ain - Ĝlockenspiel
vom hohen Turm über das Städtchen hin ; Die
Bewohner Amersfoorts sind sehr stolz auf dieses
Glockenspiel . 31 der 35 Glocken wurden von dem
berühmten Glockengießer Franz Hemonh gegossen.

Es gibt in Holland sehr viel schöne Glocken¬
spiele , und ich habe immer gefunden , daß das
harmlose Geklimper dieser Glocken für die
Nerven geradezu wohltuend ist.

Amersfoort ist be¬
stimmt eine der am be-

/ sten erhaltenen mittel¬
st alterlichen Städte Hol-
i lands . Auch durch die

guteJnstandhaltung der
Wallgräben , die dem
Stadtbild ihren beson¬
deren Reiz verleihen,
ergeben sich schöne bau¬
liche Wirkungen , so daß
man rasch dieses Städt¬
chen lieb gewinnt.

Eng und düster ziehen sich die Gräben unter
hohen italienisch anmutenden Brückenbogen an
den alten , quadergemauerten Bauten entlang.
Kleine , winzige Gärten , geschmückt mit bunten
Frühlingsblumen , kontrastieren mit den düsteren
Gebäudeteilen und den dunkel beschatteten
Wassern.

Auch als die Dämmerung hereinbricht und die
Hauptstraßen mit elektrischem Licht überflutet
waren , verblieb der alten Festungsstadt viel

Romantik . Die Seitenstraßen dieser erleuchteten,
asphaltierten Hauptstraßen sind eng und düster.
Ueberall in die entferntesten Winkel dieser engen
Stadt dringt das Geklingel des Glockenspiels.

Da Amersfoort , wie ich schon bemerkte , von
einem Festungswall umgeben ist, ist die Stadt
auf kleinstem Raum erbaut . Man findet sich aber
immer wieder zu einem Wallgraben zurück , so
daß man Wohl die Richtung , aber nie die Haupt¬
straßen verfehlen kann.

Nicht weit hinter Amersfoort kommt man
gleich nach Hilversum  in die typische , hol¬
ländische Landschaft , die wir nun schon seit Tagen
suchten.

Weichin streckten sich die Wiesen , durchkreuzt
von schnurgeraden Kanälen , die zwischen den
Deichen höher liegen als das Land selbst.

Unsere Absicht , auf der Hauptstraße über
Bussum , Mulden , nach Amsterdam zu fahren,
konnten wir nicht ausführen , da wir uns hier,
allerdings das einzige Mal , auf unserer ganzen
Fahrt , verfuhren und plötzlich vor einem großen
See standen.

Wir fragten uns zurecht und kamen auf
idyllischen Feldwegen nach Weesp,  einem
kleinen Städtchen , daß die berühmte Kakao - und
Schokoladenfabrik van Honten L Zoon beher¬
bergt . An Weesp ist die Zeit kaum nrerkbar vor¬
übergegangen ; man wüä >e sich nicht Wundern,
wenn die Bewohner in bunten Pumphosen und
Federhüten herumliefen.

Stille Grachten begleiten die schmalen Straßen
und spiegeln die hohen Häuser zu beiden Seiten
Wider ; hohe Brücken überspannen die Wasser¬
läufe . Obgleich Weesp nur wenig mehr als 7000
Einwohner zählt , hat es einen ganz städtebau¬
lichen Charakter.

Da gerade ein furchtbarer Gewitterregen her-
niederging , stellten wir uns in einer Tischler¬
werkstatt unter . Wie ausgestorben schien das
Städtchen , und die wenigen Fußgänger huschten
scheu an den Häusern vorüber . Mit dem Rau¬
schen des Regens vermischte sich viertelstündlich
das feine Glockenspiel vom hohen Turm der St.
Lorenz -Kirche . Lautlos glitten auf den dunklen
Grachten die schweren Lastkähne vorbei.

(Fortsetzung folgt .)

Von äsr neusn Haltung
äsr I -ilsraturkrrtilL

Von Xarl Lntrback.

Unsere Zeit verlangt auch von der Literaturkritik
eine neue Haltung . Die noch jüngst vorherrschende
Literaturkritik war gesellschaftsbezogen. Der Kritiker
war Geschmacksanwalt der kaufkräftigen Gesellschafts¬
schichten, und er war „freier Geist", der das Neueste,
das Interessante , das geistreiche Originelle , das rein
ästhetisch Formkünstlerische oder das sogenannte
„menschliche Dokument " bewertete . Diese Art Kritik
begeisterte sich aus Berufsgewohnheit , rührte die
Werbetrommel für bestimmte Richtungen und Grup¬
pen und überging , was ihr nicht lag . Sie vermochte
aber nicht wirklich zu werten und zu führen : Es
fehlte ihr , so beckmefferhaft sie auch gelegentlich ver¬
fuhr , an einem überpersönlich gültigen Maßstab.

Die Kritih die heute zur Herrschaft kommt, ist
volksbezogen.  Sie sieht das Volk als ein
vielteiliges , organisch gegliedertes Ganzes an , daS
Verschiedenartiges braucht , aber einer gemeinsamen
Kultur entgegenwachsen soll.

Das Schrifttum wird von ihr in bezug aus das
Volksganze und seine Aufgaben bewertet und das
Einzelwerk je nach Art und Rang auf seine Wir¬
kungsmöglichkeit hin betrachtet . Eine solche Litera¬
turkritik , die sich allerdings erst auszubilden hat , ver¬
mag Ordnung zu schaffen, sie übt ein öffentliches
Richteramt aus , mit dessen ganzer Verantwortlichkeit.
Allem Werdenden muß sie aufgeschlossen bleiben und
sich ihrer menschlichen Bedingtheit und des möglichen
Fehlurteils wach bewußt sein, aber sie muß dennoch
den sittlichen Mut zur entschiedenen Wertung auf¬
bringen , da eine richterlose und wertungsunfähige
Zeit das seelische Leben eines Volkes bedroht . Dieses
Richteramt erfordert außer den unentbehrlichen Fach«
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„Frau Anna , . . das kann doch nicht sein!" ruft
der Oberarzt.

„ES ist die reine Wahrheit !" betont Anna feier¬
lich. „Herr Häuser . . . will sich opfern für mich. Er
hat schon soviel für mich getan , das Opfer aber ist
zu groß , das kann und darf ich nicht annehmen . Ich
habe meinen Mann in Todesnot erschossen, er hätte
mich sonst erwürgt . Der Herrgott sei mein Zeuge,
und wenn ich die Schuld trage , dann soll er mir auch
Richter sein ! Herr Doktor , wollen Sie dafür sor¬
gen , daß meine Erklärung sofort in die Hände des
Gerichtshofes gelangt ? "

Der Oberarzt reicht Anna das Schriftstück zur Un¬
terschrift.

„Ich werde es selber bestellen ! Wer Sie müßen
sich niederlegen und ganz ruhig sein !"

,DH, jetzt bin ich vollkommen ruhig . . . und so
glücklich, Herr Doktor ", flüstert Anna und lehnt sich
aufatmend in die Kissen zurück. „Bald werde ich
ganz gesund sein !"

Der Oberarzt verläßt mit der Schwester leise das
Krankenzimmer.

» »»
Es ist erregt debattiert worden um Öles Schuld

»der Unschuld.
Seltsamerweise ging von den Geschworenen ein

Widerstreben aus , auf Notwehr zu erkennen . Sie
traten fast̂ alle für Totschlag ein.

Es bestanden da nämlich Zusammenhänge zwischen
einigen Geschworenen und dem erschossenen Mairin¬
ger, die sie härter urteilen ließen , als die Richter.
Freundschaften und geldliche Verpflichtungen an den
Toten spielten eine Rolle dabei,

So kam das Urteil auf Totschlag zustande.
Der Gerichtshof erscheint wieder im Saal , alle er¬

heben sich von den Plätzen und der Vorsitzende schickt
sich an , das Urteil zu verkünden , als Plötzlich große
Unruhe im Zuhörerraum entsteht.

Ein Mann versucht sich durch die Reihen des
Publikums zu drängen . In seiner Rechten schwingt
er ein weißes Blatt.

,Fassen Sie mich durch !" rief der Mann laut . „Ich
bringe den Beweis für die Unschuld des Ange¬
klagten !"

Der ganze Saal horcht auf . Mit einem Schlage
tritt Stille ein, man macht dem Mann Platz . Er
tritt vor den Richtertisch.

Der Landgerichtsrat erkennt den Oberarzt des
Krankenhauses.

Ohne ein Wort zu sagen, reicht dieser ihm das Ge¬
ständnis Annas.

Der Vorsitzende liest es überrascht.
Dann reicht er das Blatt dem Staatsanwalt , der

den Inhalt mit Staunen zur Kenntnis nimmt . Hier¬
auf wandert es in die Hände der anderen Richter und
Geschworenen.

Nach wenigen Augenblicken verkündet der Vor¬
sitzende: „Ich hebe daS Urteil auf und vertage die
Verhandlung . In diesem Schreiben bekennt sich Frau
Anna Matringer schuldig. Sie erklärt , daß nicht der
Angeklagte , sondern sie selbst ihren Gatten in Not¬
wehr erschaffen hat !"

Ein einziger Aufschrei hallt durch den Saal , dann
ist es totenstill . Aller Augen find auf Ole gerichtet,
der zusammengesunken aus der Anklagebank fitzt.

„Ich beantrage die sofortige Einstellung des Ver¬

fahrens gegen meinen Klienten , da seine Unschuld be¬
wiesen ist !" ruft Dr . Nitsch.

Der Vorsitzende entgegnet : „Ich kann dem Antrage
der Verteidigung nicht stattgeben , denn vorläufig
muß ich das Geständnis der kranken Frau ebenso an¬
zweifeln , wie ich billigerweise dem Geständnis des
Angeklagten , das durch die Aussage eines Zeugen
noch erhärtet worden ist, Glauben schenken muß.
Ich vertage daher die Verhandlung ."

Dann wendet er sich an den Oberarzt : „Wann
wird Frau Mairinger vor Gericht erscheinen können,
Herr Doktor ?"

„In einer Woche bestimmt ."
Der Richter nickt und verlautbart : „Ich setze den

neuen Verhandlungstermin auf den 4. März an ."
Damit endigt die denkwürdige Gerichtsver¬

handlung.
Ole aber verläßt , gestützt von seinen beiden Freun¬

den, wie ein Kranker den Gerichtssaal.
Als er an den vielen Menschen vorbeischreitet,

da begegnen ihm ehrfurchtsvolle Blicke. Die Hochach¬
tung vor diesem Manne war ins Ungemeffene ge¬
wachsen. Er hatte sich opfern wollen für die Frau!
Das war die größte Tat , die ein Mensch vollbringen
konnte!

»
Ole sucht mit Paul Frau Anna auf.
Als er an ihrem Bett steht, ruft er voll Schmerz:

„Anna , warum hast du das getan !"
Die Augen der Frau leuchten, als sie spricht:

„Um der Wahrheit willen , die ich immer geliebt
habe . Nie soll eine Lüge zwischen uns sein, du guter
_lieber Ole !"

Sie nimmt seine Riesenhand zwischen ihre blaffen
schmalen Hände und streichelt sie.

„Du wolltest mir alles ersparen , Ole , aber . . .
hier mußt du zurücktreten . Was ich getan habe, das
will ich selbst verantworten , ich müßte mich sonst vor
meinem Kinde und mir selbst schämen!"

Ole weiß nichts zu erwidern.

kenntniffen eine leidenschaftliche Verbundenheit mit
Leben und Schicksal des eigenen Volkes.

Zu den Aufgaben einer vqlksbezogenen Kritik ge¬
hört auch die nüchterne Ueberprüfung der vielen
Schlagworte , die bisher Llickvernebelnd wirkten und
einen literarischen Lärm erzeugten , der Hörenswerte
Stimmen übertönte . Eins dieser Schlagworte ist
das von der „Jungen Generation ", die das Neue
bringt , die Zukunft für sich habe und darum aus jede
Weise zu fördern sei. Hier ist nun zu bedenken, daß
bei gesunden Zuständen in einem Volk jede Alterr¬
und Reifestuse ihre Notwendigkeit und ihren Platz im
Leben hat , daß aber ein Schrifttum , welches sich an
die Allgemeinheit wendet und an dem uns gemein¬
samen geistigen LebenSraum mttbaut , menschliche
Reife und über den Tag Hinausschauende Führer¬
klarheit ausweisen muß . Es ist heute nicht mehr die
Zeit , wo jeder jedes sagen darf , wo reif und unreif,
adelig und gemein gleichermaßen zum Wort berechtigt
sind. Allzu lobesbreite Nachsicht gegenüber den Wer¬
ken der Jungen und Werdenden , nur weil ihre Ver¬
fasser der Jahreszahl nach jung und damit weniger
zur Reife verpflichtet sind, ist zwar menschlich ver¬
ständlich, aber von einem Beurteiler , der alles Ge¬
schaffene im Zusammenhang mit der organischen
Entwicklung des Volksgeistes betrachtet , schwer zu
verantworten . In den letzten Jahrzehnten konnte
jeder fsderfixe Jüngling zum generationstypischen
Dichter ausgerufen werden und jede menschliche
„Individualität " oder anders gesagt „Beschränktheit"
konnte sich als Typus der Zeit einer öffentlichen
Selbstentäußerung für wert halten.

Ueberblickt man die ltterartsche Jugend aus dem
letzten Jahr und denkt zugleich an die Jugend , die

auf den Straßen marschiert oder im Arbeitsdienst
steht, so sieht man , wie schwer es sich eindeutig von
„der " jungen Generation schlechthin sprechen läßt.
Offensichtlich stehen wir mitten im Uebergang , und
die nächsten Jahre werden das Bild der Jugend noch
weiterhin ändern und einheitlicher formen . Jene
allzu betonte und vorlaute „jüngste Generation ",
deren Schriften heute schon meist veraltet wirken,
wird bescheidener werden , die Verwirrung durch die
leere Geistigkeit der Asphaltliteratur wird nachlassen,
die jugendliche Kraft wird sich auch auf geistigen Ge¬
bieten einzugliedern wissen; unsere als gemeinsam
erkannten , überindividuellen Aufgaben werden dann
die dichterischen und darstellerischen Formen klären
und werden eine Ueberlieferung herausbilden,
welche die Generationen mehr verbindet als trennt.
Es wird auch ein neuer Jdealtyp des jungen Men¬
schen durch die Dichtung auszuformen sein. Die letzte
bürgerliche Bildungswelt kannte den schwermütigen,
dem schönen Tand und der Sehnsucht hingegebenen
Jüngling , und man spiegelte sich in einer Gestalt
wie der des zwischen ästhetischer Geistigkeit und ge¬
wöhnlicher Bürgerlichkeit mit ironischem Lächeln
schaukelnden Tonio Kröger . Der junge , sachlich ge¬
wordene Großstadtmensch der Nachkriegszeit glaubte
sein gehärtetes Lebensgefühl im zynischen und
nihilistischen „Song " ausgedrückt . Heute ist zu er¬
warten , daß wieder , ähnlich wie zurzeit des Ritter¬
tums , ein lebendig gefühltes Vorbild des Menschen
ersteht , das etwa durch Weltoffenheit , nüchterne
Gläubigkeit , männliche Zucht , Mut , sowie durch
adliges Gemeinschaftsbewußtsein bestimmt ist.
(̂ .as cksm ckalliiekt äsr von Vil ! Vesper üersus-

gsdensa „bleu so lütsrai -ur ".)
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äckiiierleben aus dein 19. jskrkundert
Von vietrick keUrner

Der junge Bräutigam wollte vor der Hochzeit noch
eine kurze Seereise machen , wenn möglich nur nach
Newyork und zurück. Seine Schwester Meta war bei
einem Bremer Reeder , Gerhard Stange , als Kinder¬
mädchen in Stellung und da der Reeder auch Schiffe
auf Amerika fahren ließ , so versuchte der junge
Steuermann , durch Vermittlung feiner Schwester
eine Stellung auf einem der Stangeschen Segler
zu erhalten . So pilgerte er denn im Spätsommer
zu Fuß nach Bremen , wo ihn die Schwester er¬
wartete . Die Herrschaften waren jedoch nach Grohn
gefahren , wo die Großmutter des Reeders eine be¬
kannte Schiffswerft betrieb , auf der auch alle Schiffe
des Enkels gebaut worden waren . Meta führte
den Bruder durch die Räume des alten Patrizier¬
hauses in der Großen Straße . Zu ebener Erde lagen
die Kontorräume , die man von einer breiten Diele
aus betrat ; ganz hinten dar Privatkontor des Ree¬
ders selbst und daran anschließend die Kontore der
Angestellten . Meta erzählte , daß Stange außer den
Schreiberlehrlingen neun Schreiber beschäftigte, da¬
von waren zwei Buchhalter . Das war für damalige
Verhältnisse ein großer Betrieb und das Stangesche
Unternehmen war eines der größten in Bremen , denn
der Reeder , hatte ,mehr als zehn Schiffe (Barken und
Bollschisfe) auf See ; Stange war aber nicht nur
Reeder , sondern auch Kaufmann , und er ließ in den
fremden Ländern die Waren durch Agenten auf¬
kaufen, um sie in Deutschland durch seine Vertreter
wieder vertreiben zu lassen.

Klaus kannte die Stangeschen Schiffe , denn ihre
Flagge wehte auf allen Meeren und er hatte die
Segler sowohl in Amerika wie in Ostindien und
anderswo gesehen. Meta führte ihren Bruder auch
in die großen PackhLuser hinein , die von Wächtern
bewacht wurden und in der viele Ballen Waren,
darunter auch Seide , lagen . Da Klaus an diesem
Tage , der zudem ein Sonntag war , nichts ausrichten
konnte, besprach er mit seiner Schwester daS Nötige
und Pilgerte dann wohlgemut in sein Heimatdorf
zurück.

Schon zwei Tage darauf , erhielt er Bescheid, er
möge am Mittwoch nach dem Landsitz des Reeders
auf der Großen Dünge , gegenüber von Lesum kom¬
men , um sich dort dem Schiffseigner vorzustellen.

Auf der Großen Dünge , einer von fast unüberseh-
barm Weldm umgebenen Besitzung befand sich der
sogenannte „technische Betrieb " GtangeS , in dem
Schmiede , Bäcker, Brenner , Brauer , Schlächter , Kü-
per und andere Handwerker beschäftigt wurdm . Die
Besitzung machte mit ihren Viehhäusern , den Arbei¬
ter - und HandwerkerhLusern , den Eindruck eines ge¬
schlossenen Dorfes . Dort waren jahraus , jahrein
ständig zwei Bäcker beschäftigt, die daS Schisssbrot,
den harten Keks, herstellten ; die Schlächter pökelten
t>as Fleisch des auf den eigenen Weiden aufgezogenen
Viehes ein , die Brauer brauten Bier und die Bren¬

Er blickt die Frau nur unverwandt an.
„Sie werden dir Gerechtigkeit widerfahren lassen,

Anna ", will Paul trösten und seine Augen glänzen.
„Du Warst in Not !"

„Ja , Bei dem Höchsten! Ich war in Not !"
Wohl eine Stunde weilen die Freunde bei Anna,

und als sie wieder scheiden, ist in ihren Seelen
Friede eingekehrt.

Als die Bewohner von Vachta erfahren , daß sich
Ole für Frau Anna opfern wollte, da find alle aufs
tiefste erschüttert.

Sie vermögen es nicht zu fassen, daß daS ein
Mensch vermag.

Während Hans Geist berichtet , sehen sie ihn un¬
gläubig an , als erzählte er eine wundersam « Legende.

„Ja ", sagt der Obersteiger , „da seid ihr sprachlos.
Mir ist es in Saarbrücken nicht anders ergangen . Un¬
sere Zeit ist nicht ganz so arm , wie man denkt. Noch
ist das Große , daS Wunderbare , nicht ausgestorben.
Wenn es doch jeder vermöchte , sich selber zurückzu¬
stellen, sich aufzuopfern für den Menschenbruderl"

Und die Geschichte von Ole geht durch ganz
Deutschland.

In vielen Herzen entzündet sie ein heiliges Feuer,
weckt den guten Willen wieder , die Person zurückzu¬
stellen, zu dienm.

*
Der Tag , an dem Anna vor das Gericht tritt , ist

herangekommen , und ganz Saarbrücken fiebert vor
Auflegung . Der Andrang zur Verhandlung ist un¬
geheuer.

Die Erscheinung Frau Annas erregt Bewunde¬
rung . Sie ist zwar noch bleich von der Krankheit
her , und ihr Antlitz schmal, aber die Augen strahlen
in Schönheit und Reinheit.

Man kennt ihre kurze aber umso bittere Ehe-
geschichteein wmig aus den Berichten der Presse und
ist begierig , jetzt aus ihrem Munde mehr zu hör« .

ner bereiteten aus Wachholderbeeren und Roggen
den Genever , den die Stangeschen Schiffe in alle
Weltteile trugen und der sowohl in den Vereinigten
Staatm , wie auch in Asten bekannt war . 21 Knechte
versorgten auf der Großen Dünge das Vieh des Ree¬
ders , viele Arbeiterfamilien waren auf den Feldern
beschäftigt und wenn alle diese Menschen das Mittag¬
essen gemeinschaftlich auf der Diele einnahmen , dann
wurde an langen Tafeln Platz genommen uwd fünf
Küchenmädchen bedienten die hungrige Gesellschaft.
Eigene Lastfuhrwerke brachten den Schiffsproviant
nach Vegesackund Bremerhaven , von wo die Stange¬
schen Schiffe in See gingen.

Im Sommer wohnte die Familie des Reeders auf
der Großen Dünge ; sie bestand aus dem Ehepaar,
vier Töchtern (deren eine, ein wunderbares Mädchen,
die „kalte Schönheit " genannt wurde ) und zwei Söh¬
nen . Nachbar war hier draußen der alte Bremer
Bürgermeister Johann Smidt , der der Besitzer der
Kleinen Dünge war.

Als Klaus auf der Großen Dünge erschien, da
feierte Stange zusammen mit seiner Frau (sie waren
am gleichen Tage geboren ) Geburtstag . Er frug den
jungen Steuermann nach „Woher " und „Wohin ",
denn er heuerte die ganze Besatzung seiner Schiffe
selbst an und nahm nur zuverlässige , sittlich einwand¬
freie Leute . Nach eingehendem Verhör , das anschei¬
nend sehr zugunsten Klaus Hellmerz ausfiel , sagte
Stange dem Steuermann zu, daß er ihn auf seinem
Schiff „Anna Stange " unterbringen werde , daS schon
seit längerer Zeit fällig sei und das jeden Tag auf
der Weser eintreffen müsse. Am Schlüsse der Unter¬
redung ersuchte der Reeder den jungen Steuermann,
an diesem Tage auf der Großen Dünge zu bleiben
und mit seiner Schwester Meta an der Geburtstags¬
feier teilzunehmen.

Am Nachmittag trafen viele Droschken aus Bremett
mit den Freunden des Geburtstagspaares ein . Auf
der Diele wurden drei lange Tafeln aufgeschlagen;
an der mittleren nahmen die Herrschaften mit ihr « !
Gästen aus Bremen Platz , während sich an den
Seitentafeln die Dienerschaft , die Handwerker und die
Arbeiter mit ihren Familien niederließen . Zunächst
wurde Kaffee und Kuchen gereicht und hinterher
Punsch- getrunken , den der Gutsherr selbst in einem
mächtigen Kessel zusammengebraut hatte.

Im Verlaufe der Tafel hielt der Reeder eine An¬
sprache, in der er sich zugleich auch im Namen seiner
Gattin für die Glückwünsche bedankte . Er bemerkte,
sein größtes Geburtstagsgeschenk würde sein, wenn
heute ein Telegramm einlaufe , das die Ankunft der
„Anna Stange " melde.

Aber diese Meldung blieb aus und auch KlauS
Hellmers bedauerte das , denn ihn sollte ja dieses
Schiff wieder hinaustragen auf das Meer.

(Fortsetzung folgt .)

Die Sympathie des Publikums ist auf ihrer Seite.
Man bewundert sie, daß sie so tapfer die Wahrheit
bekannte und das Opfer Öles nicht annahm.

„Sie sind Frau Anna Helene Marianne Mairinger
verwitwete Suhr , geborene Ellern ", beginnt der Vor¬
sitzende das Verhör.

„Ja , Herr Richter ."
Die weiteren Personalien werden verlesen . Anna

nickt zu allem.
„Sie haben Jakob Mairinger im vergangenen

Jahre geheiratet . Wie erzählt wird , hatten Sie seine
Werbung zuerst ausgeschlagen ."

„Ja ! Ich liebte ihn nicht ."
„Warum haben Sie ihn dann geheiratet ? "
Anna errötet und senkt das Haupt . /,Weil ich.

mußte , Herr Richter !"
„Warum , Frau Mairinger ? "
„Weil . . . weil !" Sie stocktund sieht hilflos auf

den Richter.
„Sprechen Sie offen ! Enthüllen Sie uns die

Wahrheit ! Wir wollen die reine Wahrheit ergrün¬
den und danach richten ."

Da erzählt Anna von der teuflischen List Mai¬
ringers und seiner gemeinen Tat.

Noch einmal erwacht die alte Qual , ein Schluchzen
erschüttert die Angeklagte . Die Zuhörer sind tief er¬
griffen . Empörung gegen den Toten wallt in ihnen
auf.

Der Richter , selbst im Innersten bewegt , läßt
Anna Zeit , sich zu beruhigen.

„Und was geschah dann ?"
„Dann begann meine Letdenszeit ! Ich fand in

meiner seelischen Not keinen anderen Ausweg , als
mich meinem Freund und Beschützer anzuvertrauen
und durch ihn meine Einwilligung zur Verheiratung
dem Mairinger bestellen zu lassen. Und so bin 'ich
seine Frau geworden ."

Anna atmet schwer und macht eine Pause.
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Die - eMlcheu TenmsmeisleekchMen
in Hamburg

Die letzten 18  in beiden Einzeln ermittelt
Die Deutschen Tennismeisterschaften konnten be-

reits soweit gefördert werden , daß sowohl im Herren-
Einzel wie auch tm Damen -Etnzel die letzten Sech¬
zehn feststehen. Bet den Herren sind die?: von
Cramm , Stalios , Werner Menzel , Puncec , Fs
d'Ostiani , Frentz , Nimm, Siba » Jto , Jacobsen , Dr.
Dessert , Roderich Menzel , Malecek, Dr . Heitmann,
Jaenecke und Satoh . Bei den Damen sind es: Payvl,
von Ende-Pslügner , Henrotin , Lyle, Pütmann,
Schomburgh , Frl . Misteln, Frau Stuck, Adamoff,
Frl . Stammers , Dearman , Couquergue , Dros -Can-
ters und Hilde Krähwinkel.

Am Montag wurde zunächst das am Sonntag abge,
brochene Herren -Einzel zwischen dem Kieler Lund
und dem Tschechen Siba zu Ende geführt . Siba sieg:
in vier Sätzen 6:2 6:3 5:7 6:2. Sehr gut in Form
ist Dr . Desfart , der auch am Montag wieder einen
recht schönen Sieg feiern konnte. Ritchie wurde in
vier Sätzen geschlagen. Auch Werner Menzel kam
zu einem beachtlichen Sieg ; Tuckey mußte nach einem
harten Fünfsatzkamps gegen den Berliner die Waffen
strecken. Im Damen -Einzel kam Frl . Adamoff erst
nach drei Sätzen zu einem Sieg über die sich ver¬

zweifelt wehrende Deutsche Kallmeyer . Außerdem
gab es am Montag bereits eine ganze Reihe Dop¬
pelspiele, sowohl im Herren -Doppel , wie im Ge¬
mischten Doppel . Dabei kam eine Anzahl ohne Spiel
in die nächste Runde - — Die Ergebnisse : Herren-
Einzel : Siba — Lund 6:2 6:3 5:7 6:2, Dr . Desfart
— Ritchie ö:1 6:1 1: 6 6:3, Werner Menzel — Tuckey
6:4 3:6 1:6 6:2 6:4. — Damen -Einzel -Frl . Adamofs
— Frl . Kallmeyer 6:2 1:6 6:4. — Herren -Doppel:
Uthmöller -Walch — Firöt -Siba o. Sp ., Stedman-
Weihe — Lund -Tübben o. Sp -, Jacoblen -Gleerup —
Hauß -Heitmann 6:2 6:2 6:1, Gottschewsky-Pietzner—
Remmert -Wilhelmi 6:3 7:5 3:6 0:6 8:6, Dr . Desfart»
Frentz — Couquerque -Caniacuzene 6:2 9:7 6:3. —
Gemischtes Doppel : Adamoff -Jacobsen — Frl . Ull-
stein-Wilhelmt o. Sp ., Frau Stuck-Denker — Frl.
Trede -Eberstein 9:7 6:3, Lyle-Tuckey — Frau
Deutsch-Vodicka o. Sp ., Burke -Nunoi — Münster-
Macknethun 7:5 6:3, Weihe-Lorentz — Othberg-
Krüger -Pochaly 6:0 3 :6 6:2, Dros -Canters -Stredman
— Horn -Nourney o. Sp -, Sander -Jaenecke — Frau
Ledig-Weihe 6:4 8:6, Haff-Göpfert . — Henrotin-
Föröt o. Sp ., Stammers -Tinkler — Plümacher -Heit»
mann o. Sp ., Ehepaar Schomburgk — Frau Vor«
mann -Meffert o. Sp ., Rost-Eichner — Pittman -Bur-
rows 7:5 6:2.

Club zur Bahr , Abteilung Tennis.

Der am letzten Sonntag gegen den befreundeten
Geestemünder Tennisvereins im Club zur Bahr
ausgetragene Mannschafiswettkampf endete mit
einem knappen Sieg der Gäste, die mit 15:14 Punk¬
ten überlegen blieben . Da das Treffen in die Fe¬
rien , und Reisezeit fiel, mußten beide Seiten mit viel
Ersatz antreten . Jedoch zeigt das Resultat , daß die
Spielstarke be^ er Mannschaften recht ausgeglichen
war . Es entwickelten sich schöne sportliche und span-
nende Kämpfe . Entscheidend für den Punktsieg der
Geestemünder war ihr verdientermaßen besseres Ab¬
schneiden in den Doppelspielen , in denen sie mit 9 :3
Punkte das in den Einzelspielen mit 6:11 Punkten
verlorene Terrain wieder aufholten und sich durch
ihr besseres Zusammenspiel den Sieg sichern konnten.
Das Rückspiel in Wesermünde ist auf den 3. Sep¬
tember angesetzt.

Das Verdener Kett- und Fahr-
lurnter

Auch am Montag herrschte schon früh auf dem
Turnierplatz wieder reges Leben; bereits auf 7 Uhr
war das Glücksjagdspringen um den Preis der
Reichswehr angesetzt. War auch der Besuch von aus¬
wärts nicht ganz so groß , ist aber unverkennbar die
begeisterte Anteilnahme der Verdener Bevölkerung.
Das Glücksjagdspringen gewann Oberst Rüdels
Alraune mit 2:24 vor Oberlt . v. Einems Dukat , der
2:57 benötigte . Neben den Dressurprüfungen kam
vormittags noch ein Amazonenjagdspringen zum

Austrag , das von Rigmar Funke mit ihrem sieben-
jährigen Wallach Silver -Star gewonnen wurde . Den
zweiten Platz belegte Frau Jansen unter Argentino.
Das Hauptereignis des Montags war das Zeitjagd¬
springen um den Nanuk -Preis Klasse M . Rittmei¬
ster Sahla belegte auf Eichenkranz zusammen mit
Moltrechts Pascha , der von Schmidt in der gleichen
Zeit von 1:02 über den Parcours gesteuert wurde.

Die Ergebnisse:

Preis der Reichswehr (Glücksjagdspringen , KI. -L) :
1. Oberst Rüdels Alraune (Stabsvetr . Holm ) 2:42;
2. Oberlt . v. Eines Dukat (Besitzer) 2:57; 3. Haupt-
mann von Hauenschilds Freidenker (Lehmann ) 3 :07;
4. 2. Batt . AR . 6 Bejax (Oberlt Schmidtmann ) 3 :14;
5. Oberlt Schlickums Sieger (Besitzer) 3:16.

Amazonenjagdspringen (Preis der Stadt Lüne-
burg ) : 1. Rigmar Funkes Silver -Star 1:12; 2. Frau
Jansens Argentino (Besitzerin) 1:16; 3. Frau Ba-
dendiecks Maja (Besitzerin) 1:17; 4. Waldrichs Meer¬
könig (Frl . Smond ) 1:21; 5. W. Spillners Blücher
(Hoff) 1-21.

Dressurprüfung (Kl. L) : Deutscher Offiziersvereins
Donner (Staeck) 1:0; 2. Major a. D . Bürckners
Spion (Besitzer) 1:1; 3. Stall Thüringens Seydlitz
(Staeck) 1:2.

Dressurprüfung (Kl. L, Preis der Stadt Osna¬
brück) : 1. Major a. D . Bürckners Spion (Besitzer);
2. Deutscher Offiziersvereins Donner (Frau Franke ) ;
3. Kavallerieschules Idealist (Oberlt Stubbendorf ).

Materialprüfung sür Reitpserde (Deutsche Reit¬
schule Düppel . Nanuk -Preis . Zeitjagdspringen,

Kl. M ) : 1- Behrs Eichenkreuz (Rittmeister Sahla)
1:02; 2. Moltrechts Pascha (Schmidt ) 1:02; 3. Etat
Georgens Nurmi 1:03; 4. Oberlt v. Salviatik
Senator (Besitzer) 1:03 ; 5. Kurfürst (v. Zastrow)
1:04.

Radsport
Walter Rütt hat seine Reise beendet.

Walter Rütt hat am Donnerstagmittag um 12.30
Uhr seine Radfernfahrt vom Fels zum Meer mit der
Ankunft in Flensburg beendet . Er wird bereits am
Freitagmittag in Berlin erwartet , wo ihm ein
großer Empfang bereitet werden soll.

Kampffpsvttass der

SA
Gruppe Nordsee der NSDAP.
vom 18. dts 20. K«g«ft
im Weser-Stadion und auf dem
Rennplatz Bahr.
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^^êsrkscieckllirŝsckcine^
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Niedrigste Sommerpreise

Kammerjäger Kiehne
nur noch tzchröderstr. 13, W. 83337
Ausrottung von sämtl. llngezieser
unter Garantie

'eno Ziesten.
jg-Freundl . best.Mädchen

mit guten Zeugn,
das Kochen kann
und durchaus zu¬
verlässig ist, auf
gleich i. alte Dame
ges Vorzustellen
;wischenli - 13Uhr

Verlost
Hermann ANmissir. l
Junges Dorm --

für so ort gesucht.
Vorzustellen

10— il Uhr bei
Dewig

Hermann Mimersstr. !
Tücht selbständ.

h« Ml>l»e»
mit etwas

Kochkenntn . ges.
an der Weide 24

ruvermielen

Gut möbl . Wohn-
und Schlafzimmer
mit Kochgelegenh
an einz . Perlon
Biebricherstr . 32

Möbl . Zimmer
Talstraße 3

Liöbi . Zimmer
Gösieisttaße 83, i

Möbl . Zimmer
Bchestraße 5, I

Mob :. Zimmer
Sedanstraße 103

Nlöbl . Zimmer
Woche 4 Rm.
Bürenstraße 5 Tischlerei

mit Majchinenbett.
im Landgebiet.

Aufträge Vorhand
Ang . u . U795 b. V.

Eul möbl. Wohn-
und Schlafzim . mit
Telefon u. Heizung

Meinkenstraße 6
Niöbl . Wohn - und

Schlafzimmer

..-st-

Telefon u Heizung
Lloydstr . 80 ptt. Ehep . o. K. ruh . sich

Miet . f. z. 1. 10. W
o. 3 Zi u. Kü evti.
Gart . o. Balk . auch
Stadtgrenze b.45^4

Ab l . 9., l Zimmer
Kücheu.Souterrain
Wälder eestraße 8

'Möbl . Zimmer
Nürnbergerstr . 32, >

Ang . u. M 713 b V.

Staatsarbeiter j. z.
1. 10 kl. Z Zimmer-
Wohn . (Neustadt)

bis 35 Rm.
Ang. u. C803 b. V

Abgeschl . 5 Zl -'W-
mit Küche, Bad u
Nebenr .zum I-Okt.
Pelzerstr .4,ll Näh.
Plate , Benquest .37

Te efon 46436
Nähe Heinrichstt.

Slallung für Pferd
und Wagen z I. l»
Näh Hansa 470 >5

Großer Laden , 2
Schaust ganz od.
geteilt , Pelzerst . 4
Nähe bei Plate

Benquestr . 37
Freundl Partr-

Wohn .. 2 Zimmer
Küche, Bad , groß.
Balkon , Zubehör u.
Garten , z. I . Okt.

Preis 55 Rm
Mrchowstraße 20

WlWiII6llWÜ8
für sofort od. später

zu mieten oder
kaufen gesucht.Ang.
mit ausführlicher

Beschreibung erbet
unter W 797 b. V.

Unterhaus
Sielwall 79

4 gr. Zimmer , Bad
Veranda,Mädchen¬
zimmer, viel Zubeh
auch ein groß . gu:

möbl Zimmer

GelegenheilskaufMob. Schlafzimmer
(neu ) billig

Ang . u. A80I h V
Kinderwagen

gut erhalten , billig
abzugeben.

Pfalcburqerst . 194
Gut erhaltenerDreirad-

Goliath
elektr . Licht, Horn

und Winker
Gunkel

Würzburgerstr 4
7 PS 0ae>Mama
ia in Ordnung

375 Rm.
Ang . u. R7l8b D.

Kein tladen
Kompi. Schlafzimmer

250.—. 475.—
Kiichen moü. Form

68— 160 Rm.
Leüers!ul)le8.—

Ausziehtische2?.—
Tischlerei

St .Magnnsst .83

Well unü Kredenz
echt Eiche mit

NußbaumBiederm. Klappilsche
mahag.

Alerauderitr . 23
Wir bieten
laufend an:

aus eigener Polsteret
dah . isaranlle-Ariiel
Lauches58.—,68 .—

74 —, 96 —
Sofas 58 — 65.—

78.—, 82.—
KiubgarnlluM 190.

225.—
Lhaisewngues 22 .-

28.—, 34.—
sestet 19 —, 24 .-

29.—. 34.—
Thüte-PolsternMei

bieten Gewähr für
den denkbar nie«
drigsten Preis den
größt . Gegenwert

zu erhalten.

Lailgeil-
straLe
sji/138

Vec «c;h >eli8nt !^

tiilllio-tWgl'M
neust .Typ . >933/34
Radioreparaturen

preisweri
Papenstraße

Die Spaekaffe in Bremen
gegründet 1825

iDiii als öffentliches , gemeinnütziges Geldinstitut

-em Einzelnenu.dem Bolkssanzen
beim Anffttep nach Kräften helfen
rd . 188 808 Später haben bereits

ein Sparbuch der Sparkasse in Bremen.
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billig bintenktr . 14

viel billiger
kau >en Sie

Schlafzimmer,Eg-
zimmei. Küchen

direkt in der
MöbelfabrikE Den Domen

Wartbnrgstr . 84
kein Laden

3ctireib-

mssckine

billig
Larl ll . Lrotliö
74nsgsrltorstr . i7

>Em Grotz-?Mlfitm von hochalpinenMeisterteMngen
und ichenvölligenb schönen Hochgebirgsausnahmen

Gipfelstürmer
mit Franz Schmid

dem ersten Bezwinger der Matterhorn-
Nordwand  und Inhaber der goldenen Olympia-
Medaille 1932, und den Münchener Bergsteigern
Walter Krieger » Mizzi Bardorf , Trandl
Ertl , Heinrich Adele , Hans Schurlg und
Theodor Loos , Theo Lingen , Emil Matn-
ichek. Arm ! Trautner , Gustt Stark -Gstetten-

bauer , Paul Rehkopf

„̂Gipfelstürmerist ein filmischesWerk, wie
es unsere» die neue Zeit braucht

ISO g °° g3°
60u .80Pf . 75 Pf .b.2Mk. v. 1M . aH

Der fensationeke MentemerftSm
Loö überSchanshai
mit Gerda Maurus,Peter Votz , Theodor Loos j

Dazu:

Sauna » dts Vsvis
^Maria Dretzler in ihrer besten Rolle§

S " TIUNI  I 8"
von 60 Pfg . an I I V S- I von 1 an

^2 spannende Kriminal - Schlages
Tamitta Spira , H. Speelmanns

IDie Rarfttr-soeftstaas
Als 2. Tonfilm

Verhaftung um Mitternacht
Zckaudury »
Montag u. Donnerstag , nachm. 4.30, die beliebten

Sondervorstellungen zu kleinen Preisen

Willy Domgraf - Fatzbaender , Ery Bos in!

Ach will Dich Liebe ieheen
mit Trude Hesterberg , Paul Westermeier

Svaareaftai«
Eine PhaniasttscheFilm - Erzählungl

« 00 wstc8-Itt.
Montag und Donnerstag auch 4 .30 nachmittags

zu kleinen Preisen

2 Filme , von denen man spricht!
In deutscher Sprache

Daakkvach mKmvEa j
Außerdem

Die dloade sriavka
Ein Erlebnis im dunklen Australien

60L - ^ ! I . 50

K30

VergnOgungsanzeigm
gehören in die BNZ!

M ksiNklg lkll
auber u äußerst

billig vom Meister
Ang u . Z8Ü0 b. P

Vlsllrsre Zuterftattens

5 - 6 I . ^ntiängek'
<ko!t . üsmli.
Orüneasir ahs 68 sk

neue Doppel äpellmsnn-

k̂ egeldsknen sind im

MIKelm- Decker- Usus
k'iordstrshe 45

Keglertreunde keßelt Im <Zer k̂ atlonalsorlvUsten
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Handels - und Schiffahrtsnachrichten
Tägliche Beilage der BNZ — 8 . August 1933

Das Programm der 21.Deutschen
Ostmesse.

Der Deutschen Ostmesse ist im Rahmen
des ostpreußischen Aufbauprogramms der
Reichsregierung in diesem Jahre eine bedeut¬
same Rolle zugewiesenworden. Sie soll durch
Sammlung aller am Ostgeschäft interessierten
Wirtschafts’j -eise eine umfassende Uebersicht
über die Beziehungen zwischen Ostpreußen
und dem Reich wie auch zwischen Deutsch¬
land und den Oststaaten geben.

Landwirtschaft und Industrie, Warenhandel
und Handwerk Ostpreußens werden hier im
breiten Rahmen durch große Einzelschauen
ihre natürliche Verbundenheit und ihre Lei¬
stungsfähigkeit aufzeigen.

Wie in den Vorjahren, ist auch die 21.
Deutsche Ostmesse vom 20. bis 23. August
in eine allgemeine Warenmustermesse, eine
Technische- und Baumesse und eine große
Landwirtschafts-Ausstellung eingeteilt. Zahl¬
reiche Sonder-Ausstellungen schließen sich
diesen drei Hauptgruppen an.

In rascher Erkenntnis der besonderen Be¬
deutung, die in diesem Jahre der Deutschen
Ostmesse zifcommt, haben sich nun Handel
und Industrie, Handwerk und Landwirtschaft
in einem Umfange an der Beschickung be¬
teiligt, wie es seit vielen Jahren nicht mehr
der Fall gewesen ist. ,

So zeigt die allgemeine Warenmustermesse
In sechs geschlossenen Hauptgruppen eine
vielfältige Schau all der Waren, die in Ost¬
deutschland und in den Oststaaten Absatz
finden. Besonders lebhaft gegenüber dem
Vorjahre ist die Mustermesse von der Nah¬
rungs- und Genußmilttel-Indstrie nd.d der
Textilmesse beschickt. Auch die Abteilungen
Schuh- und Lederwaren, Haus- und Küchen¬
geräte und die übrigen Gruppen zeigen we¬
sentlich lebhaftere Beteiligung. Ueberraschend
groß ist auch die Beteiligung an der Techni¬schen- und Baumesse. Neben den Reichs¬
firmen, die zum ersten Mal seit Jahren wieder
durch Beteiligung vieler der bedeutendsten
Unternehmungen im vollen Umfange in Er¬
scheinung treten, interessiert besonders die
große Schau „Ostpreußens Industrie“, in der
die maßgebenden Industrie-Unternehmungen
ein geschlossenes Bild über den hohen Stand
der ostpreußischen industriellen Produktion
geben. Eine aufschlußreiche technologisch-
warenkundliche Lehrschau zeigt im Einzelnen
den Produktionsgang der wichtigsten ost-
preußischen Industriearten.

Neben der Schau „Ostpreußens Industrie“
nimmt die „Ostpreußische Handwerks-Aus¬
stellung“ einen großen Teil des weiträumigen
Schlageter-Hauses (Haus der Technik) ein.
Das gesamte ostpreußische Handwerk hat sich
hier zu einer eindrucksvollen Leistungsschau

handwerklichen Könnens zusammengeschlos¬
sen. Sie wird durch eine interessante Sonder-
Ausstellung „Kleinmaschinen für Handel und
Gewerbe“ ergänzt. Das „Ostpreußische Kunst¬
gewerbe“ kommt mit einer Sonderschau des
Kampfbundes für deutsche Kultur wirksam
zur Geltung. Daran schließt sich eine Aus¬
stellung des Bayerischen Kunstgewerbe-
Vereins.

Auch die Landwirtschafts-Ausstellung gibt
in diesem Jahre zum ersten Male wieder
ein geschlossenes Bild über den Stand der
Landmaschinenerzeugung, da auch hier die
maßgebenden Firmen aus dem Reiche in
großem Umfange vertreten sind.

Die Landwirtschaftskarnmer für die Pro¬
vinz Ostpreußen hat sich ebenso wie die
Industrie- und Handelskammer und die Hand¬
werkskammer in diesem Jahre nachdrücklich
für die Förderung der Deutschen Ostmesse im
Sinne der Bestrebungen der Reichsregierung
eingesetzt. Infolgedessen werden auch die
Züchterverbände mit interessanten Tierschau¬
en von Pferden, Rindern, Schafen, Schweinen,
Ziegen, Geflügel und Kaninchen mit großen
Sonderschauen vertreten sein. Die traditionelle
Mich-, Butter- und Käseschau, die die Best-

Anhaltende Besserung in der Verkehrslage aal
dem Rhein.

Duisburg,  5 . August. Nach dem Bericht
der niederrheinischen Industrie-
und Handelskammer Duisburg-
Wesel hat die Besserun -g der Ver¬
kehrslage in der Rheinschiffahrt,
die im Monat Mai einsetzte, auch in Juli im
ganzen angehalten.

Der gute Wasserstand begünstigte den Ver¬
kehr in gleicher Weise wie im Vormonat
und ließ eine volle Ausnutzung  des
in Fahrt befindlichen Kahn - Raumes zu.
Kohlen - und Koksverladungen  er¬
folgten infolge der Sommerrabatte nach wie
vor ziemlich umfangreich und zwar nach dem
Oberrhein in» ganzen in etwas geringerem
Maße, während die Ausfuhr über die Seehäfen
eine Steigerung erfuhr . Die seewärtigen
Ankünfte von Massengütern  in den
Rheinmündungshäfen waren weiterhin ziem¬
lich rege. Die Papierholzverfrachtun¬
gen  haben noch zugenommen. Jm Talver¬
kehr ab Straßburg  haben sich die
K ali - und Soda verfrehtungen  wieder

lefetungen der ostpreußischen Landwirtschaft
zeigt, wird in diesem Jahre ebenfalls nicht
fehlen.

Den größten Besueherzustrom aus allen
Tellen Ostdeutschlands und dem übrigen
Reichsgebiet sowie aus den Oststaaten werden
aber wie alljährlich die großen Sonder¬
schauen bringen. So wird auf der Ostmesse
die „Erste Deutsche Luftschutz-Ausstellung“
in einer großen Sonderschau des Reichsluft¬
schutzbundes zum ersten Male mit Unter¬
stützung aller interessierten Behörden und
unter starker Förderung des Reichsministe¬riums der Luftfahrt alle Luftschutz-Abwehr¬
maßnahmen, die technischen Abwehrmittel
und interessante Sonder-Vorführungen zeigen.
Der Senat der Freien Stadt Danzig und die
Grenzmark Posen-Westpreußen werden sich
ebenfalls mit packenden Werbe-Ausstellungen
beteiligen. Schließlich wird wie ln den ver¬
gangenen Jahren Räte-Rußland mit einer
Musterschau industrieller und landwirtschaft¬
licher Erzeugnisse und Lettland mit einer
interessanten Wirtschaftsschau vertreten sein.
Auch Litauen wird voraussichtlich als Aus¬
steller auf der 21. Deutschen Ostmesse ver¬
treten sein,

Dank dieser Fülle vielseitiger, bedeutsamer
und interessanter Ausstellungenwird die Deut¬sche Ostmesse in diesem Jahre noch mehr
als bisher das wirtschaftliche Ereignis des
deutschen Ostens werden und aller Voraus¬
sicht nach einen Rekordbesuch von mehr
als 100000 Besuchern zu verzeichnen haben.

etwas lebhafter gestaltet. Demgegenüber wird
festgestellt, daß Elsentranspo rte  von
Neuhkirchen nach Neuwied, die einen be¬
merkenswerten Umfang hätten , infolge einesneuen Ausnahmstarifs für den Rheinverkehr
ausgefallen sind. Infolge des lebhafteren Ge¬
schäftes hat das Angebot von Leerraum zwar
etwas nachgelassen, wenn auch i)m allgemei¬
nen die Wartezeit, besonders für große Kähne
immer noch sehr lang ist. Jm übrigen war anallen Plätzen stets überreichlich Kahn¬
raum angeboten . Die Lage auf dem
Frachtenmarkt war weiterhin fe st,
was auf die Organisation der Melde-
stellen der  NSBO. zurückzuführen ist.

Am 9. Juli ist in der deutschen Schlepp¬
schiffahrt die Sonntagsruhe versuchsweise
eingeführt worden. Die ausländischen Schlepp¬
reedereien fahren dagegen nach wie vor.
Eine Auswirkung dieser Maßnahmen auf dem
Frachten- und Schleppmarkt ist bisher noch
nicht erfolgt.

Emlagenzvnahme bei den Genossenschaftsbanken
Berlin,  5 . August. Die vom deutschen
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<3d)iff$becfeftc auf öec töelec
93remen«©tobt

SIngelommene ©eejdjiffe am 6. Sluguft 1933
®. „fßfjoenb", btf©., (6. Süffeln), öon Sufi, ©erm. ®au«

*I 86 etB, Safe« 1 ©©. 6, ©tüdgut. ®. „©atum", btf©„
(Stamme), öon ßtffaBon, ®.«4S. Sleütun, ©afen 1 ©©. 6,
©tüdgut. ®. „Stftarte", btf©., (Söfflet). Bon SImfterbam,
©ottfr. ©teinmeljer & ©o., ©afen 1 ©©. 3, ©tüdgut.
®. „fianfa", engl., (fRatj), Bon©outfjamBton, Earl ©djolte,
©afen 1 ©©. 6, ©tüdgut. 555. „Otto", btf©., (Stötten*
6erg), Bon Siet, ©einr. ©erljb. fjiffer, SESeferBaljnljof,
©tüdgut. S . „Seanber", btf©., (3l1;ten&), Bott ©taBanget,
$ .-©. SüeiJtun, ©afen 1 @dj . 10, ©tüdgut. ®. „Zfreieuä",
btf©., (ffirbmann), Bon ©öberfjam, $ .«©. SteOtun, ©afen 1
©©. 8, ©tüdgut. 25. „ömerfee", btf©., <—), Bon Stetner-
Satten, Sari ©djolte, ©afen 1 ©©. 7, ©tüdgut. SK©.
„Xaitoan", nortoeg., (—), Bon Ealcutta, ©erm. Sauelä*
6erg, ©afen 2 Sd). 17, (Jute. 2). „ffltaasSIanb", fjolt.,
(—), Bon ßamöurg, ©ebr. ©Bedjt, ©afen 2 ©©. 16, —.
SB. „ßeutta", btfdj., (—), Bon Graben, Korbb. Slotjb, —.
Slhgegangene ©eefdjtffe om 5. Sluguft 1933

2). „Siriuä ", btfdj., (©©rnifc), nadj ©ettitta, SRaB- &
©tabtl., ©tüdgut. 2). „fftfjinelanb", engl., (—), nad) ®(aö*
goto, Earl ©(Bolle, ©tüdgut. 2). „Stella", btfdj., ((Tenfjen),
nadj fRotterbam, ©ottfr . ©teinmetjer & Eo., ©tüdgut.
-25b. „SS. St. SHebemaitn", amerit-, (—'), nad) Euba, 8I -®.
SBefer, —. 2). „Stblcr", btfdj., (fRöbet), na© ßonboit.
©erm. 25aueI8Berg, ©tüdgut.
Shtgefommene ©eefdjiffe am 7. Sluguft 1933

5D. „SSegatuai)", engt., (—), Bon SRewcaftte, ©eBr.
©Seiht, ©aSanftalt, ßofjten. ®. „Dütlma", btf©., {©trie*
fort), Bon fRaumo, fRab. & ©tabtl-, ©afeit 2 @©. 3, ©tüd¬
gut. 25. „©©man", btfdj., (Oetridj), na© ßanbon, ©erm.
2>aueI8Berg, ©afen 1 ©©• 10, ©tüdgut. 35. „®itmar*
fiatl ", btf©., (—), Bon ©ou(ton, Earl ff. ßlingenberg,
©afen 2 ©©. 1B, SBaummolle. 25- „Summe", btf©. .(Straft),
Bon Stotla, fRab. Ic ©tabtl., ©afen 2 ©©. 16, ©tüdgut.
23. „2Rati" , bün., (—), Bon Seningrab, S8of>n (tobe, Soge-
mann & SBarbenbutg, ©olj . 2). „Song Sltf", nortoeg.,
(SSJÖnteS), Bon Oslo, ©erm. SauelSberg, ©afen 1 ©d*.
3, ©tüdgut. ®. „fRicea" . btf©., (—), Bon ©amburg, Sä-
lting & Eo., ©afen 2 ©©. 18 , —. 2). „Otla", btf©.,
(Streljmel), Bon fRaumo, fRa&. & ©tabtl., ©afen 2 ©©. 16,
©tüdgut. „35. „ffinfenau", btf©., (Senning’i, Bon SuBtin,
3Mc. ©atje & Eo., ®©la©tftof, SHefj. SDt.-Sogt. „Samta",
btf©., (SRartcnä), Don Stettin , Eonr. SSrunffen, SBefer*
SaBnljof, ©tüdgut. 3R.-©cgf. „©ecabler" . btf©., (ölt-
maim), Bonf?riebri©flabt, Eonr. Srunffen, SBefer-SSafntfiof,
SDteBl. SDt.-Segl. „SRaj", btf©., (®reft), Bon SRorbcmed,
Goitr. ®runffen, (frthuftrieljafen, leer. 3R.*Segf. „SBalter",
btf©., (©egelct), Bon Semrnin, Starf ff. SBtülter, treibe*
Stnlage, ©etile. 9R.-SegL „SImalia", btf©., (UBlenborf),
Bon©rcifäwatb, Starl 0f. SffHUtcr. ©ctreibe-STntage, ©erfle.
SDl.-©egl. „Ertnin", btf©., (SSrofiam), Bon ßiel, ßart ff.
SUtflller, ®etreibe-Stn!age, ©erfic. 3R.-©egt. „ßfultane",
btf©., (SSreuer), Bon©amBurg, Äarl ff. SRütler, ©olifiafeit,
(Sferfte. 9R.-SegI. „6 eto8", btf©., (Dteelferti, Bon SRoitod,
Sfarf fj. SRüIIer, ©etreibe-Sfnlage. ©erfte. 5R.-$ egI. „So-
met", btf©.. (©aaBe), Bon ®emmin. Statt ff. SDtüller, ©e-
tretbe-Sftttage, ©erfte. SDt.-Segl. „SSIma", btf©., (Stnbl),
Bon ©tettfn, ffiarl ff.  SDtütlcr. ©etreibe-Stnlage, ©erfie.
SDt.-Segl. „SBilBelmtne", btf©., (Sfrufe), oon ©elligenBafen,
ffiart ff. SRülftr, ©etreibe-SInlage, ©erlte. 9R.-3tgf . „©Öff¬
nung, btf©., OEBinter), t?on (türmen. Karl ff.  DRüIIer, ©e-
treibe-Dlntoge, ©erfte. SR.-®eflI. „Wnna". btf©., (SDtotte),
Bon fRoftod, ffarl ff. SRütler. ©etreibe-Stnlage, ©erfte.
SDt.-Segf. „SBufbirr", btf©., (Ungeflattbfi, Bon Stettin , Sari
ff. SRüfler, ©etreibe-Stnlage. ©etfte. SDt.-©egf. _,,3:otid" ,
btf©., (SöotB), Don SönigSBerg, fiarl 0f. SJtütfer, ©oljBafen,
SfutternreBf.

£feaet>iä& 5er ScefAiffe
t* ben ftabtfiremifdjett

am fDienätag, ben 8. Sluguft 1933
©afen I

®. Stitarte, ffong * Tf (3), Saturn , Sanfa, ffinfenau C5),
®. Cmerfee, 8rimtlanb (7), Seftona. ibef -u? (10' , ®. Scan-
ber, ©©man (6), Slectra (1©, ©efmonb (7), ®- Ser©e
(tnttwB- 3>od).

©afen II
®. ©turmfetl, BubtolgStjafen, 9RS. ffufba, ®. SRatn

(11), ®itmar fioel. Sauerfanb, ©eiet (La), ®. ffranffnrt,
fleuna (14), Summe, Orta (16), ®. SRtcea, SR©, » io SStat» ,
fRio Sanuco (18), ®. SRaf.enfetS, 25ta©enfefS (Sübmole).

©afen [TI
Sb ©©Wen , SBtbo, SBiten, SBinfrfeb, SSSigBcrt(®ud-

bafBen).
©oUtwfe*

$ . Silit« , Stnlgir, SRaguarbt Sieterfen (Seder & Dtten),
23. ©Butt (Sogemaun k ©atbet ©urg),

©obentortbafeu
®. SBegatoab(©aJanftatt), Dftara (©©mebeS), ®. {Rei¬

ßet;, ®rofiet (ffinfe & SSüuemaim).
3 tumftrie«©afen

®. SDtarj(®teber & Sillmann), $ . fRei©enfetS, Et»fta-
fets, ÄartSrube (UBootäjafen), ®. SBoIfram(Sttufbau-(fnbu-
ftrie), ®. fftbo (SoutS ßrageä), ®. SRienBurg, ®ro»ant
(©ebr. SRoedjHng).

SBcrft
®. SDonau(®od V), SBtfurgiä(III), DBtima (IV), ®.

SRbetnfel®, SauterfelS, SieBenfel*, S3it!enfe(8, SBeftfaten.

5lor»ocntf©er Slot)». Bremen
Sefete 3ta©ri©ten über SambferbetBeguttgenBom7. 8. 33,

BormittagS
(ErgänsungStifte.)

„Sta©en" beim!. 6. 8. an*©enua. „Sllba" beim!. 6. 8.
an ^ nfirdben. „Sllimnia" SeBattte 4. 8. ab SSIgierna©
SBiraeuS. „Stnatolia" SRorb-SBraf. 6. 8. SBliffingenBaffiert
na© 2ad Sßalma. „Slngora" beim!- 6. 8. an ©amBurg.
„Strta" SeBattte 6. 8. ab (Jaffa na© ©aifa. „SBerlin"
SRetoljorf5. 8. SBifboD fRod Baffiert. „EolumBuS" beimt,
Otlanb-England 6. 8. an SBremerbaBett. „SteSben" beim!.
7. 8. an Sremetfjatten. „Erlangen" beim!. 7. 8. an SDtel-
Boume. „©aimon" SRorbam.-®olfbf. 4. 8. an SBtobile.
„©olftein" beim!. 4. 8. an SJotbeauj. „(Jlmar" beim!.
4. 8. an SSeira. „Sfngo" SBeft-Stfrila 4. 8. ffinifietre Baf»
fiert. „SDtünfter" beim!- 5. 8. an fRio. „DroiaBa" beim!.
7. 8. an ©amburg. „Sßorta" beim!. 7- 8. Sijarb Baffiert
na© Slitttoerpen. „Sierra ©aloaba" SBuettoS SlireS 6. 8.
ab SRabeira na© fRto. „©terra SSentana" beim!. 8. 8.
ab ©antanber na© ©outbamBton. „©mtjrna" SeOante
5. 8. ab SDtalta na© SDterfin. „Stuttgart " DtetBtjor! 8. 8.
ab ©alifaj . „Xtaite"  Dftafien 6. 8. ab ©eitua na© Sßort
©aib. „®rier" Dftafien 6. 8. Borium ffeuerf©iff Baffiert
na© StnttoerBen.

3 m ©afen fiegenbe ©Aiffe
Bremen:  Stifter , StnSgir, ffran!furt, $ onau, ffulba,

SubtoigSbafen, SDtant, SRienBurg, fRio BraBo, fRio SBmtueo,
©©lefien, SSibo, SBigBert, SBinfrieb, SBiteli, SBoffram.

Btemerbaben:  StBana , Stätania, EolumBuS, E*e-
felb, ®re8ben, Sf8tn, SiBBe, ©ierra äJlorena, SBerra, SBi-
tram, Bremen, ©ierra EorboBa.

©amburg:  Slngora , ©©toabnt, Ditto, OrotaBa.

SamBff* lfffabrt 8»®efeni©aft „SteBtuu"
©©iffS - SDtetbungen

SBormittagS-StuSgaBe
$ . „Unbromeba" 6. 8. abends Bon Stettin na© {Rotte»*

baut. ®. „StBolfo" 5. 8. morgens in Valencia; 8. 8. mit¬
tags Bon Batencia na© Eartagena. ©• „Slrtabne" 8. 8.
aBenbS in Stettin . ®. „Srion" 8. 8. aBenbS Bott Slnt-
toerben na© Barcelona. ®. „Stflarte" 6. 8. na©m. Bon
SImfterbamna© Stremen. SDt©. „Beffel" 6. 8. morgens
Bon SBafafeS na© BilBao. ©. „EaRor" 5. 8. aBenbSBon
Entben na© Stettin : 6. 8. mittags BrunSBüttel Baffiert
na© Stettin . ®. „EereS" 6. 8. na©m. in Stettin . $ .
„2>elia" 6. 8. morgens in ©rontbeim. $ . „2>iana" 8.
8. aBenbS in fRoRod. ®. „Electra" 6. 8. nadmt. Bon
(SotbenBurg na© Bremen. SDt©. „Euler" 4. 8. aBenbS
in StnttoerBen; 6. 8. abenbS Bon StnttoerBenna© ©an¬
tanber. ®. „fferonia" 7. 8. morgens in 3?atberg. ®.
„ffortuna" 5. 8. abenbS Bon Stttona na© fRotterbam.
„fflota" 6. 8. Borm. Bon flöht na© fRotterbam. ®.
SDtS. ,,©au§" 6. 8. 18 Ubr Dueffant Baffiert na©
Bremen. ■®. Rector " 6. 8. morgens BrunSBüttel Baffiert
na© ©bingen. ®. „ßetioS" 4. 8. abenbS in Seningrab.
©. „fjermeS" 8. 8. früh in ©amButg. S . „fiet»" 6. 8.
morgens tn SRotterbom. ©. „Jfrene" 6. 8. mittags S&runB-
Büttef Baffiert na© ©hingen. ®. „(Jubiter" 6. 8. morgens
©Ottenau Baffi« t na© fRotterbam. ®. „SronoS" 6. 8.
8 UBr Dueffant Baffiert na© Änttoerben. ®. „Ceanber/*
6. 8. na©m. in Bremen. S . „Suna" 6. 8. morgens
BrunSBüttel Baffiert na© Siel : 6. 8. Borm. in ffiet.
®. „SRtnoS" 5. 8. na©m. Bon fRotterbam na© ßoBen-
Bagen: 7. 8. früh BrunSBüttel Baffiert na© fboBenbagen.
®. „SfeBtun" 6. 8. abenbS Bon Stodbolm na© Bremen.
®. „SJire" 5. 8. norm. SfruuSBÜtteiBaffiert na© SDlalmö.
6. 8. mittags in StRalntü. ®. „©. ?f. SRotse7' 5. 8. abenbS
Bon SSnigSBetg na© Bremen. SD!©. „OlBerS" 5. 8.
Borm. in Srentbeim . ®. „OreR" 8. 8. morgen? Bon ffiot-
terbam na© tfüln; 6. 8. abenbS Emnteri© Baffiert na©
ßiStn. ®. „SBaftaS" 5. 8. abenbS Bon ßünigSBerg na©
SJotterbam. ®. „Bar" 6. 8. Borm. BrunSBüttef Baffiert
na© Jfo Ben[jagen. ®. „SBBaebra" 6. 8. mittags Bon fRo¬
Rod na© ®imtg . ®. „Bolfuj" 6. 8. rtatbm. oen RänigS-
Bcrg na© Seer. ®. „BriamuS" 6. 8. Borm. ©oftenau
baffiert na© StmRerbam. ®. „BbrobeB" 6. 8. mittags
©oftenau Baffiert na© fRotterbam. S . „2©emiS" 6. 8.
na©m. floBitb Baffiert na© fRotterbam. ®. „®befeuS"
6. 8. morgens in Bremen. ®. „Briten" 5. 8. 17 ttbr I
Dueffant Baffiert na© ©ult. ®. „UrtrnuS" 8. 8. na©m. 1
Bon 0Hga na© 4ä«« iBurg. ®. „BenuS" 6. 8, Boxm. i

BrunSBüttel Baffiert na© fRenbSButg; 6. 8. jta©m. tn
fRenbSBurg. ®. „Befta" 8. 8. na©m. Bon DBorto na©
ßiffaBon. ®. „Bictoria" 6. 8. abenbS Bon ®attjig na©
Bremen. ®. „SBuIcan" 6. 8. na©m. Bon Sanjtg na©
fRotterbam. ®. „Satona" 6. 8. na©m. Bon StnttoerBen
na© DBorto. ®. „Saturn " 8. 8. mittags Bon Ernben na©
Bremen; 6. 8. nadjrn. in Bremen. ®. „ffortuna" 7. 8.
borm. in fRotterbam; 7. 8. Borm. Bon fRotterbam na©
Säht . ®. „ffitio" 6. 8. mittags in StmRerbam. ®. „SEbe-
miS" 7. 8. früh in fRotterbam; 7. 8. morgen* Bon SRot-
terbam na© Altona.

SRa©mfttag8-Stu8ga6e
®. „ffftwllo" 7. 8. mittags in Eartagena. ®. „Stftarte"6. 8. na©nt. in Bremen. ®. „Electra" 7. 8. abenbS in

Bremen. S . „fRereuS" 7. 8. Borm. in ß5tn . S.
„SRiobe" 7. 8. abenbS Bon Bremen na© Sanjig . ®.
„Bar " 7. 8. mittags in ffioBenfjagett. ®. „SßrefeuS" 6. 8.
morgens Bon ffiölit na© fRotterbam. ®. „Bbaebra" 6.
8. abenbS in ®anätg. ®. „Bollur" 7. 8. na©m. ©ol-
tenau Baffiert na© Seer. ®. „SJictoria" 7. 8. na©m.
©oltenau Baffiert tta© Bremen. ®. „Stnbromeba" 7. 8.
morgens in ßiel ; 7. 8. mittags Bon ßiel na© fRotter¬
bam. ®. „SRire" 7. 8. mittags Bon SDlalmö na© ©elfing-
botg. ®. „ßtio " 7. 8. na©m. Bon Stmfterbajn na©
fRotterbam.

®enif©e ®awBff©ifffabriS.« efettf©aft „©anfa"
„SveienfelS" 4. 8. Bon Ealcutta na© StnttoerBen.

„Sabtted" 6. 8. Bon Bigo na© ©amburg. „SReibenfelS"
5. 8. in Baltimore. „SReuenfelS" 5. 8. in fRangoon.
„SRotenfelS" 6, 8. tn StnttoerBen. „©djönfelS" 6. 8. tn
StnttoerBen. „©tabled" 6. 8. oon ©amburg na© Bigo.
„©toljenfelS" 6. & Bon ßara ©t na© StnttoerBen. „SEan-
nettfetS" 2. 8. Bon ©aBannab auSg. „SrautenfetS" B. 8.
SBertntBaffiert auSg. „UbenfetS" B. 8. Bon StnttoerBen
na© Ealcutta. „S8a©tfeI3" B. 8. in ShtttoerBen. „SSei-
RenfelS" 6. 8. bon Bufbit auSg. ,J£3iIbenfelS" 4. 8. in
Bornbat).

Bremen, ben 7. Hugufl.

ttnierwefer Reeberet snitengefeHf©nH
®. „Bodenbehrt" 5. 8. in EorbuS EbriRi. $ . „©ebbent-

beim" 6. 8. tn ®omfiö. ®. „EftberSbeim" 6. 8. in
Bewarf.

Bremen, Ben 7. Sluguft.

§amfmrg »Stmeti !o Stttie
(WuRraf/ßoSmoS Sinieu)

©©tffSbetoeguugen(ebaef©toffen am 6. BuguR 1933).
Dbne BerBinbli©!cü.

„Stntio©ia" SiBeRinbif©e nfeln 5. 8 t- beim!. Boa Sßort
au Btinee. „S8o©um" Dftafien B. 8. auSg. bon SRenang.
®„GariBia" SBeRinbiett 81. 7. beim!. Bon BorbaboS.
SR„®uiSButg" DRafien 4. 8. auSg. bon ©uej. „Euba-
toria" Euba«fD!eri!o 3. 8. beim!. EifboB fRod Baffiert.
„fJrieStanb" DRafien 4. 8. auSg. non ®fingtau. „Gene¬
ral San SRarHtt" DRfüRe ©übanterila B. 8. an ©am¬
burg; nü©Re StBfabrt 12. 8. na© bem 2a SCIata. „Geor¬
gia" SBeftinbif©e (Jnfeln 4. 8. beim!, bon 2e ©aBre.
„Efrta" Slicbetfünbir© (Jnbien 4. 8. beim!. Dueffant Baf-
ffert „©anau" SSeRIÜRe©übamerila 4. 8. auSg. Bon
Balboa, „©atteltanb" DRafien 3. 8. beim!. Dueffant
Baffiert. „©eibelfietg" SRtebertänb. Ofnbien 1. 8. beim!.
Bon Sßabang. „©obenftein" DR!, ©übamerila 6. 8. auSg.
an Ernben- „(Jonta" SBeftinbten2. 8. auSg. Stooten Baf-
liert. „ßiet" EuBa-SDlerifo4. 8. auSg. an StnttoerBen.
„ßreta " SSeRinbien1. 8. beim!. Bon ®amBtco. „ßulmet-
tanb" DRafien 6. 8. auSg. Bon ©onglong. „ßeuna"
SBoRon-SRftifabetBbia4. 8. Bon ©amburg (Borteife). ,,2t*
Berfufett" DRafien 3. 8- beim!. Bon Barcelona na© Eafa-
Blanca. „SOteneS" SRiebetlänbif© (ptbien 1. 8. auSg. bon
©ue». „SRifoS" ßeBante 4. 8. auSg. an (JRanBuI. „SDlif-
toaulee" SRetobor! 4. 8. an ßam&utg, nä©ftc StBfabrt 13.
8. (©o©feefabrt). „SDlgrea" ßebante 2. 8. auSg. an Bi-
raeuS. „SDlütiRerlanb" - Dftafien 4. 8. beim!. Bon SBoo-
fung na* ©anfoto. „Sleto ?)or!" SRetobor! 4. 8. auSg.
an SRetobor!. „SRorbmar!" DRafien 4. 8. beim!, an Sue*.
„Dtinoco" uEBa-SDiejilo2. 8. auSg. an ©aBana. „DfiriS"
SSeRfüRe©übamerila 8. 8. auSg. an EbriRobal. „Sßa-
latia" DRfüRe SRorbamerifa 4. 8. beim!, ©iffroö SRod
Baffiert. „SBboenicia" DRfüRe SRorbamerifa1. 8. Beim!,
bon ©alBeftOtt. „SBorttanb" SSeRfüReSRittel- unb SRorb-
amerüa 4. 8. beim!, an StnttoerBen. „SBreußen" DRafien
3. 8. an ©amburg, nü©Re StBfabrt 6. 8. 16.30 Ubr
(SBo©enenbfaBrt). „fRcfolute" BergftügungSreifen 4. 8.
bon Dbe (Slorbtanbreife). „SRbeitr" SBeftl. ©übamerila
2. 8. auSg. an Sattao. „fRbetnlanb" DRafien 4. 8. beim!,
bon ©BangBai na© ©onglong. „fRuBr" DRafien 2. 8.
auSg. an fRotterbam. „©amoS" SeBante 3. 8. beim!,
an fRotterbam. „®t. oßuiS" SRetobor! 3. 8. Bon SRetobor!
(SJergttügungSreifen). „Sbra" SBeftinbien3. 8. auSg. an
Curacoo. „SEaunuS" DRfüRe ©übamerila 4. 8. beim!,
(fernanbo be Sloronba baffiert. „®ino*" eßbante 3. 8.
beim!. ÜHBraliat baffiert. „StitBii" 1. 8. Beim!. Bon
Babia Bianca. „Udfermat!" SRteberlünb. (fttbien 3. 8.
twSg. Bon Umwerben. „Uruguab" DftlüRe ©Übamerifa
2. 8. auSg. Cuerfant Baffiert. „SScRerwatb" DR!- SRorb-
amettta 4. 8. beim!, an StnttoeTBen, Bon bott na© 25ütt-
ßsßien uttb ©amburg.

Genossenschaftsverband unter Mitwirkung des
statistischen Reichsamtes herausgegebenen
Zweimonatsbilanzen der gewerblichen Ge¬
nossenschaften für Ende April dieses Jahres
zeigen in den ersten Monaten des Jahres
1933 wieder einen allmählichen Auf¬
stieg.  Es erhöhten sich bei rund 1300 Ge¬
nossenschaften die Spareinlagen von Ende
Dezember 1932 von 905 Mill. RM. auf 929
Mül. RM Ende Februar und 932 Mill. RM.
Ende April 1933 insgesamt beliefen sich die
Einlagen (Spar- u. Kontokorrenteinlagen) Ende
AprÜ auf 1175 Mill. RM. bei einer Bilanz¬
summe von rund 1600 Mill. RM. Auch die
Durchschnittsziffern der Einlagen sind je Ge¬
nossenschaft gestiegen, und zwar von 891000
Ende Dezember 1932 auf 904 000 Ende April1933.

Weitere Absatzsteigerungbei den Adler-
Werken.

Frankfurt  a . M., 6. August. Der Auto-
mobilabsatz derAdlerWerke,vorm.
Heinrich Kleyer , Frankfurt  a . M.
hat sich, wie wir erfahren , auch im Juli
weiter günstig entwickelt, sodaß in den ver¬
gangenen sieben Monaten des Jahr e*
1933 schon etwas mehr Wagen ver¬
kauft werden konnten als Im gan¬
zen Jahre  1932 . Ein saisonmäßiger Rück¬
gang, wie er in den früheren Jahren zu beob¬
achten war, konnte demnach nicht festge¬
stellt werden. Es hat vielmehr sogar den
Anschein, als ob der saisonmäßige Charakter
des Automobilgeschäftes überhaupt mehr uad
mehr eingeschränkt wird. Auch der Verkauf
von Fahrrädern Ist nach wie vor gut zu
nennen. Auch das Schreibmaschinengeschäft
ist befriedigend. Angesichts der ver¬
besserten Verhältnisse liegt es
nahe , daß die Frage der Reorgani¬
sation der Gesellschaft in ein
neues Licht rückt  und möglicherweise
gewiäse, vor einiger Zeit in der Oeffentlidh-
keit diskutierte Maßnahmen weitgehend Ge¬

genstandslos werden. Die Vorschläge der Ver¬
waltung in der Generalversammlung werden
jedenfalls davon abhängig sein, wie sich die
Lage in der nächsten Zukunft gestaltet.

Deutsche Schiü- und MaschinenbauA. G.
(Deschimag) Bremen.

Berlin, 7. August. Auf der Tagesordnungder
auf den 28. August einberufenen Generalver¬
sammlung der Deutschen Schiff- und Maschinen-
bau-Aktien-Gesellschaft (Deächimag) Bremen,
steht neben Erledigungder Regularienund Auf¬
sichtsratswahlen die Beschlußfassungüber die
Genehmigungeines Vertrages, wonach aus der
am 29. September 1932 beschlossenenErhöhung
des Grundkapitalsnom, 6.0 MillionenRM. neue
Aktien von Gläubigern der Gesellschaft gegen
Forderunigsrekloasse übernommenwerden, u. über
eine entsprechende Ergänzung des Kapitalerhö¬
hungsbeschlussesvom 29. September 1932,

Alianz- und Stuttgarter Lebensversicherungs-
bank A. G.

Bert in,  5 . August. Jm Monat Juli wurden
iö der großen Lebensversicherung der
Allianz - und Stuttgarter Lebens-
versi 'cherungsbänk  A .-G. 14 Mill. RM.
Versicherungssummebeantragt , in der Kl e i n-
leben «Versicherung  mit monatlicher
Beitragszahlung 8 Mill, RM. Versicherungs¬
summe, so daß der Aiitragszugangdes Monats
insgesamt 22 Mill, RM, Versicherungssumme
beträgt, Außerdem sind in den letzten Mo¬
naten einige größere Kollektivsterbegeldver¬
sicherungen abgeschlossen worden.

Kolumbianischer Peso-Kurs.
Die Deutsche Antloquia-Bank teilt mit;
Lauf Kabelmeldung unserer Zentrale, des

Bamco Aleman Antioqueno, Modellin, von) 5. Aug.
1933. notierten an genanntemTage wie folgt;

100 USA-Dollar briefl. AuszahlungNew Yorkgleich 116 col. Gold-Pesos,

Devisen - und Effektenbörsen
Amtliche Wechselkurse

Berlin, 7. August Amt!. Devisenkurse in Rmohne Gewähr
Bank¬
disk.

6
6

4,38

22v.
3?
31i'

6
4

■7’

ä
3V.

3V.$

Telegraphische 7. August
Auszahlungen: Geld Brief

Buenos Aires 1 P,
Canada 1 Doll.
Japan 1 Yen
Kairo 1 Hg. Pfd. 14,21
Istanbul 1 türk. Pf. 1,098
London 1 Pf. St. 13,89
Newyork 1 Doll. 3,087
Rio de Jan. 1 Mllr. 0,244
Uruguay 1 Goldp. 1,449

0,928
2,897
0,839

0,932)
2,908
(5841

14,31
2,002

13,93
3,097
0,246
1,451guay 1 uoldp.

Amsterdam 100 11.169,68 170 U2
Athen 100 Dr. 2,408 2,412
Brüssel 100 Belga 58,64 66,76
Bukarest 100 Lei 2,488 2,492
Budap. 100 Pengö —,— —,—

an zig 100 Guld. 81,67 81,83
elsingf. 100f. JW. 6,144 6,156

Italien 100 Lire 22,10 22,14
100 Din. 6,195 5,205

100 Litas 41,71 41,79
100 Kr. 62,04 62,16

Lissab.-Op. 100E 12,67 12,69
Oslo 100 Kr. 69,83 69,61
Paris 100 Fr. 16,45516,9j5
Prag 100 Kr. 12,42 12,44
Island 100 ist Kr. 62,94 -
Riga 100 Latts 73,68
Schweiz 100 Fr. 81,22Sofia 100 Lewa 3(047
Spanien 100 Pes. 34,96
Stockholm 100 Kr. 71,73
Reval 100 estl. Kr. 71,68
Wien 100 Sch. 47,45

63,06
73.82
81,38
3,053

35,04
71,87
71.82
47,55

4. AugustGeld Briel
0,926 0,932!
2,897 2 g03
0,839 0,841

14,So 14,34
1,998 2,002

13,02 1306
3,092 3,098
0,244 0,246
1,449 1,451

169,68170,02
2,408 2,412

58,64 58,76
2,488 2,492

fM-
krlagiw.

1.68
4,25
2,40

20,99
18,50
20 47
4,19133
4,30

168,74
81,—
81,-

81.67
6,144

22,10
5,195

41,71
62,19
12.67
69,98
16,46
12.42
62,94
73.43
81,27
3,047

34,9671«3
71.43
47,45

81,83
6,156

22,14
5,205

41,79
62,31
12,69
70,12
16,50
12,44
63,06
73.57
81,43
3,053

35,04
71,97
71.57
47,55

81—
81,—
81,-

112,5t
453,57
112,75
81,-
85,—

112,50

81,—
81,—

112,—

Devisenbericht vom 7. August 1933.
Im internationalen Devisenverkehr ergaben

sich heute gegenüber dem letzten Stande nur
unwesentliche Veränderungen. Da die Londoner
Börse bekanntlichheute ausfällt, ergibt sich kein
Vergäeichsmaterialdes Dollars gegen das engli¬
sche Pfund. Gegen den Gulden war der Dollar
mit 1.82%, gegen Paris mit 1.77 und gegen die
Schweizmit 1.79% etwas fester. Der Gulden war
gegenüber Paris leicht geschwächt. Die Reichs¬
mark wies eine unveränderte widerstandsfähige
Haltung auf.

Im internationalen Devisenverkehr blieb die
Situation wenig verändert. Der Dollar notierte in
Amsterdam zuletzt 1.82%, das Pfund 8.19%. —
Die Londoner Börse fiel heute bekanntlich aus.
Am Amsterdamer Effektenmarkt machte sifch
eine gewisseUnsicherheitbemerkbar. Die Kurse
neigten eher zur Schwäche,

Von den Effektenbörsen
Bremen, 7. August.

Im heutigen Börsenverkehr erfuhr die te-
schäftstätigkeit keine nennenswerte Belebung.
Das Kursniveaublieb, besonders für Werte mit
lokalem Charakter gut behauptet. Von Dividen¬
denwerten wurden Bremer Rollandmühlemehr¬
fach gehandelt zu 113 Prozent und 114 Prozent.
Im Angebot lagen Bremer Silberwarenfabrikzu
unverändert 162 Prozent und Bremer Straßen¬
bahn zu 69 Prozent, während für Reis und Han¬
dels Aktien nach wie vor Kaufinteressebestand,
jedoch war Material auch bei 71 Prozent er¬
hältlich, Für Jute-Spinnerei Bremen, Norddeut¬
sche Steingut und Vereinigte Werkstätten hörte
man letzte Geldkurse, Der Anleihemarkt war
kursmäßigwenig verändert, Umgesetzt wurden
lediglich kleine Abschnitte der Bremer Aljt-
besitz-Anleihe und Steuergutscheineauf letzter
Kursbasis. Industrielle Anleihen waren mit
letzten Kursen gefragt. Ebenso Goldschnldver-
schreibungenund Kommunalanleihender Staat¬
lichen Kreditanstalt Oldenburg.

Hamburg, 7. August.
Nach der zweitägigen Verkehrsunterbrechung

kam das Geschäft nur schwer wieder in Gang,
zumal sich außenstehendeKreise im allgemeinen
zurückhielten. EinigesInteresse bestand lediglich
für Spezialwerte, von denen Reichsbank 2 Pro¬
zent, Rheinstahl 1 Prozent und Deutsche Erdöl
1 fünf Achtel gewinnen konnten. Auch soge¬
nannte Tarifwerte lagen um Bruchteileeines Pro¬
zentes höher. Am Elektromarkt fiel die schwä¬
chere Haltung von Sohuckert (minus1% Prozent)
auf. Auch im Verlaufe änderte sich an der ruhi¬
gen Geschäftstätigkeit nichts, nennenswerte
Kurs Veränderungentraten nicht ein. Festverzins¬
liche Werte eher zur Schwäohe neigend. Die
AJtbesitzanüeühe, die mit 77% eröffnet hatte,
bröckelte später auf 77 drei Achtel ab. Neubesitz
wurde 11,50 eher Brief genannt. Schutzgebiet
6,90, Liquidationsbriefeder HamburgerHypothe¬
kenbank wurden zu 86 gesucht. Indujtrieob1iga-

tionen fast ohne Umsatz. Stahlbondswurden zu
59 leicht gesucht. Hamburger Pfundanleihe
62% gegd.

Hannover, 7. August.
Zum Wochenbeginnblieb das Geschäft weiter

ruhig. Die Tendenz war am Aktienmarkt nicht
einheitlich, Immobilien lagen 2 RM. höher.
Döhrener Wolle zogen zunächst 4 Prozent an, ga¬ben dann wieder ein halbes Prozent nach. Han¬
noversche Straßenbahn lagen 1 Prozent schwä¬
cher. Ilseder Hütte waren unverändert im Han¬
del, während Deutsche Asphalt und Eisenwerke
Wülfeletwas niedrigerangebotenwurden.

Der Rentenmarkt lag dagegenziemlich behaup¬
tet. Gold und Liquid, Pfandbriefe notierten un¬
verändert, Provinz-Anleihen Reihe I konnten 1
Prozent anziehen. Von Industrie-Obligationen
waren 6 Proz. Mech. Weberei Linden 2% höher
gesucht. Kali-A'ktien wenig verändert.

Schluß behauptet.

Frankfurt am Main, 7. August.
Die Abendbörse zeigte bei weiter sehr ru¬

higem Geschäft eine nicht ganz einheitliche
Kursentwicklung. Farben gaben von ihrem Mit-
tagsgewinn % Prozent wieder her, dagegen la¬
gen Sch eideanstallt% Prozent höher und A. E.
G.-Aktien behauptet. Der Rentenmarkt hatte
ein etwas freundlicheresAussehen. Die Alt¬
besitzanleihe konnte gegen den Berliner Schluß
ein Achtel Prozent gewinnen und auch späte
Reichschuldbuchforderungengingen etwa % Pro¬
zent über dem Schlnßkuirsvon heute Mittagum.

Berlin, 7. August.
Behauptet.

_Da. sich bei den Banken während der zwei¬
tägigen Börsenunterbrechung einige Ordres
angesammelt hatten , setzte die heutige Mon¬
tagsbörse im Vergleich zu den Vortagen mit
eitler geringeren Geschäftsbelebung ein. Ob¬
wohl sich Käufe und Verkäufe ziemlich aus-
gldchen , war rein kursmäßig doch eine
leichte Besserung festzustellen, besonders
wenn man berücksichtigt, daß die Frankfurter
Sonnabendbörse überwiegend weitere Ab¬
bröckelungen gemeldet hatte . Die Enge derMärkte spielte sicher aber auch heute wieder
bei1 der Kursfestsetzung eine ausschlaggebende
Rolle. Die Nachrichten aus der Politik und
Wirtschaft lauteten allgemein günstig. Der
leichte Rückgang im Ruhr kohlenabsatz wurde
als saisonbedingt zur Kenntnis genommen.
Viel besprochen wurde die Har-pener Trans¬
aktion, deren Durchführung wohl schon in
den letzten Tagen der Grund für die Harpe-
ner-Schwäche gewesen ist. Die Herauslösung
des Harpener Paketes hatte für die Rheini¬
sche Braunkohle etwas stärkere Nachfrage
zur Folge, sodaß sich dieses Papier um 1/2 %
bessern konnte. Auch die übrigen Braun¬
kohlenwerte waren mit Ausnahme von Klöck-
ner und Harpener um Bruchteile eines Pro¬
zentes gebessert. Rhemslahl zogen um ls/8 o/0
und Hoesch um 2 0/0 an . Auch lektro-
werte konnten ihren Kursstand meist leicht
bessern. Von chemischen Werten eröffneten
Farben gut behauptet , während Chem. Heyden
auf einen günstigen Geschäftsbericht 27/^ o/0gewannen. Am Bankenmarkt sind Reichsbank
mit einem zweiprozentigen und Braubank mit
einem 21/2  prozentigen Gewinn zu erwähnen.
Letztere könnten später weitere li /2 % ge¬winnen, Sonst waren die Aktienmärkte etwas
unsicher. Auch festverzinsliche Werte neigteneher zur Schwäche. Die deutschen Anleihen
gingen um ca. 1/41 Prozent zurück. Reichs-
schuldbuchforderungen lagen in späten Sich¬
ten mit 767/a 0/0 über 1 <y0 gedrückt und
nur Reichsbahn-Vorzugsaktien gewannen 1 0/0.
Von Jndustrieobligationen waren Stahlbonds
auf die Urteilsbegründung in der Kupons¬
frage stärker beachtet. Ausländer zeigten nur
geringe Veränderungen. Türkische Werte no¬
tierten etwas fest. Am Berliner Geldmarkt
war eine weitere Erleichterung eingetreten,
sodaß Tagesgeld bereits mit 4i/2 bezw . 43/s,
in Einzegfällen sogar schon mit 41/4 0/0 zuzu haben waren. In Privatdiskonten hielt
steh Angebot und Nachfrage bei Allerdings
sehr eng begrenzten Geschäft die Waage.
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Fischmarkte
Bremerhaven, 7. Augsust.

Die Seefischauktionspreise in Pfennigen je
Pfund stellten sieh , wie folgt : Wittlinge 3i/2
bis 51/4, Kabliau Gr. I IO3/4—11, do . II
81/2, do . III 53/4, Seelachs Gr . I 5i/ 2 bis
5S/4, Makrelen 11, Heringe 5—7s/i-

Cuxhaven,  7 . August.
Die Berichtswoche vom 31. Juli bis 5.

August verzeichnet einen Auktionsumsatz von
4 282 283 Pfund Seefischen aus 49 Fahr¬
zeugen . Beteiligt waren hieran : 33 Nordsee¬
dampfer mit 3 433 865 Pfund Seefischen (da¬
runter 2 946 200 Pfund frische Heringe ) ,
544 478 Pfund Islandfisch von 5 Dampfern,
2 Dampfer von der Bäreninsel mit 294 062
Pfund und 9 Hochsee - und Küstensegler mit
9878 Pfund lebenden Schollen und Edel¬
fischen . Freihändig wurden mit 349 Fang¬
reisen 5944 Pfund gekochte und 84 606 Pfund
rohe Krabben umgesetzt . Die Nachfrage blieb
allgemein lustlos . An einzelnen Tagen wurde
Island -Schellfisch und Kabliau gut bezahlt,
während Seelachs und Rotbarsch nur kleinste
Preise erzielten . Der von den Bäreninseln
angebrachte Mittelkabliau war nur sein-
schwer abzusetzen und blieb zum Teil un¬
verkäuflich . Nordsee -Frischfisch war knapp
angeboten und blieb trotzdem billig . Auch
lebende Schollen wurden nur in geringen
Umfang angebracht , die Preise stellten zu¬
frieden , während Edelfische weiter billig blie¬
ben . Die Nachfrage für frische Heringe und
auch für Marinaden und Bücklinge läßt noch
sehr zu -wünschen übrig . Zunächst wird der
größte Teil der umfangreichen Heringsfänge
von den Salzereien aufgenommen.

Schlachiviehmärkie
Vieh- und SchweinemarktCloppenburg.

Cloppenburg,  7 . August . Auftrieb 29
Stück Rindvieh . Milchkühe : 260—330 , tragen¬
de Quenen 190—250 , Weiderinder 100—150.
469 Schweine . 6-Wochenferkel : 7—9, 6—8,
9—11, 8—10: 11—14, ältere 35—38. Handel lang¬
sam. Ausgesuchte Tiere über Notiz . Nächster
Markt am 14. August.

Bremer Schweinemarkt
AmtlicherViehmarktberichtüber den Schweine*
markt auf dem städtischen Schlacht* und Viehhof

am 7. August.
Herausgegeben von der amtl.Notierungskommission.

Notierung für 7i kg Lebendgewicht.
Auftrieb. 1575 Schweine
Davon dem Markt direkt zugeführt1470 ,
Lebend ausgeführt. 200 „
Unverkauft. — -

Markt- RM Stück-
verlauf zah)

Fettschweine
über 300 Pfd . Lebendgew. 3S—41 64

• vollfleischige Schweine
v. 240- 300 Pfd , Lebendgew. 38—41 266

gBO -g v. 200-240 Pfd . Lebendgew. 38—41 662
« *j L. C3 v. 160-200 Pfd . Lebendgew. 36—40 30j
C > c  M fleischige Schweine

v. 120- 160 Pfd . Lebendgew. 34—37 60
unter 120 Pfd . Lebendgew. 36—40 48

Sauen. —

Schlachtviehmarktzu Dortmundam 7. August
1933. Bullen: 27—29, b 24—26, c 20—23; Kühe
a 30—32, b 26—29, c 22—25, d 16—21; Färsen
a 32—34, b 28—30, c 24—27, d 20—29; andere
Kälber a 44—47, b 35—43, d 25—34; Schweinea
40- 43, b 41—45, c 41—44, d 38—43, e 36—41, g
Sauen 35—40. — Auftrieb: Rinder 675, Ochsen
45, Bullen 135, Kühe 427, Kälber 313, Schafe 7,
Schweine2385. — Marktverlauf: Rinder: mittel,
geräumt. Kälber: gut geräumt. Schweine: lang¬
sam geräumt

Schlachtviehmarktzn Köln am 7. August 1933.
Ochsen a 34—37, b 29—32, c 26—28; Bullen a
29—32, b 25—28, c 20—24; Kühe a 30—32, b 25
bis 28, c 20—24, d 13—18; Färsen: a 30—36, b 24
bis 28; Kälber (Sonderklasse) 65—70, andere Käl¬
ber a 42—47, b 35—40, c 26—31; Weidemastham¬
mel: 25—28; Schweinea 40—44, b 39—44, c 39
bis 44; d 36—42. — Auftrieb: Rinder 1024, Och¬
sen 240, Bullen 202, Kühe 523, Färsen 56, Kälber
1298, Schafe36, Schweine 5609. — Marktverlauf:
Rinder: ziemlichbelebt, beste Tiere auch noch
höher bezahlt. Kälber: belebt. Schafe: sehr ru¬
hig, Schweine: sehr ruhig.

Warenmärkte
Bremer Getreidebericht,

Bremen, 7. August.
Weizen: Manitoba I 5,25 RM., Gerste: Deut¬

sche 8.—. Hafer: PommerscherWeißhafer 52—3
kg 7.90, Mecklenburger51—2 7,85 RM. Mais: La

Ameri kan i sch
Montag, 7. Rugust

Saumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

Loko: 11.48 cents.
(vorige Notie
11,58 cents)

Bremen Juli Okt Dez; Jan. Marz Mai

.Voriger Sdiluß. 11 . 98/95
11 . 90/86
11 . 89/86
11 . 82/78
11 . 82/78

11 . 29/25
11 . 15/10
11 . 19/15
11 . 08/02
11 . 10/05

11 . 51/48
11 . 38/34
11 . 42/40
11 . 34/31
11 . 34/31

11 . 60/58
11 . 50/47
11 . 50/48
11 . 44/40
11 . 41/39

11 . 73/71
11 . 64/61
11 . 64/61
11 . 55/53
11 . 51/49

11 . 86/83
11 . 76/73
11 . 76/74
11 . 68/65
11 . 66/64

13 Uhr .
16 .20 Uhr.
Heutiger Sdiluß.

JhpßehnnngxprRlRe 13 llhr. 11 . 87 11 . 15 11 . 41 11 . 50 11 . 62 11 . 75

Liverpool Juli OkL Dez. Jan. März Mai

New York
Lnko: 9,90 cents-
(vorige Notierg . Voriger Schluß.
10.05 cents ) Eröffnung.

11 .45 Uhr.
Heutiger Sdiluß . . . .

Juli OkL Dez. Jan. März Mai

10 . 91/94

10 *77/—

10 . 16/18
10 . 04/08

9 *. 99/00

10 . 38/40
10 . 27/32
10 . 31/35
10 . 21/23

10 . 45/—
10 . 34/35
10 . 35/—
10 . 28/—

10 . 58/60
10 . 42/48
10 . SOZ¬
IO . 41/43

10 . 75/77
10 . 61/62
10 . 68/—
10 . 58/59

BremerPrivatbericht.
Vormittag: Der Markt eröffnete heute auf hö¬

here Vorschätzungenfür den morgen fälligen
WashingtonerBüroberichtabgeschwächt9 bis 15
Punkte niedriger. Die Nachfrage des Inlandes
war im Anfang recht gut und blieb auch im Laufe
des Vormittagsfür die neuen Monate angeregt.
Die Kurse*zogen daher verschiedentlichwieder
einige Punkte an und der Markt schloß um 12.30
Uhr stetig unverändertbis 6 Punkte über den Er¬
öffnungsnotierungen.

Nachmittag. Der Nachmittagsverkehreröffnete,
beeinflußt durch das anhaltende Abgleitemder
Kurse in Newyork, ruhig8 bis 13 Punkte niedri¬
ger, Auf dieser Preislage zeigte sich vereinzelt
etwas mehr Kaufinteresse, was im weiteren Ver¬
lauf noch zunahm. Die Kurse konnten sich daher
vereinzelt erholen. Der Markt schloß sehr stetig
3 Punkte über bis 4 Punkte unter den Nachmit¬
tagseröffnungsnotierungen.

NewyorkerPrivatbericht.
Der Markt eröffnetewillig. Geschäft hauptsäch¬

lich in Glattstellungenvor dem Bürobericht. Der

Markt gab weiter nach auf Verkäufedes Südens.
Makler der Cooperatives verkauften. Günstige
Ernte- und Wetterberichte. Matte Textilmärkte.
Später einigermaßenerholt. Vereinzelte Käufe.
Man spricht von besserer technischenLage des
Marktes.

Nachmittags scharf erholt auf Wallstreet-
Deckungen. Aber später gab der Markt nach in¬
folge erneuter Glattstellungenvor dem Büro¬
bericht.

Der Markt auf Lieferungen in New York
gab nach der Eröffnungnach. Glatt¬
stellungen. Der Markt schloß kaum stetig
17 bis 14 Punkte niedriger,

Umsätze275 000 Ballen,

Der Büro- und Entkörnungsberichtwerden am
8. August veröffentlicht(12 Uhr NewyorkerZeit),

Die Baumwollterminbörsein Bremenwird we¬
gen des Büroberichtesam 8. August um 5.30 Uhr
mit einem Aufruf wiedereröifnetund um5.45 Uhr
geschlossen.

Plata ab Bremenund Brake 9,50 RM. verkehrs¬
frei. Tendenz: ruhig.

Handelsrechtliche Lieferungstfeschäffean der
Berliner Produktenbörse

Berlin , den 7. August 193.-
Weizen
mit Normalgewicht 755 gr . pro L. vom
Kahr oder vom Speicher Berlin
per September . . . .

.. Oktober . • • • • • • , * ♦.
Dezember.

Roggen
mit Normalgewicht 712 gr . pio L. vom
Kahn oder vom Speicher Berlin
per September.

Oktober . • • • • • • • « • •
Dezember

180V,
101
193V,

189V,
191
193>/,

156 156
158*/, 158»/,
101 161

Haiei
mit Normalgewicht 475 gr . pro L. vom
Kahn oder vom Speicher Berlin
per September . —

Oktober . . . —
Dezember . —

Alles per 1000 kg in Reichsmark.
Roggenmehl per 100 kg einschl . Sack irei Berlin

Hamburger Warenmarkt
Hamburg , den 7. August 1933

Südfrüchte(Wochenbericht).
Trotz der noch immer anhaltenden sommer¬

lichen Geschäftsstille ist der Griindton ab¬
gesehen von geringen Ausnahmen , als stetig
und kaum verändert zu bezeichnen . Die inner-
poli 'tische Wirtschaftslage zeigt weiter Fort¬
schritte . Das tägliche Bedarfsgeschäft hält
in etwas geschmälerter Form an . Für Herbst¬
abladung ist etwas mehr Belebung einge¬
treten . Preise stellen sich wie folgt:

la süße Bari*MandeIn.
beste bittere Bari»Mandeln. .
süße P &G»Mandeln.
bittere P &G-Mandeln.
KerassunderHaselnußkerne.
Levantiner.
Kaukasische. . . . .
Spanische.
caltfornische Aprikosenkerne
chinesische Aprikosenkerne. .
Damascener. .
Erdnußkeme, 38/40er.
Kokos, fein.
Kokos, mittel.
KorinthenChoice Amalias. .
Zante.
Golf . . . .
Vostizza.

Lokr* Ablad.
149 . — 137 . —
150 . — 139 . -
150 . — 130 . —
145 . - 140 . —
109 . - 98 . —

o «1*1 97 . -

113 . — 110 . —
71 . — 64 . -
67 . - 55 . —

20 . — 18 . 50
28 . 50 —

28 . — 26 . 50
47 . — 45 . —

49 . — 48 . —
51 . 50 50 . -

(Preise in Rm. per 100 kg)
Wollbericht (Wochenbericht).

Das Wollgeschäft war in der vergangenen
Woche recht ruhig . Die Preise hielten sich
auf unveränderter Basis , doch scheint die
starke Eindeckung der Fabrikanten in den
Monaten Juni1 und Juli vorübergehend zu einer
gewissen Sättigung geführt zu haben.

Baumwolle : (Locopreise per lb ) Tendenz : Ruhig
American Middl . Univers Stand : 28 mm st no . 11.55 cts
Ostindische : Superfine mgd . Scinde white

rougish Bremer Kt. 1 4. 15 d
Fine Öomra Standard I Bremer Klausel 2 4 .85 d

Reis:

Die Märkte im Osten sind stetig . Hier
kommt es zu den letztgenannten Preisen zu
einigem Geschäft mit dem Jnlande , während
die zweite Hand auf ermäßigter Basis über
lebhaftere Umsatztätigkeit berichtet . Export¬
geschäft ruhig.
1. Burmah L R O
2. Bassein 00/0
3. Moulmein 000
4. Arracan 00/000
5. Siam 000 glasiert
6. Slam 0000 glasiert
7. Patna 000 glasiert
8. Bruchreis I

19. Bruchreis II
10. Italiener.
11. ttaliener.
12. Extra Fancy Biuerose
3. Extra Fancy Biuerose

Nr . 1— 10 per 50

per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco

sh 9,05
sh 9,85
sh 11,80
sh 9,90
sh 11,95
sh 13,95
sh —,—
sh 8,25

Gewürze:

Der Pfeffermarkt zeigte während der letzten
Tage für Abladungsware eine gewisse Wider¬
standskraft , so daß speziell für spätere Sich¬
ten eine leichte Befestigung zu verzeichnen
war . Der Osten bewegte sieh um ca . 4
Prozent über hiesiger Parität und lehnte
Untergebote sowohl für Lampong als auch
für Muntok ab . Für die übrigen Artikel ist
die Tendenz ruhig -stetig , das Geschäft am
Locomarkt bei uneränderten Preisen allge¬
mein geringfügig.
1. Weißer Muntok 87 12. Cassia vera I 68
2. Weiß . Bat . Muntok 88 13. Cassia vera III 46
3. Schwarz . Lampong 62 14. Japan Ingwer 39
4. Schwarz . Singapore 62 15. Cochin Ingwer 56- 72
5. Tellicherry 74 16. Macisbl . Banda 292
6. Piment 38 17. Maclsnüsse 86- 106

1 oooo—o 100—83 18. Nelken Sansib. 76
8. Canehl I — IV 74—68 19. Lorbeerlaub 22
9. Cardamom Malabai 295 20. Holiän . Kümmel 60

10. Cassia lignea 27 21. Gelbe Senfsaal 50
11. Cassia flores 72 21. Vanille Bourb. 7— 14

In RM per 100 kg unverzollt , Vanille per I kg,
loco ab Hamburg Kai oder Lager

H3TT"

Hülsentrüchte'
Die erneut einsetzende Hitzewelle in Ver¬

bindung mit der Ferienzeit wirkt gesehäfts-
iähmend . Von Veränderungen ist nichts zu
berichten.
1. Schmalzbohnen 28
2. Langbohnen 25
7. Mittelbohnen 19.40
1. Othenashis

Mal/Juni Abi 21—22
X Chile - Bohnen 19%
6. gr . Erbs . m Schale 19-21V,
7. gelbe Viktoriaerbs . lo 1/,—18
3. grüne Erbs . gesch . 27

9. gr . Splitt Erbsen 23
10. gelbe Erbsen ges . 20
11. gelb . SplittErbsen 18
1Z kleine Russer

Linsen JJ—
13. mittl Kus . Linsen 16%- lt
14 gr . Russen Linsenl9 % -J2%
15. Chile Linsen laq . 19%
16. Chile - Linsen extra

ange . . . . 21%
Bohnen per 100 kg , Erbsen nno Linsen per 50 kg , in RM

waggonfrei Hamburg verzoll!

Kantschuk*Eiiektiv*Markt : Tendenz: Ruhig
Sheets . loco 4%
Sheets . per Sept Okt . 4*/n
Sheets . pei Okt . Nov . «%

Preise in Pence per lb

Brasil-Kaffee
Offerten unverändert . Brasilmärkte weiter

sehr stetig . Geschäft hat sich jedoch noch
nicht entwickeln können . Auch der Loco¬
markt ist äußerst ruhig bei unveränderten
Preisen.

1. Santos extra spezial 42 — 45 4 Santos Superior 35 — 28
2. Santos extra prime 40 — 42 5. Santos good 33 — 35
3. Santos prime 38 — 40 6, Rio und Minas 30 — 35
Preise in RM per 50 kg unverzollt . Platzware ab Lager

Gewaschener zentralamerikanischer Kaffee
Geschäft sehr ruhig bei behaupteten Preisen,

die wie folgt lauten:
1. Salvador 45 — 68 3. Costa Rica 46 — 121
2. Guatemala 45 — 76 4. Maragogype 56 — 9o
Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Schmalz : (Preise per too kg ) Tendenz : Ruhig
American Steamlard , transito ab Kai . 5 16%
American Purelard , raffiniert , per vier Kisten

ä 25 kg netto , verschiedene Standardmarken
transito ab KaJ . 418 — 18%

Hamburger Schmalz , in Dritteltonnen . Marke
.Kreuz “, verzollt ab Zollstadt RM 153.-

*Rohkakao r
Ruhig unverändert.

Kakao Halbfabrikate:
Ruhig unverändert.

Zucker:
Terminmarkt ruhig , abwartend . Effektiv¬

markt ruhig , stetig.
Tschechische Kristalle Feinkorn per prompt sh —
Tschechische Kristalle Feinkorn per Aug ./Sept , sh 7,11 ‘/,
Tschechische Kristalle Feinkorn per sh —

Preise in sh per 60 kg brutto/netto lob Hamburg

Hamburger Kaffeeterminbörse.
Hamburg,  7 . August. (10 Uhr.)
Tendenz:  Neuer Kontrakt nicht ncr

tiert.

Hamburger Kaifeeterminbörse.
Hamburg,  7. August. (10 JJhr.) 9. Sep¬

tember 18 B.
Tendenz:  Alter Kontrakt.
Superior Santos, in Pfennigenfür ein halbes

Kilogrammnetto, bei mindestens 250 Sack (gl.
14,700 kg netto).

Hamburger Kaffeeterminbörse,
Hamburg,  7. August. (12.30 Uhr.)
Tendenz:  Altar und neuer Kontrakt

nicht notiert.

Magdeburger Zuckertermiimotiermig.
Magdeburg , den 7. August 193:

Briet
5 . 60
o .OO

Geld
5 . 40
5 . 80

3. Mürz , . . . . . . . . . . . . . . .
5. Mai.
6. Juni . . . .
7. Juli.
8. August . 5 .00 4 .90
9. September . 6 . 10 4 .90

10. Oktober . 5 .20 5. 00
11. November . 5 . 30 5 . 10
12 Dezember . 5 .50 5 .30
Tendenz : ruhig
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker netto , einsch

Sack , frei Seeschiffseite Hamburg

Gemahl . Melis

prompt per 10 Tage . . . . . . . . . .
per Juli . . .
per August . .
Melasse - Rohzucker . .
Tendenz : stetig
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker (einschl . M 0.50
lür Sack und M 10,50 Verbrauchssteuer ) brutto für netto ab
Fabrik - Verladestelle Magdeburg und Umgebung , bei Mengen

von mindestens 200 Zentnern

Cif » Notierungen für Importgefreide
(per 100 kg ln hfl)

Weizen : Hamburg , den 7. August 1932
Die Preise für Weizen sind alle nominell.

Manitoba 1 . per Aug . . 5 95
Manitoba 1 . per Sept . 5 95
M an j‘° 6a JJ . per Aug . 5,82%
Manitoba II . per Sept . s ’«2%
Rosafd . 79 kg per Aug . /Sept . . . . 4.921/,
Barusso . 79 kg per Aug . /Sept . . . . 4,90
Bahia . . 79 kg per Aug . /Sept . . . . 4,80
Hardwinter 1 Gulf . —
Canada Western Amber Durum I per Aug . 6.07%

Koggen:
La Plata .
Canada Western 11 .

12/73 kg pei Aug,/Sept . . ,
. . . - . P « . .

3,65

Cierste:
Donau . . . 60/61 kg pe : Aug ./Sept, 3J2%

64/65 kg per Aug ./Sept . . . . 3.42%

3,20
Mais:

Donau Ualfox . . , .per Aug. 3,10 ’

Haler.
La Plata uncllppec
La Plata Clipped

46/47 kg pei Aug . /Sept . . .
J>l/52 kg per Aug ./Sept . . .

3,40
3,57%

Weizenkieier
Bollards . . . . . .
Pran.

2,90
2,&

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin , 7. August lAmtlich)

Amtliche Preisiestsetzung tür Kupfer , Ble ; und Zink.
(Reichsmark pei 100 kg)

Kupter feie;
Tendenz : abgeschwachti -Tendenz : still'

unK
(Tendenz still)

Briet Geld Bez. Briel Geld Bez. Brief G *)d Bez.
jan. 51% O0»/4 _ 19V* 16% - 24»/, 4.4 “i“
Febr. 31%

52
51 _ — 19% lf */, — — 45% -4%

März öl 1/* _ *— 40 19 —t— 25% -4%
April
Mai

52% 51V, __ 20% 19V, — 26 45
52»/, 51% _ __ 20% 19% —f— 26% rH —*—

Juni 53 52 —_ 21 19*/, —t— 20»/, 25% —-
Juli 53% b2lU —' — 21 20 - 27 2b —

Augus- 50 49% 49% 18 17 23% 23
Sept. 50% 49 — — 18 17 — 23% -' 3
Oktoh 50%

50»/,
50 _— 18 17% — — 23»/, 23%

Nov. 50l/i _ ’— 18% 17*/, —f— 24 23l/» —t—
Dez. 61 öov, lb% IS — 24% 23%

Berliner Metalle:
Amtlich. Berlin , oen 7. August 1933

-lektrolytkupiei (wirebars ) prompt ciihambt.
Bremen oder Rotterdam . . .

OritfinaicHüttensAluminimn 98- 09 % iu Blöck.
in Walz - oder Drahtbarren . . .

RM lür
100 kg

160
164

Keinnickel , 98 — 90 % .
Antimon - Regulus.

330
^9_ 41

Silber in Barren , ca . 1(XX fein per kg ,6*A—39%

LondonerGoldpreis.
Berlin, 7. August. In London fand am 7. August

1933 eine Notierungdes Goldpreisesnicht statt.
Eine Umrechnung konnte daher nicht vorgenom¬
men werden.

Amerikanischer Funkdienst
wtb . Newyork , 7. August . Scfalnßkurse.

Heute Vor . Not.
(ohne Gewähr .)
Heute Vor . Not.

i' ägl . Geld
Bankakzeo.
90 Tg . Brl.
90 Tg . Geld
Prima Hdlw.
niedr . Satz

Höchst . Satz
Wechs . aut
Lond . Cbl.
do . 60 Tg.

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhag
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
lapar
Buen . Aires
Rio de Jan.
Berlin
Silber , aus ).
Kakao , Td.
do . Sept

Dez.
Jan.
Mär>
Mai
juli

Kai .ee , Tü.
do . Sant . .

Sept
Dez.

do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
ao.

Jan.
MärAär?
Mai
Juli

Tagesums.
Kaftee Rio
do . Sept

Dez.
Jan.
Mär?
Mai
Juli

Tagesums,
ß ' wolle , Ta.
do . N ’orl . l.

loco
Aug.
Sept
Okt.
Nov.
Dez
Jan.
Mär>
Mai
Juli

Zufuhren
i.Atl . u . üoifh.
Kupt . , el . 1.
do . 30/90 T
Zinn , loco
Blei , loco
Zink , loko
Weißblech
Roheis . N . 2
Roheis . N . 2p.
Schmalz

do.
do,
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

1%

V.
%

l l/a
1%

5,$0%
18,90
7,12

11,34
2b,25
64. 7*

23,12 l/a
22,55
20,05

20.87
14,39
8,29

32,35
35.87

.stetig
4,b<
4,94
5,03
5,20
5,34
o,48

träge
Ö%

7,95 nom,
3,1b nom.

8,25 uom.
ö,32
8,37

2000
7%

5,76 nom.
5,9d nom.

0,09 *110®.
d,15 nom.
0,18 oo®.

2 OW.
c, stetig

9,8 o
9,90
9,73
9.87

9,99/10
10,10

10,21/23
1U.28

10,41/43
10,58/59

10,77

8,75 B
8,75 B

44,bO
4,50
5,00
4,25

18,52
21,05
6,75

\%

%
Vs

i *A
1%

4,49 % ,

5,33
19,u

7,15V*
11,37

20,35%
54,i >5

23,22%
22,62%
20. 12%

4,06
15,60
24,4(

1,93
',7 ' V*
27,25
34,45
8,29

*,47%
d5,8?

Talg , ext.
Bw ' saatöl , l.
do . Sept.
do . Okt.
do . Dez.
do . Jan.
Petr . St . W .C.
do . St . Wh . T
do . Mid .Cont.
do . Ps . Rohöl
Rohzuck .. Td
do . Sept
do . Dez.
do Jan.
:do . März
do . Mai
do juli
Terpentin
do . Savann.
Weizen , Rtw
do . H artw
Mais , loko
W ’mehl , ii.
do . höchst
üetrfr . Eng:
do Kontin.

k . stetig
10,0b
10,05
9,-9b

10.04
10,10/18

10,27
10,38/44

10,45
10,58/60
10. 75/77
10,91/94

12 ubl.
8,75 B
8,75 B

44.7i-
4,5b
5.00
4,25

18.52
21.05
6,85

»vinnlpef
Weizen , Mai
do . Okt.
do . Dez.
Haler , Mai
do . Okt
do . Dez.

?gen , Mai
do .' Okt
do . Dez.
Gerste , Mai
do . Okt
do . Dez.

3Va
5,35
5,35
5,35
5,40
5,o8

16,26
12,26
0,48

1,47- 1,67
stetig

1,44
1,5ÜG

1,51
1,56
1,61

U5G 1.66E
49

m 'l
108
56*/,
6 .50
6 .8<

1,3- 2
4V. - 6

4,00
5,50
5,50
5,57
5,60
5,84

16.25
12.25
0,48

1,47/i ,67

48%
43%

106
U8V,
57»/,
0 .50
6 .80

1,3—2
4</t -6

k. stet^
98%’- 9(
101%,- lOi
105%- Of
k stetig

54V,
58%
64%

k. stetig

"ä»7,
42%
45%

unreg.

73%
78V»
82%

40-64
k . willig
Ö,17% B
o,32 % B

ö,55G
5,87V* B

4,00
4,40
4,15
4,40

40000
111 ooc

llau

■Wfe
105% - %

fest

55%
594/8
047»

fest

s*
46%

fest

h
78%
83

40-64
k . stetig
6,22 V* G

b,3 ; G
6,bOG

6,87 V* B

4,15
4,40
4,15
4,40

11000
26000

fest
89%
83%
85%
4ey,43%
46V,
64%
58%
60%
57%
53%
54%

BREMER BÖRSE
vom 7 . August

BankoAktien
7 . 8 . 4 . 8.

D . - D . Bank
Dresdn . Bank

0 —
0 - - 7. 8. 4 . 8.

Geestm . Bank 0 - Br . Tauwerkt . 03 _ «_
Old . Landesb. 3 - - Delm . Linolfabrik. — 88G
Old . Spar - u . L. ; — — Dt . Lin .- W . Berlin 88G 88 G

Schiff ahrts.

Dt . Lin .-W . Hansa
Ndd . Steingut Br.
Oldbg . Roggw .-A.

86 G
87%

88G
87

und FisdiereixAktien
7 . 8. 4 . 8.
70%Br . Veges . i\

Br . Schlepp.
Dampf . Hansa
Hamb . Am . P.
Nordd . Lloyd
.Nordsee * D . H.
-Neptun “ Dt .D . G,
Unterw . Reed.

15jG
7C%
15G

31% 31%

i 58 B 58 B

industriecAktien

Allg . Gas Ei.
Atlas - Werke
Bremer Besigh.
Br . Chem . Hud.
Br . Zigarren.
Br . Papp . u . W.
Br . Rolandm.
Brem . Silbenv.
Br . Straßenb.
Br . Tauwerk.
Brem . Vulkan
Brem . Woilk.
Dtsch . Linol.
Hansawerke
Hans . Stuhlr.
Hoffm . Stärke
lute Bremen
Nordd . Steing.
Reis - u . h . A .- G.
Schiffb . Utw.
Straßenb . Brhv.
Ver . Werkst
Wendt ' s Cig.

7 . 8 . 4 . 8.

0 -
6 — -

12 114G
0 33G
0 35 G

10 114ik
12 lb2B
5 69
0 —
ö —

10 160 B
ü —
8 95 G
0 -
4 ?b% G

114 U
33G
35 G

111 G
162 B

bo b

Anleihen industrieller
Gesellschaften

StaatssPapiere

8b G
75 G
71 ü

0
0
5
0
0 —
0 30% G
U —

155G

95 0

76% O
88

II C

30% G

Brem . Anl . Ausl .-
Sch . v. 1. 11. 26 m.
7, Abl . - Sch . kleine
Stücke

Breft . An ). Ausl .-
Sch v. 1. n . 26 m.
'k  Abl . - Sch . große
Stücke

■Brem . Anl . Abl . -
Sch . ohne Ausl -
Sch . v. 1. 11. 26

Br . Doll . - Anl . kl.
do . große

Utsch . An ). Äusl .-
Scheine
Nr . 1—SOCOO, ein-
schließl . ViAblCs .-
Schuld.

üoldmk . - Anl . der
Staatl .kreditanst.
Oldenburg
v. 1927- her . < u. 11.
v. 1921 Ser . 11
v. 1928 Ser . IV
v. 1928 Ser . V
Komm v. 1920

do . Ser . U
•n . Ser 111

i Umb kl . / 3L
do . gr . / 32
do . gr . / 35

7 . 8. 4 . 8.

12hz 72

72% 72b,

10% G 101/, G
- 60
59 G 62 B

85% G 85% B
8j%  G 8
85% G b5% B

85 G —
8o G fc: %

72% ti i2 % b
72% G 7b1/.

72% 72%

Steuergnfscheine
fällig . 7 . 8.
1934 . 97%
1935. 91%
1936 . 84%
1937. 80%
1938 . 77%

7% Dtsch .Relchsb . Vorz . 99% G
6% do . Schatzanweis . — G

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 7. August
Nichtamtl . Kurse von 12% Uhi

Comm . u . Privatbank 49%
Vereinsbank 81
Hypothekenbank 66
Westholst . Bank 128 G
Bugsier - Reederei 140 B
Flensb . D . 69 —
Hansa 18G
Nordd . Lloyd 14
Paketfahrt 138/ä
Hamb .- Südamer . 21B
Woermann - Linie 30 B
Hamb . Hochbahn 52
i. G . Farben 130%
Guano 56%
Hamb . Elektr . 104%
Alsen Cement —
Breitenb . Cement 53
Hemmoor _
Schwärt . Honig 45
Atlas - Werke _
Karstadt 1%
Stader Leder 102
Wiemann 153
Bremen - Bes .- Öl 75
Thörl 77
Harb . Gummi 24%
Bavaria 115
Bill - Brauerei 130 B
Ostwerke iMy*
Reis - u. Handels 70G
Neu - Guinea 135 B
Otavi 13
•alltrera 3%

BERLINER BÖRSE
vom 7 . August

Festverzinsliche Werte
Staatsanleihen und Rentenbrleh

Ablösg . 1-90000
do . ohne Ausl.

6% Reichs -Al . 27
6% Reichs - Al . 29
5 % % Young - Anl.
6% Dt . Wtb . 35 gr.
6% , kl.
6% Pr . St .- Anl . 28
6% Prß . Schätze 30
6% Bayern v. 1927
6% Brschwg . v. 192b
4°/0 Schutzgebiete
6°/o Dt . Relchsp . 1
6% do . 11
6% Reichst ). Schät
6% Pr . Ldrbk , 1—2
6% - 3—4
6% . 5—6

7. 8.
77 . 40
11 .35
83
99
82%
68

100.20
85%

6,fc0
100. 10

100Vb
100
86%
86%
85

4 .8.
77%

11.60
63 . 10

98V«
82%
88%

101%
ICO. 10

85
72%
6 .8(1

100.30
10(%

100. 10
86%
86%

Stadtanleihen

6% Bln . Goldsch . 26
6% do . Vkr .Anl . 28
6% Frkft . Schätze
b°/0 Kölner Schätze
7 % % Bln . Pfdbr .-A.

62%
63%
71
64
78%

63%
63%
69%
64%
79

Oeffentllche Kreditanstalten

Dt . Komm . Auslos-
Scheine 1

Dt . Komm . Auslos-
Scheine 11

o% Dt .Komm . Sch .31
b°/o hann . Landes¬

kredit v. l92b/27
0% Gld . Staatl . 25
6% do . Serie 1- 3
6% do . „ 2
6% do . „ 4
6% do . „ 5
6% do . Komm . 1
6% do . Komm . 2
t °/0 do . Komm . 3
5 % “/( do . Liquid.
6°/r I 1 epfbr . S . *
o0/,. do . b . 11
6% do . S . 17- 18
0% do . S . 21

70 70

90% 90%
96% 90%

84% 84%

— 83%
— 85%

- 72%
82% -
8c % 85%

85% -
85 % 85%

95%
82
76%
77

95%
5i l/277
77

Oeffentllche Kreditanstalten
7 .8 . 4 . 8.

6% Pr . Ztrst . R. 23
6% do . R . 24
6% do . R. 25/27
6% do . R. 28
6% Ldschftl . Zentr.

Goldpfdbr.
6°/o Ostpr . ldschftl.

Goldpfdbr.
6% Schlesw . Holst.

ldsch,Goldpfbr .24
6°/o Westf . ldschftl.

Goldpfdbr.

74% 73%

70 .90 70%

70% 70

78 79

Hypotheken Banken
a) Pfandbriefe

6% Braunschweig,
Hann . v. 1929

Gotha . Grund¬
kredit 4, 5, 5a

6% Hann . Boden¬
kredit 13, 14

0% Meininger
Hypoth . Bank R . -

ö°/o Pr . Piandbr .-
Bank £ m . 50

t % Rhein . Westl,
Bdkr . 4, 6, 10, 12

o% Pr , Centralb , 28
6% Pr .Hypöth . 1, 3

88% 89

£0% 81

80%

85

£0%

85%

84% -

82%
80%
80%

82%

80%

b) Kommunal -Cbllgationen

65%

64%

82%

6% Mein . Hyp .- Bk.
Komm . 4, 16, 21 65

6% Pr . Ctr . Bod.
Komm . S . 26/28 64%

o°/c Rh . Wstf . Bdkr.
Gold . -Kom . S . 4- 6 82%

Sachwerte

5% Roggenrenten-
Bank Rog . 1- 11 6 .50 6 .5)

o% Roggenremen-
Bank Rog . 12- lfc — —

6% Zuckerkredit 96% —

Industrie -CMiiationer

0% Dt . Linolwerke 88%
6% KlÖcknerwerke <8%
0°/, Thür .Hek . Lief —
6% Verein . Stahl 60*/a

Fällig Alte Polen II
1. März Geld | Briel Geld | Bri

1933 — — — —
1934 99 V» — 99% —
1935 97 */, 98% 95 »/, __
1936 96% 97%
1937 90% 91 »/. 88%
1938 89 »/, B0V- 84
1939 85% 8b% 81 ' /, 82
1940 83 »/, 84 »/, 80
1941 80 */, 81 »/, 78% 78
1942 78 »/, 78 »/,
1943 7ö */, 79 */, — _
1944 77 »/, 18»/, — _
1945 77 % 78% 76% 77
1946 76 */, 77 «/, 76% 77
1947 76 */, 77 »/,
1948 7b % 77 «/, — —

Relcheschuldhuchforderunger
(mit Zinsberechnung)

ttiedereuftei >/r .!elhe
1944/45 . . . .  45 % G - B
1946/48 . . . . 44% G 45% B

Steiicr £ulsctcine
fällig. 4 . 8.
1934. 97%
1935. 91%
1936. 84%
1937. 80%
1938. 77%
Steuersch .-K. . . . . . . 86 86

Ausläncische Staatsanleihen
4% % Oest . St . 14 12 12
4% % Ung . St . 13
4% % Ung . St . 14
4 % Mexik . abg.
5 % Mexik . abg.

4.30
4 .40

4 .31
4. 4(
4 .55
7 .3(

Comm . ü. Priv.
Dt . Asiat . Bk.
D. - D . Bank
D. Uebers .- Bk
Dresdner Bk.
Mein . Hyp .- B.
Oldbg . Landb.

7 . 8.
49%

4. 8.
4t%

53% 54
29 29%
45%
64 66V‘

Old . Spar - u . L. _
Oestr . Cred . sh . 0 — —
Reichsbank 12 H8y , 147»/,

Indutfrli
Accumul .- F.
Adler P Zem.
A. K. U.
Allg . Elekt .- G.
Alsen P . Zem.
Ammend . P.
Ankerwerke
Aschff . Zellst
Atlas - Werke

12 171V, 171
0 — -

33
20V.

103
bl

33 »/,
21

6oy,
- 20>A

Aktien
Verfcehraw.
A. G. 1. Verk . 0
Allg . Lok .- Kr . 5
Reichsbahn 7
Hamb .-Am .- P . 0
Hamb , hochb . 5
Hamb , Süd . D . 0
hann . Leberl . 6
hansa . Lmpi . 0
Lübeck - Ltich . 0
Nordd . Lloyd 0
bchles . Lmpi . 0

Banken

7 . 8. 4 . 8,
45% 46%
81%
99%

83
&<%

13% 13%
51% 52%
21% 21

21% 19%
43 43%
14% 14%

Allg. D . Cr -Ansi ( 44% 44*/.
Bank für Brau fc6% 82

tl *i. Bayi. Hyp . \ \ b. b27/h t2*
<7 bayr. Ver .- Bk. l 100 !• L

Berl. handlsg. 5 böYi til

ttaleke M.
Banning M.
Barop . Walzw.
Bayr . Motor.
Bembere . J . p,
Berger Tiefb.
Bergm . Elekt.
Berl . - Gub . Hut
Berl . Karlsr.
Berl . Masch.
Beton -Mon.
Braunk - Bri.
Brem . Besigh.
Br . Gas - u . El.
Bremer Vulk.
Bremer Wolik.
Buder . Eisen

4 28 —
0 20 —
0 — -
0 137% 139%
0 48% 48%

12 164% 155%
0 8 % 10
8 109
0 73 72%

b4% 64
82Vs 81
— 175

— 80%

70% 71

Capito & Klein 0
Charl . Wasser 5
Co . hispano 4
Conc . Spinn . 0
Cont . Gummi 8
Crölhvitz Pap . 0

Daiml . Benz 0
Dt . Atlant . Tel 8
Dt . Asphalt 0
Dt , BauiriW . 0
Dt . Conti Gas 7
Dtsch . Erdöl 4
Dt . Kabelwk , 0
Dt . Linoleum 0
DL Spiegelgl . o
Dt Steinzeut n
Dt . Tafelglas 0
Dt . 7 on - u . £ 1• •. 0
Dynam . Note : j-

156

158

69'/,
Ibl

JK
158*/,

29 29»/,
1Ü6 107
23 23
83 83V,

115*/. [ 14%
HIV . llü
59»/, UO'7,
43 421/:

<5 —
ICO
3939

fciotr . hoble

t2 V, 63»,

10 — 162

Elekt . Liet .- G.
El . Lichl u . K:

talkst . Gard.
1. G . Farben
Feldmühle
Felten <£ Quill

Gelsenk . ßw.
Germ . Porti.
G . 1. elek . Üni
Gebr . Goedh.
Goldschmidt

Habermann
Hackethal
Hageda
Hamb . El . W.
Harbg . Eisen
Harb . Gummi
Harp . Bergbau
Hemmoor P.
Hirsch Kupiei
Hoesch/K - N.
Hoffm . Stärke
Holzmann Pb
hotelbetrieb

Jlse Bergbau
Jeser . Asphalt
Junghans

Kahla Porz.
Kali Aschersl
Klöcknerwk.
Kölner Gas
Kötitz Led.
Kromschröd
KüppersbusÄ

Lahmeyer Co
Laurahütte
Lind . Eismsch
Lindström

Mannesm . R.
Manst . Bergb
Maschb, - Lnt.
Msch . buckau
Maximilhütte
Metallges.
Meyer - Kifm.
Miag Mühlen
Mitteid . Stahl
Mix u . Genesi
Montecatini
Mühlh . Eergw.
Müller Gummi

Norod . hisw.
Ndd . .Meingui
Nordu Inkot

7 . 8 . 4 . 8.
5 83V, 841/,

96 97

5 62 -
7 130y, 132V,
0 56V, 57V,
0 481/, 481/,

0 59»/, 60
0 47 47»/,
5 79Vs 80
8 Ö4V, 63
0 - 47V,

5 64 —
0 — 37
4 57 557,

8.8 104 »/, 1047,
0 — 62
0 - -
0 937 , 95
4 113»/, 117V,
0 6 0
0 62V,
4 7r%
0 497s
0 40

62

10

56%

40

6 149 J48
0 — 30
0 35 357,

0 10%
6 122
0 55
8 63
4 65V, 63
5 - -
4 — —

10 125 125*/,
0 187s H7,
4 67 68
0 - —

0 61 61>/,
0 26% 26

42
60%

119

0 41%
5 60
8 —
0 52»/, 51%
0 48%
0 -
8 60
0 23

53»/,
50
25»/,

8 26% 28
3 — 80

0 661/, 690 — —
0 — -

Nords .- Hochs.
Nordw . Kralt

7 . 8 . 4,8.
0 31V, 32
6 110 110

Oberbedarl . 0 8 —
Orenst . & Kopp 0 33% 33%

l ' hon . Bergb.
Phön . Braunk.
Pintsch A.- G.
Plauen Gard.
Plauen Tüll
Polyphonwk.
Preßluft

Katg . Wagg.
Rheint . Kraft
Rh . Braunk.
Rh . Chamotte
Rh . Elek .- Ges.
Rheinstahl
Rh . - W . Elekt.
Rh .- W . Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
RUtgerswerke

Salzdetiurth
Sangersh . Ma.
Sarotti Sch.
Sauerbrey M.
Saxonia Zem.
Schl . El . L . B.
Schl . Porti . Ze.
Schub , u . Salz.
Schuckert EL
Schulth . Patz.
Siemens Glas
Siemens (9 Hals.
Stöhr . Kammg.
Stolberg Zink

ihöri ' s Oeli.
Thüringer Gas
Leonh . Tietz

Varziner Pap.
Ver . DL Nickel
Ver . GlanzsL
Ver . Stahlw.
Vogei Tel . Dr.

Wanderer .- W.
Wasserw . Gels.
Westeregeln

0 42 42%

10 190»/, 184»/,

36% 37%
- 79%

— 45

26% 24

9
0
5
0

4,*

89 88’A
83»/, 83
511/, 50
88% 88%

0 30
0 57%

35»/,
577,

68
3

67%

y 172 173
0
4
0
0
8 93»/a
0 55V,

15 174
100
114%
40

153*/,
1047,

92%
56%

173
101%
115%
41

154%
1057s
39

6 78 —
6 * 105% 105"/,

ö 16 16

0 8% 8
4 70 % 70%
0 46 47
0 36»/, 37
0 54 54%

4 85 85%
7 99% 100
6 125 124

Zellst . Waldh . ( 40V, 41V,

KolonlalMsrit
Dt . - Üstalrika 0
Neuguinea 0
Otavi -Minen 0
Schantung Hg . 0

39 39

n % i37,
38 38
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